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Abonnements
für III. Quartal 1886 auf die „Halliſche Zeitung“
(amtliches Organ des Königl. Landrathsamtes des Saal-
kreiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheilun-
gen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ nehmen
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 3,00
entgegen.

Wir bitten um möglichſt ſchleunige Bewirkung des
Abonnements, da erfahrungsmäßig bei verſpäteter Be
ſtellung die erſten Nummern des Monats nicht voll
ſtändig geliefert werden können.

Inſerate die 5 geſpaltene Petitzeile 15 Pf.
für Anzeigen aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, ſonſt
18 Pf., werden gleichzeitig koſtenfrei in das

S Hulliſche Jnſeratenblatt
aufgenommen und finden ſonach in einer Auflage von

18000 Exemplaren
Verbreitung.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Das zwanzigjährige Gedächtniß
der weltgeſchichtlichen Entſcheidungstage

des Jahres 1866
mahnt uns in der kommenden Woche zu einem Rückblick
auf jene Zeit, wo die große Frage „Sein oder Nichtſeinbuchſtäblich an Preußen und an einen hohen providentiel-

len Beruf für Deutſchland herantrat. Dieſen großen Ge
ſichtspunkt ſtellte die denkwürdige Proclamation unſeres
Königs Wilhelm vom 18. Juni gleich in den Vordergrund,
indem ſie mit den Worten ſchloß:

„Wir müſſen fechten um unſere Exiſtenz, wir müſſen
in einen Kampf auf Leben und Tod gehen gegen Diejeni-
gen, die das Preußen des großen Kurfürſten, des großen
Friedrich, wie es aus den Freiheitskriegen hervorgegangen
iſt, von der Stufe herabſtoßen wollen, auf die ſeiner
Fürſten Geiſt und Kraft, ſeines Volkes Tapferkeit, Hin
gebung und Geſittung es emporgehoben haben. lehen
wir den Allmächtigen, den Lenker der Geſchicke der Völker,
den Lenker der Schlachten an, daß er unſere Waffen
ſegne. Verleiht uns Gott den Sieg, dann werden wir
ſtark genug ſein, das loſe Band, welches die deutſchen
Lande mehr dem Namen als der That nach zuſammen
hielt, und welches jetzt durch Diejenigen zerriſſen iſt, die
das Recht und die Macht des nationalen Geiſtes fürchten,
in anderer Geſtalt feſter und heilvoller zu erneuern. Gott
mit uns

Und in der That es war ein Kampf um unſere
Exiſtenz, ein Kampf auf Leben und Tod! Die Brücken
mit der Vergangenheit waren durch Preußens muth-

volle Entſcheidung vom 14. Juni, deren Tragweite
wir kürzlich an dieſer Stelle gewürdigt haben, abgebrochen.
Der alte deutſche Bund, jenes klägliche Werk der

deutſch und preußenfeindlichen Cabinetepolitik von 1815,
war aufgelöſt urd damit für unſer Volk die Bahn frei
gemacht, aus politiſcher Ohnmacht und tiefer Zerriſſenheit
zum Nationalſtaate und damit zu der ihm gebührenden
europäiſchen Machtſtellung aufzuſteigen.

Vier Tage nach Erlaß der obenerwähnten Königlichen
Proclamation vom 18. Juni überſchritten unſere Heere
die öſterreichiſche Grenze, drei Tage darauf erfolgten die
erſten Waffengänge, acht Tage ſpäter war der Krieg in
einer einzigen gewaltigen Entſcheidungsſchlacht glorreich
ausgetragen. Das Abendroth, das den Siegern auf der
Wahlſtatt von Königgrätz leuchtete, war das Morgenroth
unſerer nationalpolitiſchen Einigung.

Welch' ein Alpdruck durch die raſchen Erfolge der
letzten Juni- und erſten Julitage des Jahres 1866 von
den preußiſchen Herzen genommen wurde, das kann
ſich die heutige Generation, welche ſich an die ſtolze
Machtſtellung unſeres preußiſchen und deutſchen Vaterlan
des ſchon gewöhnt hat und ſich in den traurigen Contraſt
früherer Verhältniſſe nicht hineinzudenken vermag, kaum
noch vorſtellen. Ja ſelbſt der weit überwiegenden Mehr
heit derjenigen, die damals mit ihrem ganzen Fühlen und
Denken inmitten der ſich überſtürzenden Ereigniſſe ſtanden,
wird es heute keineswegs leicht, ſich die tiefernſte politi-
ſche Situation von damals voll und ganz zu vergegen-
wärtigen. Das Dunkel, welches die diplomatiſche Actionin jenen Tagen, da die kriegeriſche Entſcheidung ſich vor

bereitete, noch umgab, das mächtige Jatereſſe, welches
alsbald der Krieg ſelbſt auf ſich lenkte, der unendliche
Jubel über die auch die kühnſten Erwartungen weit hinterſich laſſenden Waffenerfolge, das dann on in Angriff
genommene große Werk unſerer national- politiſchen Einig-
ung, der ſchon nach vier kurzen Jahren beginnende gewal
tige Krieg gegen Frankreich und endlich das politiſch wie
ethiſch belangreiche Moment, daß der Krieg von 1866,
wie Fürſt Bismarck es ſelbſt ausgeſprochen, ein Bürger
krieg, ein Krieg von Deutſchen gegen Deutſche war
alles das hat zuſammengewirkt, die Ereigniſſe jener Zeit
im Gedächtniß der Mitlebenden nicht in ſolchem Maße
lebendig zu erhalten, wie es ihrer epochemachenden Be
deutung entſpricht.

Jm Jahre 1870 waren die Machtverhältniſſe auf
beiden Seiten annähernd die gleichen. Gefahren aber von
der gleichen gewaltigen Schwere wie ſie 1866 einem
unterliegenden Preußen drohten, waren ſelbſt bei einem
Kriege mit weniger glücklichem Erfolge kaum in Ausſicht
zu nehmen. Handelte es ſich doch 1866 um nichts Ge
ringeres als um die Zerſtückelung Preußens und
um ſeine Zurückweiſung in die Stellung eines dem Macht-
gebot Oeſterreichs unterworfenen deutſchen Mittelſtaates.
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Gegen Jtalien durfte ſich Oeſterreich, dem Machtgebote
Napoleons III. gemäß, nur defenſiv verhalten, es ver
wandte daher auf der Südfront nur ein ſchwaches Drittel
ſeiner militäriſchen Kräfte; dem entſprechend kamen zwei
Dritttheile ſeiner Bevölkerungszahl Preußen gegenüber in
Anſchlag. Unter Zurechnung der Bevölkerungsziffern von
Bayern, Sachſen und den übrigen auf Oeſterreichs Seite
ſtehenden deutſchen Staaten ergeben ſich volle 40 Millionen
als die Grundlage ſeiner Kraftentwickelung, während die
entſprechende Zahl auf preußiſcher Seite nur 19 Millionen
betrug. Die ſtrategiſchen Verhältniſſe waren für Preußen
die denkbar ungünſtigſten. Zwiſchen Dresden und Berlin
liegt nur eine einzige vertheidigungsfähige Stellung bei
Jüterbogk; war dieſelbe verloren, ſo ſtand der kurze Weg
nach Berlin dem Feinde offen. Die Bahnen, welche die
in zwei große Hälften zerriſſenen Staats gebiete Preußens
verbanden, führten durch feindliches Land.

Jnmm Falle unſeres Unterliegens war der Verluſt Schle
ſiens an Oeſterreich dauüber läßt ein offizielles Akten
ſtück aus jener Zeit, eine vom 1. Juni datirte öſterreichiſche
Circulardepeſche keinen Zweifel beſiegelt. Durch die
Abtretung Venetiens würde ſich dann Oeſterreich noch den
Dank Napoleons III., der damit endlich ſein 1859 un
gelöſt gebliebenes Wort „Frei bis zur Adria“ erfüllt ge
ſehen, und Frankreichs Unterſtützung bei der weiteren Ver
werthung ſeines Sieges geſichert haben. Denn nicht einzig
um Schleſien wäre es geſchehen geweſen, Oeſterreich würde
nicht angeſtanden haben, auch den ihm verbündeten deutſchen
Mittelſtaaten ihre Treue und ihre Dienſte dadurch zu
lohnen und ſie ſich dadurch enger noch und feſter zu ver
binden. Sachſen würden die weiten Gebietstheile, die 1815
definitiv an Preußen gelangt waren, zurückerſtattet, Bayerns
Territorium würde durch weite rechtsrheiniſche Gebiete
Preußens erweitert worden ſein, und was Frankreich links
des Rheins als billige Ausgleichung verlangt und erhalten
hätte, muß dahingeſtellt bleiben. Gefordert hätte Frankreich
eine Entſchädigung jedenfalls, denn ein rnter der Sup
rematie Oeſterreichs feſter als ſeither zuſammengefaßtes
Deutſchland hätte den Jntereſſen Frankreichs, wie Napoleon
und wie ganz ebenſo Thiers ſie verſtand, keineswegs ent-
ſprochen. Jn Napoleons Programm war daher auch von
vornherein eine beſſere Arrondirung Preußens im deutſchen
Norden vorgeſehen. Wäre eine ſolche infolge der Siege
Oeſterreichs und der durch dieſelben bedingten Zerſtückelung
Preußens nicht zu erreichen geweſen, ſo würde man in
Paris die Deckung Frankreichs durch den Rhein als un
abweisbare Nothwendigkeit bezeichnet haben.

Aber auch im Falle des Sieges waren wir politiſch
unfrei; daß uns der damals in Europa allmächtige
franzöſiſche Kaiſer, wenn wir ſiegreich blieben, in den Arm
fallen werde, war mit Gewißheit vorauszuſehen: jeder

große Erfolg war alſo dadurch bedingt, daß Preußen der
Jntervention durch entſcheidende Schläge zuvorkam. Dieſe

[Nachdruck verboten.

Anter der Erde.
Eine halliſche Geſchichte aus der Franzoſenzeit

von Armin Stein.
(Fortſetzung)
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Boden. O, wenn ich es alles überdenke, es iſt wie ein
Wunder vor meinen Augen. Tagtäglich hatte mir der
Mann zugeſetzt, ich ſollte geſtehen; denn daß ich ſeinem
Todfeind zur Flucht geholfen habe und um ſeinen Bergungs
ort wiſſe, davon war er feſt überzeugt. Jhr könnt euch
nicht vorſtellen, liebe Eltern, was für eine Beſtie in dem

Menſchen wohnte! Seine Rachgier kannte keine Grenzen,
und ſeine Wuth, den Rechten nicht erwiſcht zu haben, ging

ſtechenden Schmerz in der Achſel keine Verletzung vorge
funden. Jch ſchlich mich hinter eine Dornenhecke und
verkroch mich da. Bald aber wurde mir doch bange:
ich hatte hier vor den Zurückkehrenden keinen genügenden
Schutz. Jch raffte alſo alle Kraft zuſammen, lief, was ich
konnte, über den gepflügten Acker querfeldein, mich angſtvoll
umſehend, ob man mich nicht bemerke. Gott iſt mir gnädig
geweſen niemand hat meine Flucht wahrgenommen.Siebzehntes Kapitel.

ges iſ it ſei über alle Begriffe. Wehe dem Herrn Helbig, wenn er Nach zehn Minuten hatte ich ein Gehölz erreicht, da erlte Harni atte ſich mit ſeiner Frau zur Ruhe alle Beg g, ch zeh h ch hölz chhegebeg Arx l r zu an Mir We ihm in die Hände gefallen wäre! Als das Gerücht zu ſtieg ich eine Erle und erwartete dort die Nacht, denn am
müde ſein Leib auch war. Die beiden Eheleute redeten mir drang: Herr Menard, der Stadtkommandant, verlaßt Tage wagte ich mich nicht an Halle vorüber. Und nun

mit einander von ihrem Herzeleid und ſuchten ſich gegen S da leuchtete mir ein Sternlein der Hoffnung auf. bin ich da! Ach, liebe Eltern, ich habe noch gar nicht nach
nen ſeitig zu tröſten aus Gottes Wort. Iſt ſein Gönner hinweg, dachte ich, ſo iſt dem Rgnier Herrn Helbig gefragt wie geht es ihm? Und wißt ihr
nen Da ſchlug es, als der Wächter eben die elfte Nacht das Schwert gebrochen. Meine Hoffnung ſtieg noch, als was von dem Dorchen?“

ſtunde gerufen, gegen die Hausthür. ich erfuhr, Regnier ſollte in Menards Dienſt verbleiben Vater und Mutter hatten mit gefalteten Händen da
388 und ihm nach Magdeburg folgen. Daß er mich mit ſich geſeſſen. „Herr Gott, gnädig und barmherzig, Du biſt„Wer kommt da noch?“ fragten beide zugleich, und

die Marthliſe ſtand auf, warf ſich einen Rock über und
ging hinaus, um nachzuſehen.

ſchleppen würde, daran dachte ich nicht. Und doch iſt es
geſchehen. Herr Menard brach mit einer Abtheilung
Kriegeévolk zuerſt auf, dann folgte ſeine Bagage. Jch kam

der Gott, der Wunder thut! Zu Dir habe ich meine Hände
erhoben, zu meinem Gott habe ich meine Stimme erhoben,
und er hat mich erhört. Lob, Ehr und Preis ſei Gott,

S

Harniſch hatte ſich halb aufgerichtet und lauſchte.
Plötzlich ſprang auch er aus dem Bett. Er hatte draußen
auf dem Flur einen Schrei gehört, einen Freudenſchrei,
und wie er in die Dunkelheit hinaustrat, erkannte er
Fürchtegotts Stimme.

Ja, er wars leibhaftig! die Mutter hielt ihn in ihren
Armen, und der Vater packte ihn von der Rückſeite. „Mein
Sohn, mein Fürchtegott!“

„Schlagt Licht rief dieſer, welcher unter der Gewalt
der zweifachen Umſchlingung zu erſticken meinte.

Der alte Harniſch konnte ſich in der Verwirrung gar
nicht in die Kleider finden, und während deſſen fing der
Fürchtegott ſchon zu erzählen an. „Vater, Mutter, der
alte Gott lebt noch, das brauch ich nun nicht mehr zu

glauben, das hab ich nun geſehen! Er hat mich errettet
aus dem Rachen des Löwen, und das nicht allein: er hat
Gericht gehalten! der mich verderben wollte, er liegt zu

in den letzten Wagen, neben mich ſetzte ſich Regnier und
ein Grenadier. Jn der Nähe des Petersbergs gings über
einen Graben mit hohen Ufern; es führte eine alte hölzerne
Brücke hinüber. Die vordern Wagen hatten den Steglücklich paſſirt, als aber unſere Kaleſche mitten darauf

ſtand, gab es einen Krach. Die Brücke brach zuſammen,
und der Wagen ſtürzte kopfüber hinab. Wie ich heraus
gekommen bin, weiß ich nicht. Jch hatte das Bewußtſein
verloren. Als ich wieder zu mir kam, ſah ich die Begleit
mannſchaft um den Herrn Regnier beſchäftigt, der bleich
wie ein Todter und mit Blut überſtrömt am Ufer hinge-
ſtreckt lag. Er athmete noch ein wenig, aber bald hießes: Er iſt todt! Da faßten vier Mann an und trugen die

Leiche in das nächſte Dorf. Um mich hatte ſich nie
mand gekümmert, und das war mir gerade recht, das war
mein Glück. Wie alles hinweg war, richtete ich mich auf,
nachdem ich meine Knochen unterſucht und außer einem

dem Vater und dem Sohne und dem, der beiden gleich
im hohen Himmelsthrone!“ ſo brach mit ſtürz nden
Thränen der alte S aus während Frau Marthliſe
zum Feuerzeug griff und die Laternen anzündete.

„Wir wollen eilen,“ ſagte ſie dabei „dem Herrn
Helbig wird jede Stunde zu einem Vierteljahr! Aber ſeid
vorſichtig die Freude könnte ihm ſchaden!“

„Jch will lieber hier bleiben,“ rief der Fürchtegott.
„Geht ihr beide allein. Aber wie gehts dem Dorchen?
Jhr habt mir noch gar nichts von dem Dorchen geſagt!“

„Es geht ja wieder beſſer mit ihr,“ verſetzte der
Vater, „und wenn ſie erſt weiß, was wir wiſſen, das
wird noch ganz anders helfen als des Doktors Arznei.“

(Schluß folgt.)



Ungunſt der Verhältniſſe hat Preußen nur durch die Treff
lichkeit ſeiner Wehrinſtitutionen, durch die Intelligenz ſeiner
Führer, durch ſeinen kerngeſunden, auf allgemeiner Pflicht
treue fußenden ſtaatlichen Organismus und durch die aus
alldem reſultirende moraliſche Ueberlegenheit zu bewältigen
vermocht.

Sollte es, wie es leider den Anſchein hat, in Gottes
Rath beſchloſſen ſein, daß wir den Siegespreis von 1870/71,
Kaiſer und Reich, noch einmal mit dem Schwerte gegen
äußere Feinde ſchützen müſſen, dann würden die unter ſo
ungleichen Machtverhältniſſen errungenen Erfolge von 1866
noch mehr dazu angethan ſein, unſere Siegeszuverſicht zuſtärken, als ſelbſt die beiſpielloſen kriegeriſchen Triumphe

unſeres letzten großen Kampfes gegen Frankreich, aber
natürlich nur unter der ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung,
daß die traurige Parole der „fortſchrittlichen“ Oppoſition
jener Tage: „Dieſem Miniſterium keinen Pfennig!“ ſich
nicht wiederhole; ſondern die ganze Nation ohne jede
Parteiſpaltung einmüthig bereit iſt, zur Aufrechthaltung
der ſtolzen Machtſtellung unſeres geeinigten großen Vater-
landes zur rechten Zeit jedes finanzielle Opfer zu bringen.
Vor Sparſamkeit am unrechten Orte werden uns hoffent
lich die Lehren des Jahres 1866 rechtzeitig warnen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Als ſich die tragiſchen Ereigniſte in Bayern
faſt Schlag auf Schlag einander folgten, wurde in einigen
Erörterungen über dieſe Vorgänge darauf hingewieſen, daß dem

Bundesrathe eine Darlegung der Urſachen für die Ein
ſetzung einer Regentſchaft in Bayern zugehen werde. Mit
einem ſolchen Ausſpruche wird aber, wie die „B. B. Z.“
e eine vollſtändige Unkenntniß der Verhältniſſe
ewieſen. Der Bundesrath erhält amtlich gar

keine Kenntniß von den Veränderungen in den
höchſten Stellen zu München. Die Regierungs
und Verfaſſungs- Angelegenheiten der Einzelſtaaten be-
rühren den Bundesrath nicht. Der Thronwechſel und
die Einſetzung der Regentſchaft werden nur
den Bundes- Regierungen angezeigt. Damit iſt
auch jede Darlegung der Urſachen jener vielbeſprochenen
Ereigniſſe vor dem Bundesrathe vollkommen ausgeſchloſſen.
Die einzige Form, durch welche der Bundesrath amtliche
Kenntniß von den Münchener Vorgängen erhalten könnte,
wäre die, daß der bayeriſche Geſandte, welcher, wie alle
deutſchen Geſandten hier, zugleich ſtimmführender Bevoll-
mächtigter ſeines Königreichs im Bundesrathe iſt, außer
ſeiner neuen Beglaubigung als Geſandter am berliner Hofe
auch eine neue Vollmacht als Bevollmächtigter zum Bundes
rathe erhält.

Wie die „Elſaß-Lothringiſche Landeszeitung“ mittheilt,
ſind durch Beſchluß des Bezirkspräſidenten die Wahlen
zur Ernennung der Gemeinderäthe für alle Ge-
meinden der Reichslande alſo auch für Straßburg,
auf den 10. und 11. Juli d. J. feſtgeſetzt.

Nach der vom „R. und Staatsanz.“ geſtern ver
öffentlichten Verordnung, betreffend die für die Verwaltung
des Hundertmillionenfonds einzuſetzende Commiſſion, welche
den Namen „Anſiedelungscommiſſion für Weſtpreußen und
Poſen“ führen ſoll, umfaßt der Geſchäftskreis derſelben
alle Maßnamen zur Ausführung des Geſetzes. Soweit

nach den beſtehenden Reſſortverhältniſſen andere
ehörden betheiligt ſind, hat ſich bie Commiſſion mit

letzteren ins Einvernehmen zu ſetzen. Bei Meinungsver
ſchiedenheit zwiſchen dem betheiligten Reſſortchef und der
Commiſſion entſcheidet das Staatsminiſterium. Die
Reſſortminiſter werden die betheiligten Staats und Com-
munalbehörden anweiſen, den Requiſitionen der Commiſſion
und ihres Vorſitzenden Folge zu leiſten. Die Geſchäfts
führung der Commiſſion iſt der Aufſicht des Staat s-
miniſteriums unterſtellt und hat ſich nach denjenigen
leitenden Geſichtspunkten zu richten, welche das Staats-
miniſterium bezeichnen wird. Ueber Beſchwerden gegen
Maßnahmen der Commiſſion entſcheidet das Staats
miniſterium. Die einſtweilige Verwaltung der angekauftenGrundſtücke geht an die r über, 5 lange
und ſoweit nicht die Commiſſion behufs Vorbereitung oderAusführung der Anſiedelung die unmittelbare Verſagung
über dieſe gen verlangt. Die Commiſſion hat alljährlich

dem Staatsminiſterium über ihre Thätigkeit Bericht zu
erſtatten. Das Staatsminiſterium iſt ermächtigt, zur Aus-
führung der Verordnung die erforderlichen Anweiſungenu ertheilen. Der Geſchäftsgang der Commiſſion wird
burg ein vom Staatsminiſterium zu genehmigendes Re

gulativ geordnet.

Das Condolenzſchreiben des Kaiſers an den
rinzregenten von Bayern vom 17. d. M. hat der
ünchener „Allg. Ztg.“ zufolge nachſtehenden Wortlaut:

Durchlauchtigſter Fürſt, freundlich lieber Vetter und Bruder!
Mit innigſter Betrübniß hat Mich die Nachricht von dem ſchmerz
lichen Verluſte erfüllt, welcher Ew. Kgl. Hoheit und das könig
liche Haus Bayern durch das Ableben Sr. Majeſtät des Königs
Ludwig II. erfahren haben. Ew. Kgl. Hoheit wollen ſich über
zeugt halten, daß Jch an dieſem ſchweren Trauerfall, welcher
allerorten tiefſte Betrübniß erweckt hat, herzlichſten Antheil nehme.

Ich habe Meinen Sohn, den Kronprinzen, beauftragt, denſelben
den Ausdruck Meiner beileidsvollen Geſinnung zu überbringen
und Mich bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten zu vertreten. Jndem

ch die ſchmerzliche Veranlaſſung dieſes Schreibens mit Ew.
oheit tief beklage, iſt es Bedürfniß, Ew. Kgl. Hoheit die Ver

ſicherung auszuſprechen, daß Jch von den freundſchaftlichen Ge
fühlen, welche Unſere königlichen Häuſer nach ihrer nahen Ver
wandtſchaft verbinden, in gleichem Maße, wie für den verewigten
König, auch für Ew. Kgl. Hoheit als Regenten des Landes be
ſeelt bin und daß Jch die vertrauensvollen gegenſeitigen Be
ziehungen der regierenden Häuſer als die unentbehrliche Grund
lage der inneren und äußeren Sicherheit Deutſchlands anſehe.
Ueberzeugt von der vollen Gegenſeitigkeit der Geſinnung Ew.
Kgl. Hoheit benutze Jch gern dieſen Anlaß, um Ew. Kgl. Hoheit
die Verſicherung Meiner vollkommenſten Hochachtung und freund
ſchaftlichen Geſinnung auszudrücken, womit Jch verbleibe Ew.
Kal. Hoheit freundwilliger Vetter und Bruder

(gez.) Wilhelm.
Jn der proteſtantiſchen Stadtpfarrkirche zu München

m am Freitag Vormittag ein Trauergottesdienſt
ür den verſtorbenen König ſtatt; Dekan Fikentſcher
ielt die Trauerrede. Der Feier wohnten bei: das ge

ſammte Miniſterium, das diplomatiſche Korps, die Präſi-
dien und Mitglieder heider Kammern, die Generalität und
Vertreter der Univerſität und der ſtädtiſchen Behörden.

Wie die „Allg. Ztg.“ vom 25. d. M. ſchreibt, ent
ſpricht die jüngſte von dem „Moniteur de Rome“ gebrachte
Auffaſſung keineswegs der Anſchauung der päpſt-
lichen Kurie über die ſo hoch tragiſchen Vorgänge in
Bayern; es ſollen vielmehr authentiſche Belege in
München vorliegen, daß die 773 der lei-tenden Kreiſe des Vatikans in Uebereinſtim-
mung mit derjenigen der beſonnenen bayeriſchen
Politiker entſchieden dahin gerichtet ſei, daß unter
den gegenwärtigen kritiſchen Zeitverhältniſſen die unab-
weisbare Verpflichtung beſtehe, vor Allem durch
einmüthiges Zuſammenwirken aller Fraktionen
und unter Verzichtleiſtung auf eine jede Partei-
beſtrebung die Gemüther zu beruhigen und die Regie
rung des Prinz- Regenten zu beſtärken.

Auch von anderer Seite wird verſichert, daß der
Prinzregent Luitpold durchaus auf dem Boden des
Reichsgedankens ſtehe und feſt entſchloſſen ſei, eine
aufrichtig hingebende Reichspolitik zu verfolgen
und ſich nicht weigern werde, falls der Zeitpunkt heran-
gekommen ſein würde, die Krone anzunehmen. Die Ab-
dankungsgerüchte gehören einer weit zurückliegenden Zeit
an. Eine Aenderung des Miniſteriums wird
von ihm nicht beabſichtigt. Wenn nicht die Miniſter
darauf beſtehen ſollten, ihke Aemter niederzulegen, ſo werde
der Regent dieſelben darin belaſſen. Einſtweilen wird
keine andere Verfaſſungsänderung als die beabſichtigt, die
Befugniß zur endgiltigen Beſetzung der Aemter dem Re
genten zu erwirken.

Die Reiſe des Großherzogs von Baden nach München
iſt, wie man der „B. B. Z.“ aus Karlsruhe ſchreibt, dort
Gegenſtand lebhafteſter er

„Wie groß auch das perſönliche Mitgefühl iſt, das der Groß-
herzog dem verſtorbenen König von Bayern widmete, es muß
noch einen anderen triftigeren Grund für die Reiſe nach München
gegeben haben, denn ein näheres verwandtſchaftliches Verhältniß
beſteht zwiſchen den beiden Fürſtenhäuſern nicht. Man ver
muthet, daß der Großherzog, den eine langjährige Freundſchaft
mit dem Prinz- Regenten Luitpold verbindet, auserſehen war,
dieſem im Namen des Kaiſers eine Botſchaft auszurichten. Man
vermuthet des Weiteren, daß es ſich um höchſt bedeutſame Mit-
theilungen gehandelt haben muß, welche die politiſche Entwickelung
nicht allein des Geſammtreichs betreffen, ſondern auch die fernere
abſehbare Geſtaltung der Dinge in Europa umfaſſen, wenn der
Kaiſer ſich einer ſo hohen Mittelsperſon beim Prinz Regenten
bediente. Dies gäbe allerdings eine plauſible Erklärung dafür,
daß der Großherzog von Baden nach München reiſte, um dem
König von Bayern die letzte Ehre zu erweiſen. Wie die Dinge
liegen, hat der Großherzog ſicher beruhigende Erklärungen nach
Berlin ſenden können, denn Prinz Luitpold iſt bei aller Hin
neigung Ultramontanismus, deſſen Macht auf die Gemüther
er in unſerer Zeit überſchätzt, doch ein zu großer Denker und
ein zu gewiſſenhafter Deutſcher, um Velleitäten Raum zur Ent
faltung zu gewähren, die mit ihrer reichsfeindlichen Spitze ſchließ
lich nur Bayern ſelbſt Schaden zufügen könnten.

Der Correſpondent der „B. B. Ztg.“ ſcheint zu den
jenigen Politikern zu zählen, welche, wie man zu ſagen
pflegt, „das Gras wachſen hören Einerſeits iſt es ſehr
natürlich, daß der Souverän eines Nachbarſtaates, wenn
er nicht, wie der König von Württemberg, durch Geſund
heitsrückſichten daran gehindert iſt, perſönlich ſich an dem
Leichenbegängniß des mächtigſten ſüddeutſchen Bundes
fürſten betheiligt, andererſeits bedurfte der Kaiſer, der den
Kronprinzen als ſeinen Stellvertreter nach München ent-
ſendete, nicht erſt ſeines Schwiegerſohnes als „Mittels-
perſon beim Prinz-Regenten“, und drittens wußte der
Kaiſer, der ſich in ſeinem Beileidsſchreiben auf die „lange
Freundſchaft“ beruft, die ihn mit letzterem verbindet, ohne
beſondere Ausforſchungen, weſſen er ſich von der Reichs
treue des Prinzen Luitpold zu verſehen hat.

Vexmiſthte Nachrichten.
Berlin, den 25, Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer machte am Freitag in
Ems eine Kurpromenade und nahm dann die Vorträge
des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des Wirklichen
Geh. Rathes von Wilmowski entgegen. An dem am
Donnerſtag ſtattgehabten Diner bei Sr. Majeſtät nahm
der Regierungspräſident zu Düſſeldorf, von Berlepſch,
Theil. Am Freitag haben an dem zu Ehren des
Königs von Dänemark und des Prinzen von
Sonderburg-Glücksburg vom Kaiſer gegebenen Diner
theilgenommen: Prinz Nicolaus von Naſſau, der Ober
präſident von Heſſen-Naſſau Graf zu Eulenburg, die Ge
nerale von Gélieu und von Minkwitz und der däniſche
Jägermeiſter Grüner.

Der Kaiſer ſoll, wie aus Ems geſchrieben wird,
anfänglich beabſichtigt haben, früh Morgens den Brunnen
regelmäßig im Zimmer zu trinken, wenigſtens ſollen ihm
die Aerzte einen dahin zielenden Rath ertheilt haben. Am
Montag trank der Kaiſer auch ein Glas Keſſelbrunnen im
Zimmer, am Dienstag jedoch erſchien er wider Erwarten
zur gewöhnlichen Stunde, zur Freude und Ueberraſchung
aller Anweſenden, ſelbſt am Keſſelbrunnen. Frau Rentner
Thiel aus Ems überreichte Sr. Majeſtät, wie ſie dies ſeit
Jahren gethan, das Glas auf ſilberner Platte, von einem
Kranze umrankt. Nachdem der hohe Kurgaſt das erſte
Glas geleert, hielt er es prüfend gegen das Licht und
bemerkte dabei, daß noch keine Zahl in daſſelbe eingravirt
ſei, wie dies bisher ſtets vorher geſchehen. Jm Zurück-
geben ſagte der Kaiſer deshalb zu Frau Thiel: „Die
Zahl 18 wird ja nun wohl bald in dieſes Glas einge
graben werden!“ Die Gläſer erhalten nämlich die fort
laufende Nummer der Jahresanzahl, die der Kaiſer in Ems
den Brunnen getrunken hat. Kaiſer Wilhelm iſt alſo zum
achtzehnten Male Emſer Kurgaſt.

Der König von Dänemark und der Prinz Jo-
haun von r trafen am FreitagNachmittag 3 Uhr, per Extrazug von Wiesbaden kommend,
zum Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers in Ems ein, Aller
höchſtwelcher die hohen Gäſte auf dem Bahnhof empfing
und nach dem „Ruſſiſchen Hof“ geleitete. Um 4 Uhr
fand zu Ehren des Königs und des Prinzen bei Sr. Ma
jeſtät das oben erwähnte Diner ſtatt.

Major Heinrich XVIII. Prinz Reuß, Flügel
Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, welcher Allerhöchſt-
denſelben nach Ems begleitet hat, wird dem Vernehmen
nach am 1. Nov. er. aus dem perſönlichen Dienſt bei
dem Monarchen austreten und gleich darauf ſeine Ver
mählung mit der Herzogin Charlotte von Mecklenburg-
Schwerin feiern. Wie es ferner heißt, würde der Prinz
alsdann in den activen. Dienſt zurücktreten und das Com-

mando über das 1. Großherzoglich-Mecklenburgiſche Dra
oner Regiment Nr. 17 in Ludwigsluſt übernehmen. Die
raut, welche gegenwärtig mit ihrer Mutter, der Herzogin

Alexandrine, in Weißwaſſer weilt, hat ſich alle Tage einer
beſonderen Aufmerkſamkeit ihres Verloblen zu erfreuen,
indem von dieſem an jedem Morgen ein Prachtexemplar
ihrer Lieblingsblume, eine wundervolle Gardenie, an ihrem
jeweiligen Aufenthaltsorte, vom Tage ihrer Verlobung an,
eintrifft.

Von den Urenkeln unſeres Kaiſers, den Söhnen
des Prinzen Wilhelm, erzählen Berliner Blätter folgenden
hübſchen Zug: Als am 11. d. Mts. die Vorſtellung der
2. Garde-Cavallerie-Brigade auf dem Bornſtedter Felde
vor dem Kaiſer ſtattfand, ſchreibt das „Potsd. Jnt.Bl.“,
hatte der Trompeter Auguſt Williſch vom GardeHuſaren-
Regiment das Unglück, beim Nehmen des Waſſergrabens
zu ſtürzen und den linken Fuß zu brechen. Jn der Nähe
hielt gerade, weil der kühne Sprung über den breiten
Graben von Reitern in Maſſe für den Zuſchauer einen
impoſanten Eindruck macht, der Wagen mit den Söhnen
des Prinzen Wilhelm. Die jungen Prinzen ſahen daher
auch das Unglück des Trompeters und nahmen innigen
Antheil an dem Mißgeſchick des Armen. Am letzten
Sonnabend aber wünſchten ſie nach dem Lazareth gefahren
zu werden, um ſich perſönlich nach dem Befinden des
rothen Reiters zu erkundigen. Man wird begreifen, welche
ine dem Patienten bereitet wurde, als der prinzliche

iener an ſeinem Lager erſchien und im Auftrage »der
jungen Prinzen, die vor der Thür des Lazareths im Wagen
hielten, ſich nach ſeinem Befinden erkundigte, und ihm zu
gleich als freundliche Gabe aus kindlich zartem Gemüthe
drei prächtige Roſenſträuße und dazu Erdbeeren und
ſonſtige Erfriſchungen überreichte.

S. M. Kanonenboot „Wolf“, Commandant
Capitän- Lieutenant Jaeſchke, iſt am 24, Juni c. in
Point de Galle eingetroffen und beabſichtigt am 27. deſſ.
Mts. wieder in See zu gehen.

Die feierliche Grundſteinlegung der uenen
Kirche zu Alt- Geltow bei Potsdam, hat am Freitag
in Gegenwart des Kronprinzen und der Frau Kronprin-
zeſſin, der Prinzeſſin Viktoria, des Oberpräſidenten v.
Achenbach, des Regierungspräſidenten v. Neefe, des
Unterſtaats Sekretärs Lucanus, des KonſiſtorialPräſi-
denten Hegel und anderer hervorragender Perſönlich-
keiten ſtattgefunden. Die Weihrede hielt der Superinten
dent Petzholtz.

Ein eigenthümlicher „Patient“ befindet ſich dem
„B. T.“ zufolge gegenwärtig in der Charitee.
junger Berliner, dem hier das Glück nicht beſonders hold
und der deshalb ſein Heil jenſeits des Oceans ſuchen
wollte. Er war deshalb auch bereits nach Hamburg ge
reiſt, dort wurde ihm aber ſo übel mitgeſpielt, daß er die
Auswanderung aufgegeben hat. Er war in Hamburg in
eine Kneipe gerathen, in welcher er ſich einer Geſellſchaft
Matroſen anſchloß, die ihm recht wacker zutranken. Unſer
Landsmann trank den Seeleuten ſo tapfer Beſcheid, daß
er ſehr bald berauſcht war und in einen tiefen Schlaf fiel.
Dieſen Zuſtand mißbrauchend, tätowirten ihm die Matroſen
den Unterarm, ließen es aber damit nicht bewenden, ſon
dern ätzten dem Berauſchten auch einen Käfer auf

die Naſe. Der Schreck des in dieſer infamen Weiſe
Gezeichneten, als er am nächſten Morgen ſeine verunſtalteteNaſe im Spiegel ſah, läßt ſich leicht denken. Der Aermſte

hatte genug von der Auswanderung, er kehrte nach Berlin
zurück und befindet ſich jetzt, wie geſagt, in der Charitee,
woſelbſt man Verſuche unternimmt, das bunte Ungethüm
von der Naſenſpitze zu entfernen.

Ein flüchtiges Liebespaar aus Ratibor, die
Tochter eines dortigen Bankiers, welche, nachdem ſie ſich
in den Beſitz einer Summe von 30 000 geſetzt, mit
einem Commis ihres Vaters durchgegangen war, iſt auf
eine eigenthümliche Weiſe der davon benachrichtigten Ham
burger Polizei in die Falle gegangen.
Abends, hatten ſie dem dortigen Variété- Theater einen
Beſuch abgeſtattet, waren aber auf dem Rückwege nach
ihrem Hotel irre gegangen und wandten ſich daher endlich
an einen ihnen begegnenden Herrn um Auskunft über den
richtigen Weg. Jhr Unſtern hatte ſie jedoch mit einem
Polizeibeamten zuſammengeführt, der, in geſchickter Weiſe
ein Geſpräch anknüpfend, bald heraus bekam, wen er vor
ſi hatte. Das Pärchen war nicht wenig überraſcht, als
er Beamte es aufforderte, ihm zur Polizei zu folgen.

Der Vater des jungen Mädchens wurde ſofort in Kennt
niß geſetzt und iſt in Hamburg eingetroffen, um ſeine
Tochter wieder in ſeine Obhut zu nehmen.

An durch Fliegenſtich veranlaßter Blutver
iftuug ſtarb, wie wir einer Familienanzeige der „Köln.
tg.“ entnehmen, am Mittwoch früh der techn. Director

der „Commanditgeſellſchaft für elektriſche Beleuchtung“ in
Köln, Jngenieur Ernſt Cramer im Alter von 32 Jahren.
Näheres über den traurigen Fall enthalten die Lokalnach-
richten des genannten Blattes nicht.

Die Schildbürger ſterben nicht aus. Die Ge-
meindevertretung eines Ortes im Olmützer Bezirke ſo
meldet das „Mähr. Tagbl.“ erhielt kürzlich den Auf
trag, ein nach dieſer Gemeinde zuſtändiges Waiſenkind von
Preßburg abzuholen und hierzu eine verläßliche Perſon
aus der Gemeinde zu beſtimmen. Um aber die hieraus
entſpringenden Unkoſten zu erſparen, ſtellte die Oppoſition
im Gemeindeausſchuſſe an den Vorſteher das Anſinnen, er
möge das Kind „per Nachnahme kommen laſſen, das käme
billiger zu ſtehen. Es iſt dies dieſelbe Gemeindever-
tretung, welche vor wenigen Jahren das günſtige Angebot
der Stadtgemeinde Olmütz, eine Obſtbaumallee in der
Richtung gegen dieſe Ortſchaft anzulegen, mit der Mo
tivirung zurückwies: „'s iſt nit nothwendig, ſ' mocht uns
zu viel Schoten (Schatten).“ Als ſeinerzeit die Errichtung
eines beſſeren Gehweges nach Olmütz geplant wurde, da
ſagte ein Mitglied des Gemeindeausſchuſſes: „Macht's an
urndlichen Weg für unſere Uxen (Ochſen), dann kann a
jeder Menſch ganz gut d'rauf geh'n.“

Eine drollige Gerichtsſcene, welche ſich jüngſt in London
abſpielte, zeigt, daß man auch den blondlockigen Töchtern Albions
gegenüber nicht vorſichtig genug auftreten kann. Miß EvelineWarrenz, eine, wie ſie ſcleſt verſchämt geſtebt, gegenwärtig 48-

Thrige Dame, klagt gegen den 27jährigen Bankbeamten Albert
auf Grund eines Heirathsantrags, welchen ihr derſelbe vo

eugen angeblich am Oſtermontag geſtellt, und den einzulöſer
er ſich nun energiſch weigert. Jm Gerichtsſaale ruft Mr. e
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erbittert: „Meine tugendhafte Miß, ich bitte Sie, endlich einmal
haarklein zu erzählen, worauf Sie Jhre kühnen Anſprüche ba-
ren.“ Leiſe ſagt Miß Eveline: „Wir plauderten bei einer be
eundeten Familie im Gartenſalon, mehrere anweſende junge

Damen neckten Mr. Ya wegen ſeines eigenthümlichen Namens,
auch ich ſchloß mich dem loſen Volke an, und Mr. Ya rief end
lich: „Miß Eveline, ich wollte. Sie trügen meinen Namen!“ Jſt
das nicht ein Heirathsantrag?“ Wuthſchnaubend ſchreit der Be
klagte: „Ja, ich habe das geſagt, aber ich wollte Jhnen damit
nicht meine Hand, ſondern meinen fatalen Namen anbieten; ich
dachte, es wäre beſſer, Sie trügen ihn, denn bei Jhnen iſt keinerlei
Ausſicht mehr, daß Sie ihn an Kinder vererben, während ich
noch eine kommende Generation damit unglücklich mache, auch
meine Kleinen dereinſt wie ich all die ſchrecklichen Witze zu kören
bekommen werden, die ſie mit dem Eſel, an den mein Name
mahnt, in Verbindung bringen!“ Der Richter iſt wohlwollend
ung Mr. Ya von jeder Verpflichtung gegen Miß Warrens

eizuſprechen, und e ſchluchzend verläßt Dieſe, triumphirend
Jener den Gerichtsſaal.

Eine Beſchreibung der „goldenen Roſe“, welche
Papſt Leo XIII. der Königin-Regentin Marie Chriſtine
überſendet hat, giebt der „Oſſervatore Romano“. Es iſt
eigentlich ein Roſenſtrauch mit neun Blumen von ver-
ſchiedener Größe und vierzehn Knospen mit ungefähr
hundert Blättern, Alles vom feinſten Gold, getreu nach
der Natur copirt. Die obenan befindliche Hauptroſe
öffnet ſich mit einer Schraube, um nach altem Gebrauch
Balſam und Moſchus hineinzugeben. Der Stiel erhebt
ſich aus einem Topf von vergoldetem Silber im Styl des
Cinquecento; von ſchlanker Form und fein ciſelirt. Zwei
kleine Engel bilden die Handhaben. Jn der Mitte des
Topfes ſieht man das Bild der heiligen Chriſtina und
auf der entgegengeſetzten Seite lieſt man folgende Jnſchrift
in Ueberſetzung: „Maria Chriſtina, Alfons XIII. des
Königs von Spanien Mutter, ſchickt dieſe goldene Roſe
Leo XIII. Pontifex maximus D. D. D. Jm Jahre
MDCCCLXXXVI.“ Die Baſis des Topfes trägt en
relief die Buchſtaben „Leo Papa XIII.“ Von der
Baſis deſſelben bis zur Höhe der Pflanze hat das reiche
Geſchenk eine Höhe von 80 Centimetern und iſt in ein
Etui aus Nußbaumholz von eleganter Einfachheit einge
ſchloſſen. Dieſes ſchöne Kunſtwerk wurde in blos dreizehn
Tagen von dem Hofjuwelier Sr. Heiligkeit Signor An-
tonio Tanfani, gezeichnet und ausgeführt.

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

94. Plenarſitzung vom 25. Juni.
Nachmittags 2 Uhr. sVor Eintritt in die Tagesordnung richtete der Präſident

v. Wedell-Piesdorf folgende Anſprache an das Haus, welches
dieſelbe ſtehend entgegennahm:

„Meine Herren! Ich glaube in unſerer Aller Sinne zu
handeln, wenn ich vor Eintritt in unſere Geſchäfte dem Schmerze
des Reiches über den Tod Sr. Majeſtät des Königs Ludwig
von Bayern Ausdruck gebe. Das Deutſche Reich wird es nie
vergeſſen, welche großen Dienſte der verſtorbene Monarch in
ſchwerer Zeit unſerem Vaterlande geleiſtet hat. Das ganze
deutſche Volk nimmt deshalb nicht allein warmen Anth eil an
dem harten Schlage, der Bayern betroffen hat, ſondern iſt es auch
erfüllt von wehmüthigem Schmerz über das erſchütternde Ende
eines Fürſten, dem es ſo vielen Dank ſchuldet. Dieſelben Ge
fühle, die das deutſche Volk beſeelt, hegt auch der Reichstag.
Der Reichstag wird deshalb dem König Ludwig II. alle Zeit
ein n aber danbares Andenken bewahren. Meine
Herren! Sie haben ſich von Jhren Plätzen erhoben, ich ent
nehme daraus, daß Sie meinen Worten zuſtimmen.
Eine Anzahl Petitionen, welche zur Erörterung im Plenum

nicht geeignet erachtet. werden debattelos erledigt; desgleichen in
weiter Berathung die allgemeine Rechnung über den Reichs
tat für 1882783 nach den Anträgen der Rechnungs-Kom-

miſſion.
Es folgt die Berathung der am 2. Juni d. J. mit Groß-

britannien abgeſchloſſenen Literarkonvention.
Jn der Generaldiskuſſion machte Abg. v. Strombeck (Cen-

trum) einige ſtaatsrechtliche Bedenken gegen dieſe Uebereinkunft
eltend, namentlich ſoweit durch dieſelbe als Reichsrecht eingeführt werden ſoll, was in einzelnen Staaten als Partikularrecht

in Kraft beſteht.
Reg.Komm., Direktor im Auswärtigen Amte Reichard

legte dar, daß die erhobenen Bedenken praktiſch von keiner Be
deutung ſeien.

Jn der zweiten Berathung beantragte Abg. v. Strombeck
d bung der Vorlage an die achte Komm ſſion zur Vor

erathung.
Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter v. Boetticher

u es nicht für gerathen, die Konvention jetzt noch an eine
Kommiſſion zu verweiſen. Aus den Bemerkungen, welche bisher

ſein, daß ein dringendes Intereſſe für endliche Regelung dieſer
Materie beſteht, insbeſondere bei denjenigen Staaten, welche bis

er eine Literarkonvention mit England nicht abgeſchloſſen haben.
„ß die erhobenen Bedenken theoretiſch ihre Berechtigung

ätten, verkenne er gar nicht, praktiſch aber ſeien ſie belanglos.
in gefährliches Präjudiz für zukünftige Fälle könne daraus

nicht lelgert werden. Der Reichstag werde daher wohlthun,
dem Vertrage ohne Weiteres ſeine Zuſtimmung zu ertheilen.
Das Zuſtandekommen deſſelben werde von einer ganzen Reihe
deutſcher Staaten gewünſcht, auch ſei darin nichts Neues ent

alten, was ſachlich zu irgend welchen Bedenken Veranlaſſung
ieten könnte.

Der Vurat wurde hierauf unverändert genehmigt.
Den Schluß der Berathung bildete die erſte Leſung des

betr. die Errichtung eines Seminars für oriental-
iſche Sprachen.

Derſelbe wurde ohne Debatte an die Budgetkommiſſion zur

Vorberathung überwieſen. tchluß der Sitzung nach 3 Uhr. Nächſte Sitzung Sonn
abend 11 Uhr (dritte Leſung der Allgemeinen Rechnung pro
1882/83 und der Literarkonvention mit Großbritannien; Be
rathung der regung der auf Grund des 828 des Sozialiſten
rebes getroffenen Anordnungen; zweite Leſung der

ranntweinſteuer-Vorlage)

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.

Abgeordnetenhaus.
93. Sitzung vom 25. Juni.

Vormittags 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des

Geſetzentwurfs, betreffend die Berechnung der Dienſtzeit von
eamten des Kunſtgewerbemuſeums zu Berlin. Der-

ſelbe wird debattelos in erſter und zweiter Leſung erledigt.
Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend

die Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſeitigung der im
unteren Weichſelgebiete durch die diesjährigen Frühjahrs
hochfluthen e Verheerungen.In der Generaldiskuſſion erklärte Abg. v. Schenckendorff,
daß ſeine nationalliberalen Freunde für den Geſetzentwurf
ſtimmen würden und führte dann des Weiteren aus, daß es bei
der öfteren Wiederholung von Ueberſchwemmungen nöthig ſein
werde, der Frage näher zu treten, inwieweit durch Präventiv
maßregeln die dadurch hervorgerufenen Gefahren zu paralyſiren
ſeien. Eine dringende Veranlaſſung hierzu bieten auch die Ver
wüſtungen, deren Schauplatz in den letzten Tagen weite Gebiete
der Provinz Schleſten geweſen. Er richte an die Staats
regierung die dringende Bitte, zunächſt in der Provinz Schleſien

genaue Unterſuchung über die Urſachen der Ueberſchwemmung anzuordnen, um dann künftigen Gefahren durch ge
eignete Gegenmaßregeln energiſch entgegenzutreten.

über den Antrag gemacht worden, werde Jedem klar geworden

Abg. Dr. Wehr (freiconſ.) bat um ſchleunige Durchführung
des beſchloſſenen Geſetzes.

Der Geſetzentwurf wurde darauf definitiv angenommen und
dann zur zweiten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend Ab
änderungen der Kirchengemeinde- und Synodalordnung 2c.,
übergegangen.
Bei Artikel I trat Abg. v. Rauchhaupt (conſ.) den Aus

führungen des Abg. Langerhans in der erſten Leſung entgegen,
daß der s 14 der Synodalordnung bezw. des der Vorlage bei
gegebenen Kirchengeſetzes zu denjenigen kirchlichen äußeren An-
e gehöre, betreffs deren die Landesgeſetzgebung zu
ſtändig ſei; ob ein Pfarrer mit der Gewährung kirchlicher Gnaden-
mittel zurückhalte, ſei vielmehr eine rein innerkirchliche Ange
legenheit. Seine politiſchen Freunde könnten der Landesgeſetz

ebung eine Zuſtändigkeit für ſolche innerkirchlichen Fragen ab
olut nicht zuerkennen, die Mitwirkung der Landesgeſetzgebung

beſchränke ſich auf die Zuſammenſetzung der Synodalorgane, die
Kirchenſteuern und auf die Zuſammenſetzung der kirchenregiment-
lichen Behörden. Das hier in Rede ſtehende Kirchengeſetz ſei
vorgelegt worden, weil der Vertreter des Patronats in anderer
ln zum Gemeindekirchenrath berufen werden ſolle als
either.

Abg. v. Eynern (nat.-lib.) ſtellte ſeine in der erſten Leſung
gemachten Aeußerungen dahin richtig, daß er ſich ein Urtheil
über dieſe Frage bis zur Prüfung derſelben in der Commiſſion
habe vorbehalten wollen. Nachdem indeß die commiſſariſche Be-
Fathrg nicht beliebt worden, erkläre er nunmehr, daß es ſich
im S 14 der Synodalordnung allerdings um eine innerkirchliche
Angelegenheit handele, die der Mitwirkung der Landesgeſetzgebung
entzogen ſet. Dem Abg. v. rn gegenüber bemerke er,
daß er in vielen Punkten mit der Auffaſſung deſſelben zu dem
Hammerſtein'ſchen Antrage, die er in einigen Artikeln der
Halliſchen Zeitung ausgeſprochen, übereinſtimme; nach
dieſer Auffaſſung müſſe er annehmen, daß der Name des Herrn
v. Rauchhaupt unter den Antrag Hammerſtein nur aus Jrrthum
gekommen ſei.

Abg. Dr. Langerhans (deutſchfr.) verblieb bei ſeiner früher
aus eſprochenen Anſicht, daß es ſich in dem 8 14 der Synodal-
ordnung nicht einfach um eine innerkirchliche Angelegenheit
handele. Es handele ſich bei dem in Rede ſtehenden Kirchen
geſetze vielmehr um die Verkürzung eines Rechts, welches die
einzelnen Kirchenräthe in den einzelnen Parochien ausüben nach
dem Geſetz, und dieſes Geſetz wolle man ändern.

Abg. Frhr. v. Hammerſtein ((onſ.) betonte, daß er mit
ſeinem Antrage der Regierung den Nachweis führen wollte, wie
ſie in ſeiner politiſchen Partei für die freie Ausgeſtaltung der
evangeliſchen Kirche kein Hinderniß finden werde. Mit den Aus
führungen des Herrn v. Rauchhaupt in der Halliſchen
Zeitung ſei er nicht in allen Punkten einverſtaaden, beſonders nicht
bezüglich der Mitwirkung der ſynodalen Organe bei der Beſetzung
der kirchenregimentlichen Aemter. Herr v. Rauchhaupt überſehe
dabei, daß nicht dem Oberkirchenratb, ſondern dem Cultusminiſter
die Berufung zuſtehe. Wohin das führe, das habe man hier im
Z. genugſam erfahren. Daß durch das Vorſchlagsrecht des

Aberkirchenraths die Prärogative der Krone beſchränkt werde,
könne er einfach nicht einſehen. Er glaube, das hätten die Hohen
zollern um die evangeliſche Kirche nicht verdient, daß ſie in ihrem
Summepiskopat durch das Cultusminiſterium beſchränkt würden.
Das hahe auch die evangeliſche Kirche nicht um den Staat ver-
dient. Weiter habe er für heute nichts an zuführen. Dieſe Worte
werden das Motto ſein, unter dem er im Herbſte ſeinen Antrag
wieder einbringen werde.

Abg. Frhr. v. Zedlitz-Neukirch (freiconſ.) erklärte ſich
ſeinerſeits damit einverſtanden, daß es ſich bei dem s 14 um eine
innerkirchliche Frage handele. Der Antrag v. Hammerſtein
wolle die ganze Zwiſchenſtufe, welche der Cultusminiſter zwiſchen
dem Summus episcopus in der Generalſynode bildet, beſeitigen,
Herr v. Rauchhaupt aber wolle nur den Beſchluß des Staats
miniſteriums aufgehoben wiſſen. Es beſtehe alſo ein tiefer Gegen-
ſatz zwiſchen den beiden Herren. Zu derartigen Beſtrebungen
würden ſeine politiſchen Freunde die Hand nicht bieten, zumal
r Wogeliſche Kirche gegenwärtig wieder ein erfreuliches Leben

ekunde.
Abg. v. Benda (nat.-lib.) bezeichnete jede Discuſſion über

ſt Frage in Abweſenheit des Herrn Cultusminiſters für über
üſſig.

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) erklärte, daß ſeine polit
iſchen Freunde an dem Standpunkte feſthielten, den ſie im Jahre
1876 dieſer Geſetzgebung gegenüber eingenommen hätten. Sie
könnten auch heute an einer Deklaration jener Geſetzgebung nicht
mitwirken. Jm Uebrigen habe er zu erklären, daß ſie bereit
ſeien, jeder Maßregel zuzuſtimmen, welche die Freiheit und
e ltändigteit der evangeliſchen Kirche zu ſichern geeignet er

eine.
Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Eynern

und v. Rauchhaupt wurden die einzelnen Artikel des Geſetzent
wurfs unverändert angenommen.

Das Haus vertagte ſich hierauf.
Schluß der Sitzung 1/, Uhr. Nächſte Sitzung Sonn

abend 11 Uhr (dritte Leſung der Geſetzentwürfe, betreffend die
Penſionirung der Beamten des Kunſtgewerbemuſeums, betr.
Abänderung der Kirchengemeinde- und Synodalordnung un
betr. die Kantongefängniſſe in der Rheinprovinz Jnterpellation
der Abgg. v. Strombeck Jmwalle, Ueberſchwemmungen in der
Eifel betreffend; Wahlprüfungen; Petitionen.)

Cholera.
Von Donnerſtag Mittag bis Freitag Mittag ſind an

der Cholera in Brindiſi 17 Perſonen erkrankt und 10
eſtorben, in Latiano 23 Perſonen erkrankt und 7 ge-
torben, in San Vito 7 Perſonen erkrankt und 3 ge-

ſtorben.

Halle, den 26. Juni.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten -Verſammlung. Montag, den 28. Juni
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1. Bewilligung
der Koſten für die Erweiterung der Warmwaſſerheizung
in zwei Klaſſen der Bürgermädchenſchule; 2. Nachbe-
willigung auf Tit. XVII pos. 2 des Kämmerei Etats
pro 1885/86 zufällige Ausgaben 3. Genehmigung
der Anſchläge und Projekte für die unter Tit. X Ob pos.
17-—-20 des Kämmerei- Etats für das laufende Jahr vor
geſehenen Straßen Regulirungen; 4. Genehmigung der
Anſchläge und Projekte für die unter Tit. X Db pos.
1, 2, 3, 4, 65, 8, 9, 10 und 11 des Kämmerei- Etats für
das laufende Jahr vorgeſehenen Kanaliſirungen 5. Feſt
ſtellung der Fluchtlinie für die v Korn'ſche Privat-
ſtraße; 6. Genehmigung der Ausbau- Bedingungen für die
ſog. Korn'ſche Privatſtraße und für die projektirte Ver-
bindungsſtraße zwiſchen dieſer und der Wolfsſchlucht;
7. Nachbewilligung für den Theaterbau; 8. Antrag desMagiſtrats an e von Schulgebäuden und dazu
gehörigem Terrain-Erwerb; 9. Anſchluß des Theaters an
die Fernſprecheinrichtung; 10. Nachbewilligung auf Tit.
X A a pos. 1 des Kämmerei- Etats pro 1885/86
Bauliche Unterhaltung ſämmtlicher ſtädtiſchen Gebäude;
11. desgl. auf denſelben Titel des Kämmerei-Etats pro
1884/85; 12. desgl. auf Tit. X Ab pos. 5 des Kämmerei-
Etats pro 1885/86 Bauliche Veränderungen an meh-
reren Räumen des Rathhauſes und Waagegebäudes;
13. Nachbewilligung auf Tit. V A 2 pos. 25 des Käm-
merei-Etats pro 1885/86 Beſchaffung von Möbeln c.
14. desgl. auf Tit. V A 2 pos. 27 des Kämmerei-Etats
von 1884/85 Bauliche von 8 Bureau-
räumen; 15. desgl. auf Tit. X Ab pos. 9 des Kämmerei

Etatskpro“1885/86 Wiederherſtellung der Rathhaus
front an der m 16. desgl. auf Tit. X

taAb pos. 5 des Kämmerei- Etats pro 1884/85 Er-
neuerung des Rathhausgiebels an der Leipzigerſtraße;
17. desgl. auf Tit. X A a pos. 2 deſſelben Etats
Abputz der Hofſeiten des Rathhauſes; 18. desgl. auf Tit.
X Ab pos. 14 des Kämmerei- Etats pro 1885/86
Inſtandſetzung der Geſchäfts und Expeditionsräume des
Leihamts 2c.; 19. desgl. auf Tit. X Ab pos. 16 des-
ſelben EtatsUmbau der Retiraden in der Bürgermädchen-
ſchule; 20. desgl. auf Tit. VIII 1 des Gymnaſial-Etats
pro 1885/86 Wand- und Deckenmalerei in der Aula
des Gymnaſiums 21. desgl. auf Tit. X Ab pos. 18
des Kämmerei-Etats pro 1885/86 Abtrennung der
Abtritte in der Volksſchule, Taubenſtraße 10; 22. desgl.
auf Tit. X Ab pos. 11 des Kämmerei-Etats pro 1884/85

Wiederherſtellung des Umbaues am rothen Thurm;
23. Nachbewilligung auf Tit. V A 2, 11 des Kämmerei-
Etats pro 1885/86 Beſchaffung und Unterhaltung der
Jnventarienſtücke; 24. Genehmigung der Anſchläge und
Projekte für den Tit. X Ob pos. 4, 5, 9 und 10 des
Kämmerei- Etats für das laufende Jahr vorgeſehene
Pflaſterungen 25. Bewilligung der Mittel zum Betrieb
der ſtädtiſchen Sandgrube am Goldberge während des
dritten Quartals 1886; 26. Bewilligung einer Entſchädigung
für das vom Grundſtücke gr. Wallſtraße Nr. 41 zur
Straße abgetretene Terrain; 27. desgl. für das vom
Grundſtücke Nr. 35/36 daſelbſt zur Straße abgetretene
Terrain; 28. desgl. für das vom Grundſtücke Fleiſcher
gaſſe Nr. 26 zur Straße abgetretene Terrain; 29. Er-
theilung der Decharge über die Rechnungen der Gas-
anſtalt pro 1880/81, 1881/82, 1882/83, 1883/84, und
pro 1. Juli 1884 bis 30. März 1885; 30. Ertheilung
der Decharge über die Rechnung der Brumhardt Stiftung
pro 1885.

Geſchloſſene Sitzung. 31. Definitive Anſtellung
eines Kanzliſten; 32. Definitive Anſtellung eines Aſſiſtenten
im Steuer- Bureau 33. Beſchlußfaſſung über die Ver
ſetzung eines Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe.

Ausſtellungen.
Die deutſche Weinausſtellung in Frankfurt a. M.

ſt auch figanziell bereits geſichert. Für Platzmiethen ſind ſchon
11000 Mk. vereinnahmt. Das Feſtcomitee iſt gebildet, Diplome
und Medaillen ſind in Arbeit. Die Winzervereine arbeiten eifrig
für das Werden der Ausſtellung, ElſaßLothringen tritt mit
einer Kollektivausſtellung in derſelben auf. Der von verſchiedenen

r. gezeichnete Garantiefonds braucht gar nicht
in Anſpruch genommen zu werden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Verwaltung der Berliner Bronzewaarenfabrik

Spinn hat ein neues Verfahren für die Herſtellung von elek-
triſchem Licht zur Patentirung angemeldet.

Seitens des Aufſichtsraths der Naumburger Braun
kohlen- Geſellſchaft wird für 1885-86 die Vertheilung einer
Dividende von 5 pCt. vorgeſchlagen werden.

Die am Freitag in Altenburg abgehaltene Generalver
ſammlung der Altenburg-Zeitzer Eiſenbahn fette die
Dividende gemäß den Anträgen der Verwaltungs- Organe mit
8 pCt. 24 für die Prioritätsſtammactien und mit 82930 pCt.

26 90 für die Stammactien feſt.
Die berheiligten Regierungen SachſenWeimar, Sachſen

Altenburg, Sachſen-Meiningen und Schwarzburg-Rudolſtadt
genehmigten die von der jüngſten Generalverſammlung der
Saalbahn beſchloſſene Ausgabe von 4 Millionen Mark
3procentiger Prioritäten. Der Uebernahmecours für die
Gruppe Handelsgeſellſchaft Jakob Landau beträgt 96 pCt. Die
Gruppe wird zunächſt 3 Millionen dieſer Prioritäten aus
geben, welche zur Umwandlung der Aprocentigen Prioritäten der
Saalbahn beſtimmt ſind.

Die Gothaer Grundecreditbank eröffnet am 1. Juli
in Berlin ein eigenes Bureau.

Die Stadtverordneten von Dresden genehmigten am
Donnerstag die Aufnahme einer 3procentigen Anleihe von
15 Millionen Mark.

Der Stadt Hannover iſt das Privilegium zur Emitti
rung einer 3'2procentigen Anleihe in Höhe von 7 Millionen
Mark ertheilt worden. Die Anleihegelder ſind beſtimmt zur
Tilgung derjenigen Anleihe welche die Stadt bei der Hannover-
ſchen Landes Credit- Anſtalt im Laufe der Jahre aufgenommen
hatte. Die Anleihe iſt feſt übernommen worden von einer
Gruppe hannoverſcher Banken und Bankfirmen, welche unter
Führung der Braunſchweig Hannoverſchen Hypothekenbank dem
nächſt mit der Ausgabe vorgehen wird.

Breslauer Meldungen gut erhielt bei einer heutigen
Verdingung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn die Königs und
Laurahütte den Zuſchlag auf 53000 Centner Stahlſchienenu 135 und die Oberſchleſiſche Eiſenbahn- Bedarfs

ctien- Geſellſchaft auf 26000 Centner Stahlſchienen zu
133 50

Der Geſchäftsbericht des Eiſenhüttenwerks Marien
hütte bei Kotzenau beklagt die ungünſtige Lage der Eiſen
induſtrie. Der Umſatz betrug 1885 86 2583629 oder
116000 weniger als im Vorjahre. Nachdem 145489 auf
die Anlageconten und 2874 auf Außenſtände abgeſchrieben
ſind. verblecben 63620 verfügbarer Gewinn. Davon ſollen
2848 dem Reſervefonds überwieſen und 20000 in Special
reſerve gelegt werden. Die Actionäre erbalten, wie im Vorjahre,
eine Dividende von 1 pCt., während 9970 zu Tantiemen und
3803 zum Vorkrag verwendet werden.

Das Commiſſariat der Berliner Fondsbörſe
beſchloß, daß bei Geſchäften in ungeſtempelten Actien der
Dortmunder Union und des Steinkohlenwerks Louiſe
Tiefbau, welche nach dem 30. Juni c. fällig ſind, der Divi-
dendenſchein für 1885--86 mitzuliefern iſt. Die Verrech-
nung der Streckzinſen erfolgt vom 1. Juli ab mit 5

Der „Neuen Badiſchen Landeszeitung“ zufolge haben die
Rheiniſche Creditbank und W H. Ladenburg u. Söhne in
Mannheim einen Theil der zur Ausgabe gelangenden neuen
für 10 Jahre unkündbaren badiſchen 4procentigen Anleihe über-
nommen.

Der Badiſche Finanzminiſter ertheilte den Mannheimer
Firmen Ladenburg u. Söhne und Rheiniſche Creditbank
den Zuſchlag für drei Millionen 4procentige Eiſenbahn-Anleihe.

Die von der Berliner Handelsgeſellſchaft gemeinſchaftlich
mit der Norddeutſchen Bank in Hamburg und den Firmen von
Erlanger u. Söhne und Gebr. Bethmann in Frankfurt a. M.
übernommenen 4proc. Pfandbriefe des Stockholmer
Jntecknings Garanti Actiebolag werden vorausſicht
lich Anfangs Juli zur Ausgabe gebracht werden und zwar be
ſteht die Abſicht, von der im Ganzen 7 Millionen Kronen be-
tragenden Anleihe einen Betrag von ca. 4 Millionen Kronen in
Berlin und h zum Curſe von ungefähr 98 zur Zeich
nung zu ſtellen. Das Grundcapital der Geſellſchaft beträgt
gegenwärtig 4 Millionen Kronen, der Reſervefonds 1 Million
Kronen, der Dispoſitionsfonds 700000 Kronen. An Pfand

hat die Geſellſchaft ſeither ca. 30 Millionen Kronen um-
aufen.

Die Bank von Frankreich hat die Dividende auf 85
Francs netto feſtgeſetzt.

Marktberichte.
Magdeburg 25. Azni (für 50 keg) Granulatedzucker,

incl. 4 Kryſtallzucker I. über 98 do.II. über 98 Kornzucker excluſive, von 97
do. do. von 969 20.30 --20.70, do. do. von 959,
do. do. 88 Rendem. 19.20--19.40. Nachproducte, excl.



z

88-92 do. do. 759 Rendem. 16.60 17.10. (Bei
Poſten aus erſter Hand:) Raffinade, ffein, c Faß .4
27.00. do. fein 26,50 26,75. Melis, ffein .00. domittel do. ordinär E. Würfelzucker, I. incl. Kiſte

do. II., 26.00--26. 60. Gem. Raffinade I., incl. Faß 4
do. II. 24 75--25.75. Gem. Melis I., 4 24,00t 35. I. Farin 21.25-23.50. Melaſſe&

o. II.,
ſegrtoffelſpiritus für 10,000 I*, loco ohne Faß 39,00

„59

Magdeburg, 25. Juni. Landweizen 155--160 Weiß
we izen glatter engl. Weizen 160--154 .4, Rauh
weizen 140--144 Roggen 182 -187.4, Chevaliergerſte
Wer Landgerſte 122—127 Hafer 130-146 für

7

Berlin, 25 Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts
los, Termine niedriger, etündig Ctr., 7 reis
e bez., loco 144-168 4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
qualität 145,5 bez. per dieſen Monat ---4 bez., per JuniJuli

bez., per Juli-Auguſt 146 75--1465,75 bez., per Auguſt
September bez., per September Oktober 150- 149 25 .4
bez., per Oktober November 151,25-150,5 .4 bez., per November-
Dezember 152,75-—-151,75 bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco feine Waare höher, Termine flau, gekündigt Ctr.. Kün-
digungspreis bez., Loco 128 137 -4 nach Qualität bez
Lieferungsqualität 128,5 hez., inländiſcher guter 131 ab
Boden bez., do. feiner 135,5 .4 ab Bahn bez., per dieſen Monat

bez., per Junt Jult und per Juli- Auguſt 129 128 25 .4
bez., per Auguſt September bez., per September- Oktober
131--130 4 bez. per Oktober-November 132 131 .4 bez., per
November Dezember 133 132 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
ſtill, große und kleine 120 -380 .4 nach Qualität »ez. Hafer
per 1900 Kilogr. loco flau, Termine faſt geſchäftslos, gekündigt

CEtr., Kündigungspreis 4 dez., Loco 125—162 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 126 .4 bez., pommerſcher mittel
132-—-135 bez., guter 136--138 -4 bez, feiner 140--145
ſchleſiſcher feiner 152 155 ab Bahn bez., preußiſcher
bez., ruſſiſcher 127--130 ab Boden bez., per dieſen Monat

bez., per Juni Juli nom. per Juli Auguſt
124 75 .4 bez. per Auguſt September bez., per Sep-
tember Oktober 122,75 bez., per Oktober- November .4 bez.,
per November Dezember bez. Mais per 1000 Kilogr.
ioco feine Waare fehlt, Termine geſchäftslos, gek. Ctr., Kün-
digungspreis 4 bez., Loco 110-117 .4 wach Qualität dez., per
dieſen Monat 108,5 nom., per Juni Juli 108,75 4 nom., per

4 bez., per Auguſt September bez., per
ebtember Oktober 108.75 nom., per Oktober November

T10,5 nom., per Nov Dez. 111,5 nom. Erbſen per 1000
Kilogr. Kochwaare 160 -2 bez, Futterwaare 137--143 .4
nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr., gekün
digt Ctr, Winterraps 4 bez., Sommerraps bez.,
Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen bez. Rüböl per
100 Kilogr mit Faß, Termine matt, gekündigt Ctr., Kün
digungspreis dez, Voco mit Faß bez., Koch ohne Faß

bez., per dieſen Monat und per Juni- Juli 43,7 bez.,
per Juli Auguſt bez., per Auguſt September 4 bez.
per September-Oktober 43,7 -4 bez., per Oktober November

bez., per November Dezember 4 bez., per Dezember-
Januar 4 bez. Veinöl per 100 Kilogr. BHez.,loco 4 bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter
à 100 10,000 Liter, Termine flau, gekündigt Viter,
Kündigungspreis 4 vez Voco mit Faß bez., ver
dieſen Monat, per Juni Juli und per Juli-Auauſt 36,8-—36,3
bis 36,4 bez per Auguſt September 37,6--37,2 4 bez per
Septewmber- Oktober 38,2—-37,8 bez., per Oktoser November
38,4 38 bez. per November- Dezember 38,5--38,2 bez.
per Dezember Januar 4 bez., per Januar Februar 1887

bez. Sptritus ver 100 Liter à 100 16,000 loco
ohne Faß 87,3 -4 bezahlt. W M e

Weizenmehl Rr. 97 5 20,75, Nr. 20,75 19,25
bez. Roggenmehl Nr. 9 u. 1 per 100 Kilogr. unver-

ſteuert, incl. Sack, matter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
4 bez., per ieſen Monat bez., ver Juni Juli undper Juli- Auguſt 17,75--17,70 4 bez.,, per AuguſtSeptember
bez., per September- Oktober 17,80 17,75.4 bez., per Oktober

November bez., per November Dezember bez.
Amſterdam, den 25. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf

Termine unverändert, per November 211. Roggen loco nied
riger, auf Termine unverändert, per Oktober 129 à 128.
Raps per Herbſt 256 Fl. Räböl loco 23,, per Mai 24
per Herbſt 23

London, 25. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen T7 440, Gerſte Hafer 47020 Ort.
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Tendenz niedriger, Bohnen feſt.

Liverpool, 26. Juni. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Stetig. Tagesimport
17,000 B. Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Amerikaner ſtetig, Surats ruhig.
Middl. amerikaniſche Lieferung: Juli-Auguſt 5* Verkäufer
preis, September Oktober 52 Käuferpre s, Oktober- November
5 Verkäuſerpreis, November- Dezember 4 d. do.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 25. Juni Abends am neuen Unterhaupt
2,14, am 26 Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,20 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt
am 25. Juni 1,49 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. Juni am
Pegel 1,56

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslan, 25. Juni. Der Cultusminiſter von Goßler

iſt geſtern Abend von Poſen hier eingetroffen, beabſichtigt
bis zum 27. d. M. hier zu verweilen und ſich dann nach
Görlitz zu begeben.

Unter Vorſitz des Kultusminiſters fand heute Mittag
im Regierungsgebäude eine Konferenz höherer Verwaltungs
beamten ſtatt.

Ems, 25. Juni. Der König von Dänemark
und der Prinz Johann von Sonderburg-Glücksburg ſind
heute Abend 7*/, Uhr noch Wiesbaden zurückgereiſt.

Kiel, 25. Juni. Die öſterreichiſche Korvette
„Donau“ iſt heute nach Carlskrona in See gegangen.

München, 25. Juni. Der bekannte Thiermaler
Profeſſor Friedrich Volz iſt heute geſtorben.

Dresden, 25. Jani. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung genehmigte in ihrer geſtrigen Abendſitzung die Auf-
nahme einer 3 prozentigen Anleihe von 165 Millionen
zu verſchiedenen Zwecken.

Wien, 25. Juni. Der Fürſt von Montenegro
iſt heute Vormittag hier eingetroffen. Derſelbe ſtattete
dem Miniſter des Aeußern Grafen Kalnoky, einen längeren
Beſuch ab.

Paris, 25. Juni. Bei dem am 24. d. M. in dem
Bergwerk von Ronchamp im Departement Haute-Sa-
öne ſtattgehabten ſchlagenden Wetter iſt von 57 Ar-
beitern ein einziger lebend nebſt 15 Todten herausge-
zogen worden.

Belgrad, 25. Juni. Prinz Friedrich Auguſt von
iſt zum Beſuche des Königs heute hier einge-

troffen.
ur den nichtpolitiſchen Theil verantwortlichs Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag, den 27. Juni:

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe b.

Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt r. Berlin). Von
10 bis 6 Uhr. Voiksbibliothek: Vm. von II-12 geöffnet im
Rathhaus. Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung

Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant
„Reichskanzler.“ Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im
„Hotel u. Cafés David. Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8
im J e Geſangverein „Helena“ im Forſthaus:s Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“: Vereinsabend
mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8.

Montag, den 28. Juni:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichſtraße): Geöffnet

von 9-1 Ubr Mittags. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden
werden täglich Bücher ausgeliehen abgegeben.
Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold. Carpl.
Academte der Naturforſorſcher, geöffnet Nm. von 3 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
StadtverordnetenVerſammlung Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.
Börfenverſammlung: Vormittags 8 Uhr im Börſengebäude gr.
Berlin 13.) PutentſchriftenLeſeztmmer: Magdeburgerſtr. 1
2reope hoch. geöfinet von 8-12 Uhr Vorm. und von 2-6
Uhr Nachmittag. Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—9
Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz Verein ehemal.
„36 ger““: Abds. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

e Turnbverein: Ab. 8--10 Uebungs i
ſtädtiſchen Turnhalle Turnverein „Ule“ Abends 8 Uebung

Wochentags von 12 Uhr Mittags und 2—6
hr. Abends. Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. B.

Wochentags 6—12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für

Repertoir der Leipziger Theater.
Vom 27. Jnni bis 3. Jnli 1886.

Neues Theater. Altes Theater.e r t r er. O Sonntag Wenn Frauen weinen.
ontag: Dir wie mir. Der ingt;Schwiegervater aus Sachſen. Frauen Emancipation.

Dienstag: Tartüffe. Das Ein Knopf. Sie weint.
Der Topfgucker.Gefängniß.

Dienstag: Die ſchöne Helena.
Mittwoch: Tell per
Donnerstag: Wenn rauen

Mittwoch Don Ceſar.
Freitag: Kean.

weinen. Das Gefängniß,
Der Topfgucker.

Freitag: Die we ße Dame
onnabend: Ein Winter-
märchen.

Theater Repertoir
Halle. Bißltoria- Theater Sonntag u. Montag: „Apajune.“

Der deutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt ein Pro
ſpect der Firma

Schmidt Spiegel
Halle (Saale)

bei, auf den wir beſonders aufmerkſam machen.

Jnſerate.

August Mamm in Halle a/S.
Lagerung-Commiſſion-SpeditionSchifffahrt-Geſchäft.

Beſitzer großer Speicher (üver 100 000 Ctr.), Keller, Kager-
plätze u. ſ. w. an der Schiffſaale mit Jadeſtelle, Krahn, Cen
leſimalwaage und an den Eiſenbahnen mit Schienenverbindung.
Wedeutender Fuhrpark. Felephonanſchluß beantragt. [12797

Uleſtraße 3
per 1. Okt. (ſchon Monat Auguſt veziehbar) hohes Parterre,
I. Etage, Manſardenwohnung mit Gartey, Klausthorſtraße 11Sui 1 Wohnung für 300 1 Pferdeſtall für 150

[12934

Näheres beim
[12878
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Erſte Beilage zu 147 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Souutag, 27. Juni 1886.

J J

Kupſor-ſehablonent Feneet. ürösstes Hohn n Horn Sarg gen en

e O. Junghblute rwictete St bietet bei erkennen heran die reichſte und geſchmackvollſte Auswahl.
Zum Transport Verſtorbener nach außerhalb empfehle vorzüglich meine

germetiſch verſchließbaren Metall-Doppel-Särgeet anerto nern vielfach prämiirtes Weſtfä iſches Fabrikat bei billigſter Preisnotirung.

à Stück 8 äbniſſe als auch Leichentransporte nach außerhalb übecnehme ich nach gewünſchter Garantie.
Compl. Scha o Sargdecorationen, Steppdecken, Kiesen und Sterbekieider in jedem Genre halte ſtets am a

nenkaſten à 35 Depeſchen werden ſofort berückſichtigt.ine Veſagaſteleue Werkſtatt zur Anfertigung aller in ſein Fach ſchlageunden Arbeiten

t T in Kupfer u. Zink in allen Größen

igsie beruesguelle B. Hudemann,t Wagenbauer.Ab tritt 50 e g. Moalie a 8. Kagdebnrgerſtraße 47.
weinen J Pär Wiederverkäufer! gleganter, herrschafthher Luxuswaven
cipation. m Schieferſtifte! Solide Preiſe. jeden Genres. Mehrjährige Garantie.e weint ahlfedern! Federhalter! Beſtellungen und Reparaturen werden in kurzer ZeitParhenbriefe: Spiegel! Kämme! führt. billig zu verkaufen ein gebrauchter Geſchäftswagen.

Guümmiſauger! empfiehlt aus mr paſſend ſür Vier-, Brod und Fleiſchtransport. [12898
Helenn. billigſte C wenne Geychäſſs- Veber nahme. Kinderwänte

S Visiten- Karten Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das in großer Auswahl und neueſten

vie Ab Ionl-, 30 n. 9)
Muſter lt br in Winter Fchyift das Hund ert von ſtern empfiehlt billigſt

I F. H. Keil,4& an bei G. A. Henze,aus,E 2916) am WMarßtin Pro 15. Brüderſtraße is. Cartgtrnsge B.
empfiehlt ſich zur Anſertigung aller übernommen habe und wird es mein Beſtreben ſein, allen Anforderungen gerecht zu werden. S
auch der ſchwierigſten [12 2920 Den geehrten Lereinen, Geſellſchaften und Clubs empfehle ich ganz beſonders obiges Lokal zur Ab-

Uhrenreparaturen, r von Bällen, Conrerten, Theater und Commerſen, außerdem ſtehen Zimmer für kleinere Vereine und ßz. owe in das Fagh ſchlegender Arbeiten Geſelſogftee H. fie Sragagg vereit. ein ad Then er.

m Auch werden Autträge auf Liefer I al W all Porletztes Gaſtſpiel des Berlinerung beſonders ſolider Ahren in zu Hochachtungsvoll O Reſidenz- Enſemble:friedenſtellender Weiſe jeder Zeit bei bend, den 25 Junti feter Presastellung S Sonnabend den 26. Junta/S. Brüderſtraße 19 drüderſtraße C chwabenstreiche.iſt R e n a S en enonntag, de uMaw Sohlott, G P n den u f u Abs hiedsvor ung des Feſinerindung e r rosser Eröffnungs- Ball mit freier Nacht. Reſidenz Enſemöle12797 Giotstatrueno 49. Nachmittags von 3 Uhr an S grosse Tanzetunde. S Paul Wahl. e ne weint die andere laeht.
auſpiel in a von Dumanoir

äger“. Freitag, den 2. Juli, Abends 6 Uhr j j.n gen den De Tee in dem on zu Halle i
Luſtſpiel in 4 Acten von StobeFrühech o ceneert Geistlüehes Concerte

Garten Familien-Concert. Alfred Michaelis Victoriatheater in Halle a/S.
Anfang 4 Ahr. Entrée 15 Dfg- d eFür Kinder: Ponny- und Kameelreiten. W unter Witwirünng Hieſiger und apswärtiger Knuntkräfte.Im Thierpark nen angekommen: W Der Ertrag iſt zur weiteren inneren Aussehmückung der der

h g BDormaKirehe beſtimmt. [12856 Wassermannz junge W denn fol Stebenv. Gebirge, e Große Operetten-Novität in 3 Altenund en rſelde je lgende ered er e an a e Klee drce Texe, Neue Sing-Akademioe. von Carl Mibcer. lind
öb WWölfe, apuziner-Affen, verſch. inländiſche Vogen a Jav n Mecrkgs So m Mienstag, den 25. Funi, Abends 7 Vhr Montag, den 28. Juni.

Fache weißnäſige Meerkatze ady Amherſtfaſar, n gEdelmarder mit Jungen, ſReſusaf Japan n ſiſche Seidenneger in der Marktkirche Apajune.
rteraee rſchweing Frrara s C Engl. v J d Mr ngora- v ee in u, t er,Arabſſche Gazelle, gut Cattt dere t tine. net Slorra an ztam U R al C C a b c 0 l w. 9 Ja 80ossbradore

Rehe. Gold ſtirnſittige Hühner, xGuangaco's (Lama), Nymptenſittige, Hamb. SilberlackHühner, GOratorium von G. Händel. GiVeſtoſeitan ſche Zwerg-Wellenſi tige, S eenb. Nackthalshährer, Solizten: Frl: Pin v. sSicherer, Fran Elieabeth Exter aus jebichenstein.
ſchafe, eisvögel Schwar' e Holländer München, Herr Seorg Blocrh, Concertsünger aus Berlin,

Kameel, Reehühner, Hühner, Herr Otto Schelser, Opernsänger aus Leipzig. Heute Sonntag,Lämmergeier, Javain Bronce-Tauben, GoldPaduaver Hühner, 12780] Orgel: Herr Faul Homeyer aus Leiprig. NAachmitt. von 3', dis 9 Ahr
Steinadler, Wa iſſe hühner, Cochinchina- Hühner, t ine in r n c e Durhre 8 nnummoerirte a 2 r n tockre rer r r P Se e pore 2 engl. L toen) Ununterbrochen

Für GeneralprobeMalle a/Saale. r. ienstas trüh 10 Vhr) un et Billets für zuhörendo 7 Miltair- Coneört
c xte glieder. 12625J Iòtel Stadt )resden u r i moxirte Billets und Texte auch bei Herrn Fr. Arie r

Bahnhof ar K. der ganzen Kapelle d. n Magdeb.empfiehlt ſich dem g r wo x r f dliche Zi 2 ääää h e S s Regt. Nreehrten reiſenden Publikum, freundliche Zimmer d 7mit guten Betten, ſo ide Preiſe. Reſtaurant im Hauſe, gule Küche, t h 43 nSeine, Biere von Riebeck K Comp. und Culmösacher Exportbier. W 9 12 t
7 12002 Hochachtungsvoll e e arten e 30 Abender achen. Wiegert, Kavellmeitter.Heute Sonufag von Nachm. 4 Uhr ab

Großes Garten Concert Concerthaus.
K

0990 eAuf dem hohen Petersberg.
Sonutag, den 4. Juli erstes Kirechſest, Nachmittag Coneert,

Bei ungünſtiger Witterung im Saal. Empfehle kräftigen Wettagoti

3 Abonnement 600 ich dem Rail. I B. Römrr. [I29li Enirée 10 I. ca an Jeden Morgen friſcer Anſtich von
o0 Montag Nachm. 8 Uhr f. Chor u. Oreh. Narktkirehe. ff. Bairiſch und Jagerbier.c Paul Wanl.Siadimagiſtrats nen gewählten Magiſtrats mitglieder 1864 Abſchluß der Zollvereinsverträge zwiſchen Preußen,Gedenktage aus z und Lokalgeſchichte. werden feterlich in ihr Amt eingeführt. hre Baden, Kurheſſen, Thüringen, Brauwſchweig und

n Frankfurt1519 en der i ntation zwiſchen Dr. M. Luther und Dr. 28. Juni. los u W Statt orie c r e
1794 Für unt. der e e reichiſche Metternich des n r durch die Kreuzfabrer. Preußen rücken in Naſſau ein.

origen rhunderts, geſtor1815 Jm 1519 l I von Spau als Carl V. zum deutſchen K 1457. Zu Halle wird die erſte ordentliche und regelmäßigen a a bei Co Compiegne werden die Franzoſen von den e it- pauten ſchen Kaifer 1400 ne 8 d J Branden)
7 eboren als Sohn Jobann icero von Brandenburgdte t e ver fruchtbarſten Schriſtſteller der Neuzeit, 7 r r W gehoren Vier Albrecht nechnals Cardinet, 1813. 1546 Er

1866 Gefecht bei Hünerwaſſer. Kampf ſei Langenſalza. j 1815 General von Scharrdorſt geſtorben S el Ware gtarg un
f 1815 Die Preußen ſchlagen die raten bei Straßburg. r n VWſchaſſenburg n. geroroenDie nach Einverleibhung der ehemaligen Amtsſtädte Neu 1838 Victoria wird als Königin von England gekrönt. s amarkt und Glaucha in dal und nach Reorganiſation des 1842 Ciemens Brentano, deutſcher Romantiker, geſtorben.



Auction.Mittwoch, den 30. d. Mts., Vormittags 9 Uhr ſollen Klausthor-
ſtraße 17 wegzugshalber 1 compl. Ladeneinrichtung für Materialwaaven
und Spirituoſen- Geſchäft mit ſämmtlichen daß gehörigen Verkaufsuteu-
ſilien und geaichten Maßen und Gewichten; owie ferner div. Schränke,
Pulte, Regale, 1 Kaffeebrenn-Maſchine, 1 Petroleum-Meßapparat, 2 Bal
kenwagen, verſch. Haus und Wirthſchaftsgeräthe u. dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Halle a/S., den 26. Juni 1886. [12931

Paul Fimafeisch,Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

Nachliass- etc. Auction.
Dienstag, den 29. d. Mts., Vormittags 9 Uhr ſollen gr. Ritter-

gzaſſe 9 parterre
1 Billard m. Zubehör, 2 Sophas, 4 Kleiderſchränke, 3 Kommodeu,
11 Bettſtellen mit und ohne gtratzen, 1 Nähmaſchine, div. Tiſche,
Stühle, Spiegel, Taſchen- und Wanduhren u. dergl. mehr,

ferner ca. 1000 Flaſchen div. Weine, darunter:
Ausleſe, Steinberger Cabinet, Rauenthaler Berg, Forſter Kirchen
ſtück und 100 Fl. franzöſiſchen Champagner, ſowie 10 Mille ff.
Cigarren

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Halle a/S., den 26. Juni 1886.86 [12933

Paul Rindäfeisch,
Auctions-Commiſſar und Gerichts axator.

Villa- Verkauf.
Jch beabſichtige mein in Mockrehna,

Kreis Torgau, dicht an Eiſenbahnſtation,
Poſt und Telegraph, liegendes Grund-
ſtück, beſtehend aus Hofraum, Wohnhaus,
Waſchhaus mit Stallungen, Wagenre-
miſe, maſſiv im Schweizerſtyle erbaut,
umgeben von netten Gärtchen mit eng
liſchen Parkanlagen und Gemüſegärten,
zu verkaufen. Der Aufenthalt hier iſt
wegen der ſchönen und geſunden Luft in
der Nähe größerer Kieferwaldungen ein
ſehr angenehmer. Jn nächſter Zeit wer
den in der Umgegend mehrere ſchöne
Hirſch- und Rehwildjagden öffentlich
verpachtet.

Reflektanten wollen ſich an den Unter
zeichneten wenden.

Mockrehna, am 18. Juni 1886.
Franz Otto

Amtsvorſteher.
Guts- Verkauf.

Jch beabſichtige mein Gut mit ca.
75 Mrg. nur Weizen u. Herſtenboden,
maſſiven Wohn u. Wirthſchaftsge
bäuden, vorzüglich anſtehender Ernte
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber

einkunft. [12866Das Gut liegt Stunde vonWeißenfels unmittelbar an der Kreis-
chauſſee nach Hohenmölſen und kann
die Uebernahme ſofort erfolgen auch
habe ca. 2500 Ctr. Streu- u. Futter
froh dort abzugeben.

Refleetanten bitte gefl. ſich direct an
mich wenden zu wollen.

Wildenhain bei Mockrehna,
am 24. Juni 1886.

Gerlach.
Gaſthof Verkauf.

Krankheitshalber der Beſitzerin ſoll der
zwiſchen Oſchatz und Mügeln gelegene
Gaſthof mit ſchönem Tanzſaal, ſämmtl.
Inventar ſowie 3 Acker Feld für den
Pre's von 9000 Tolr. mit 2--3000 Thlr.
Anzahlung baldigſt verkauft werden.
Mit dem Verkaufe iſt der Kaufmann
Victor Hempel, Oſchatz beauftragt.

[12913

oringe IKléines Haus
in guter Geſchäftskage, ſofort
unker günſtigen Wedingungen
mit ca. 5600 Thlr. Anzahlung
zu verkaufen ev. zu verpachten.
Dasſelbe iſt paſſend für jedes
Geſchäft. Auskunft ertheilt
gratis [12952Sohröders Centralburean,

Brüderſtr. 10.

Jch beabſichtige mein in beſter Lage
Stendals belegenes Grundſtück,

Mehl, Dünger- u. Vorkoſt-Geſchäft
betrieben wird, mit Kornſpeicher, Stall
ung 2c. zu verkaufen ev. das Geſchäft
zu verpachten. Selbſtreflectanten wollen
ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

J. Bernhardt in Stendal.

Eine flotte Reſtauration und
Deſtillation iſt beſ.
halber ſofort zu verk. Anz. 1--2000
Mark. Näheres suh 5630 an
H. Gräfe, gr. Märkerſtraße 7
erbeten. [(12949

Ein Eul 212 Mg. incl. 50 Mg. Wieſe
ſoll pro Mg. 12 auf 12 Jahr ver
pachtet werden. Uebern. 4000 Rthlr.
Näheres Fr. Günther b. Bahnhof
Großheringen. (Thüringen.) [I2923

Ein ſchöner Hahn zur Bucht zu ver
angeſtraße 5b.

[12928
kaufen

Der Mann iu der Ecke.
Eine unheimliche Geſchichte von A. J. Morbd mann.

(Fortſetzung.)

„Sie haben ſehr viel Pfleglinge
fragte ich.

„Sehr viele“, erwiderte der Doktor, mächtige Rauchringel
Der Zuzug iſt enorm.“

Ihre Patienten rekrutiren ſich aus
ſeiner Cigarre entlockend.

„So ſagt wman. Und
allen Lebensſtellungen

Aus allen, bis aus den höchſten.Prinzen von Geblüt in meiner Pflege.
„Vier S Ausländiſche, vermuthed Ausländer, der vierte iſt der

flüſterte er mir einen hochberühmten Namen zu), man glaubt
„Drei ſind

Ammendorf.

Pferdeſt. zu kaufen geſucht.

in
welchem ein ſchwunghaftes Getreide

Verhältniſſe

Große Auetion!
Montag, den 268. Jnui cr. Porw.

von 10 Jer an verſteigere ich Geist-
strasse Nr. 42 hier umzugshalber im
Auftrage:

3 eiſerne Bettſtellen mit Matratzen
3 Waſchiſche, 1 Sopha iſch, circa
1 Ctr. Makulatur. 1 küupfernen
Keſſel, 1 Tiſch mit Marmorplatt:,
1 Patentwäſcherolle, 2 Spiegel,
4 Stühle, verſchiedenes gutes Küchen
geſchirr, Porzellan und Glasſachen,
ferner 1 gut erhaltenes, taflförmiges
Clavier und noch verſchiedene andere
gute Gegenſtände freiwillig meiſt
birtend gegen Baarzahlung. [I2879

Neumann,
Gerichts-Bollz. in Halle a/S.

Atm.Dienſtag, den 29. Juni cr. Porm-
11 Ahr verſteigere ich in Flur Ammen-

dorf zwangsweiſe die Grasnutzung
von ca. 6 Morgen Wieſen, Sammel
platz: Gaſthof zum Schert sagen
Hiotze, Gerichts Pollz. in Halle aſs.

Dampfmaſchine,
liegend, gebraucht, aber neuerer Con
ſtruction und betriebsfähig, von

Jugenieur L. Sohreiber, Halle a/S.
Ein leichter Wagen, 1 u. 2ſpäunig,

1 Arbeits- Geſchirr u. 1 neues Kutſch
Geſchirr zu verlk. [12924

Wernburgerflr. 13.

S St. ostfriesische Ferven,
vom September bis November d. J
kalbend, ſind zu verkaufen auf Ritter-
gut Ma ienthal b. Eckardtsberga-

[12922

Auf Domä- e Zwimmekburg ſtehen
200 Stück Schaafe

zum Verkauf. [12949
Eine neumilchende Kuß mit Kalb

verkauft Hoffmann in Müſlkerdorf.
[12926

Stellen.

Kuhmelker oder Stall-
ſchweizer Stelle Geſuch.

Jch ſuche für einen tüchtigen ver
heiratheten Kuhmelker mit Frau eine
Stelle als Oberschweizer.

Rittergut Oberschöna bei
Srankenſtein in Sachſen [12349

Zum 1. Juli er. wird ein jüngerer
DOeconom, welcher ſich
ſcheut, als Verwalter geſucht.

keiner Arbeit
Adreſſen

erbeten unter B. O. an H. Gräfe,
gr. Märkerſtr. 7. [12948

Zur alleinigen Führung eines
Deſtillations Geſchäfts wird ein
Wann oder Dame mit 500--1000
ſofort geſucht. Näh sub 5628 an
H. Gräſe, gr. Märkerſtraße 7.
erbeten. [12947Zur Wartung u. Pflege

m. jähr. Kindes ſuche
ich z. u zuverläſſiges
älteres

Frau r Jordàn,
ädchen. [12864

erſeburg,
Bahnhofſtr. 3.

waaren und andere
kautionsfähigen Kaufmann
Regierungsbezirk Merſeburg geſucht
Briefe unter A. A. in der Expedition
niederzulegen. [12846

Beſte Vertretungen für Colonial
rtikel von einem

für er

Nachdruck verboten

michin Jhrer Anſtalt

Jch habe allein vier
und ich.

ich.“Krinz von hier

Ridesheimer M

ſeine Prinzen

Wahnfluns! Unſer armer

Vergangenheit. Er geht eines
Am nächſten Morgen fand man ihn raſend, bedeckt mit

Junges Mädchen ſucht Stellung
als Studenmädchen, ſieht nicht auf
hohen Gehalt, nur auf gute Behand-
lung. Frau Rosalie Grosse, inden-
ſtraße 1 c. III. 12942

Mädchen m. ar. Büchern finden
bei Thlr. Gehalt ſof.
Stelle d. Fr. Klar, K. Schlamm 1.

[12954

Auf einer größeren Domäne An
halts findet ein junges, kräftiges
Mädchen Stellung zur Erlernung der
Landwirthſchaft. Gefl. Offerten unter
D. W. poſtlagernd Gröbdzig erbeten.

[12938
Zum 1. Aug. od. Oct. wird für einen

ſaubern größeren Haushalt ein durchaus
anſtändiges fleißiges, nur ſehr gut

die Dame jetzt verreiſt iſt erbitte
eldungen unter H. R. I. poſtlagernd

Halle (5.) Poſtamt 2. [12814
Ein gebildetes junges Mädehen,

die ſchon längere Zeit in Stellung
war, fucht, geſtützt auf gute Ha rie
eine Stelle als Stütze der Hausfrau,
ſebige iſt auch gern bereit, kleinen
Kindern den erſten Elementarunter-
richt zu erthbeilen. [12825

Gera poſtlagernd o. 122 L. S.
(Stelle-Geſuch.) Eine gebildete, in

mittleren Jahren ſtehende Dame, von
angenehmem Aeußeren, ſucht ſofort oder
auch ſpäter geeignete Stellung bei
einem älteren Herrn oder Dame, zur
Führung des Haushalts, worin in allen
Zweigen vollſtändig veriraut, auch als
Stütze d. Hausfrau nicht ausgeſchloſſen.
Gefl. Offerten unter Chiffre H. T.
poſtlagernd Aeufladt a Orlka (Thür.)

erbeten. [12940Landu. Stadt-Wirthſchafterin, Kochmam
ſells, junge Mädchen zur Stütze der
Hausfrau, Köchin, Stuben-, Haus
und Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
VFleckinger, gr. Alrichſtr. 4 im
neuen Theater. [12824

Geehrte Herrschaften,
welche tüchtige Landwirthſchafter
innen u. Gek. -Berwalter zum ſo
fortigen Antritt zu engagiren
wünſchen, finden ſehr gute Auswahl
den 1. bis 4. Jult von 10 bis 4 Uhr
im Comtoir von Frau Binne-
weiss, gr. Märkerſtraße 10.

V. R. Anmeldungen mögl. balb

erbeten. [12930
Ein in Leipzig etablirter Kaufmann,

28 Jahre olt, ſucht eine Lebensge-
fährtin. Junge Damen (auch Wittwen)
bis zu 25 Jahren mit etwas Vermögen
werden gebeten Adreſſen nebſt Photo-
graphie vertrauensvoll zu richten
sub V. 3886 Rudolf Mosse,Jeipzig- [12910

et Jungfrau wünſcht ſich z. ver
heir. Näh. S. W. 61 Berlin, General-
Anz. (Anonym u. ſpaßh. Antr. verbet.)

Vermiethungen.
h

Ein kleines Haus in der Finksgarten
raße Nähe des Eymnaſii enth.
4 3. Küche c. zum 1. October er. bill.
zu vermiethen Hedwigſtr. 2p.

[12929

an

e h ze

o Laden
event. mit Keller, Remiſen und
Wohnung zu vermiethen. [12641

Alter Markt 14 im Contor.

Ein Comptoir mit Niederlage und
großem Speicherraum in der Näherdes
Bahnhofes iſt vom 1. Oktober ab zu
vermiethen. Auf Wunſch mit Familien
wohnung. Näheres durch Rudolf
Mosse, Wrüderſtr. 6. [12830
Wohnungen en T hfägeSeit Reutcſt. e. vie ar maählwes.

Königſtraße 7
iſt die Wohnung des Herrn
Profeſſor Holländer, beſtehend
aus 8 Zimmern u. Zubehör,

ſvom 1. October er. ab auder-
weitig zu vermiethen. Näheres
im Comtoir daſelbſt. 112773

Friedrichstr. 35 Herrſchaftl. Woh
unnng, auf Wunſch mit Sta ung z
vermiethen. (12663

Martiusgaſſe 23/24 (obere Leipziger-
ſtraße) ſofort oder ſpäter Wohnungen
von 250
Näheres Martinsgaſſe 20 im Compt.

[12831

empfoblenes Hausmädchen geſucht. Da Ab

bis 360 Mark zu vermiethen. d

e

Extranäge Berlin
nach Frankfurt a. und

Basel
am 3. Juli, 15. Juli und 15. Auguſt;

nach Heidelberg
laß des iverſttäts Jubi25243 e 1 Auguſt.

Abfahrt von Haſe jedesmal an
en Tage 10 Uhr 10 Minuten

ends.
Ankunſt in Frankfurt 8 Uhr

40 Min. Vorm. in z über Heidel-
berg 6 Uhr 45 ein. Nachm., in Baſel
über Weißenburg 8 Uhr 6 Min. Nachm.,
in Heidelberg 12 Uhr 3 Min. Mittags
am folgenden Tage.
Ein ausführlicher Fahrplan wird
jedem Billet beigegeben.

Die Züge am 3. Juli und 15. Au
guſt werden ab Frankfurt al M. über
Wegen der Zug am 15. Juli übereißenburg Stroßbata nach Baſel
weiter hefördert,

Aufenthalt zur Einnahme des Mit
tag Eſſens bei den Zügen über Hei-
delberg in Offenburg, bei dem Zuge
über Weißenburg in Ludwigshafen.

Zu den Zügen am 3. und 15. Juli
und 15. Auguſt werden ausgegeben

1) Retour-Willets nach Frankſurt
a. (45 Tage mrI. Cl. 35,5 II. Cl. 26,9

III. Cl. 19,2 A.
2) Retour Ziſſets nach Waſel (45

Tage gültig)a. bei Ruckfahrt bis Frankfurt am. J
über die Hinfahrtſtrecke

I. Cl. 69,4 II. Cl. 51,4
III. Cl. 37,4

b. bei Rückfahrt über die Schwarz-
waldbahn

Cl. 74,2 II. Cl. 56,1
III. Cl. 39.9

3) Rundreiſe Billets Halle-Jiranll
furt a Coblenz- Halle

(21 Jage gültig)
zur Hinfahrt nach Frankfurt a M. mit
dem Extrazuge und Weiterfahrt ab
dort über Wiesbaden Coblenz- Ems
Gießen Caſſel- Nordhauſen mit allen
fahrplanmäßigen Zügen.

I. Cl. 46,0 .4, II. Cl. 34,7
III. Cl. 24,7

Zu dem Zuge am 1. Auguſt wer
den nur Retour-28illkets nach Heidel-
berg ausgegeben (45 Tage gültig)

I. Cl. 46,9 II. El. 35,0
III. Cl. 24,9

Die Retourbillets haben zur Rück
fahrt Gültigkeit zu allen fahrplaumä-
ßigen Zügen, ab Frankfurt a M. nach
reren über Bebra Eiſenach oder

c rBebre Nordhauſen.
Fahrt Unterbrechung von unbe
ſchränkter Dauer innerhalb der Billet
gültigkeit iſt bei der Rückfahrt auf
allen im Billet vorgeſehenen Coupon
und Aufenthaltsſtationen ohne Weite-
res und außerdem noch je einmal auf
jeder Couponſtrecke gegen Beſtätigung S
durch den Stationsbeamten geſtattet.

Kinder unter 10 Jahren werden
zum halben Preiſe befördert.

Auf jedes Billet 15 ks, auf jedes
ne Billet (Kinderbillet) 7 Kg Frei-

epäck.
Der Sillet- Verkauf findet einige

Tage vor Abgang der Extrazüge bei
der Billet- Expedition Halle ſtatt und
wird am 2, 14. und 31. Juli und 14.
Auguſt Abends 6 Uhr geſchloſſen.

Bis zum Schluß des Billet-Ver-
kaufs iſt auch ſchriftliche Billet-Be-
ſtellung unter gleichzeitiger Ueberſen
dung des Betrages, event. incl. Porto
und Beſtellgeld, bei der Billet Expe-
dition Halle geſtattet. Die Billets
werden dann auf Wunſch, und wenn
noch Zeit zur Ueberſendung vorhanden
iſt, direct überſandt, oder ſie können
gegen Legitimation, wobei beſonders
der Poſteinlieferungsſchein maßgebend
iſt, vor Abgang der Extrazüge am
Billetſchalter in Empfang genommen

[12690werden.

Erfurt, den 18. Juni 1886.
Königliche Eiſendahn-Direction.

Capital
m jeder Höhe n

à 4 bis der Toxe auf Ftadt-
hypot hen

a 4für bevorzugte Lage ſtets auszuleihen

ur [1295Karl Peril.
reundl. Wohnungen zu 78, 80, 110

Thlr. zum 1. Oct. er. zu vermiethen

12906) Harz 7.
zu beziehen.

ihn todt, in der That aber lebt er ſeit 10 Jahren in meiner
Anſtalt.

Dr. mag ſehr geſchickt ſein, dachte ich bei mir, aber ſehr
diskret iſt er vicht. Doch er unterhielt ſehr gut, was kürimerten

inzen. „Welchen traurigen Geſchichten, ja ſelbſt
Verbrechen mö zen Sie in Jhrer Proxis begegnen“, bemerkte ich.

„Entſetzlichen! Entſetzlichen! Die glänzendſten Verhältniſſe,
die günſtigſten h vernichtet durch den Dämon des

r a egleiter dort drüben in der Ecke“,
fuhr er im Tone innigſten r fort, hat eine glückliche

bends zu Bett, geſund wie Sie

Blut. Er hatte ſeinem ſchönen jungen Weibe, das er anbetete,
den Hals durchſchnitten, und ſeine beiden kleinen Kinder, die in
demſelben Zimmer ſchliefen, aufgehängt.“

30,000, 24,000 u. 12,000 Mark jee j. und ſicheren Stet ſofort oder
päter geſucht. Off. 3 C. H. 548 an

Joniſeuſtraße 16 Beletage I. Oktober U
[12927! Halle aans enstein Vegler,[12955

mußte jetzt

fragte ich nachher.
„Nicht die erinaften.

befremdend. ie
nungelos 2*

3 re bei dieſer grauenvollen E
blick des ſchrecklichen Menſchen, der uns ſo nahe war, flößte
Entſeßen ein. Wieder begegneten meine Augen denen des teuf

liſchen Jrren. Wahnſinnig war der Mann, das war zweifelloe,
dennoch wußte er, trotz des Arztes a genan, was
um ihn her vorging. Nicht um die Welt hätte
lang mit ihm allein bleiben mögen.

a rübeln über dasder ſolcher Gräuelthat fähig war. „Empfindet er Gewiſſensbiſſe?

„Nein, mein beſter Herr! Jch heile j rren durMethode. Mein Syſtem iſt unträglich, n es n äh

Aufordernng!
Alle diejenigen, welche er verſt.

Pfandleiherin Hermine Kegel hier noch
ſchulden, werden hiermit aufgefordert
ihren Verpflichtungen, gegen Rücknahme
der übergebenen e binnen d Tagen
nachzukommen, widrigenfalls der meiſt
bietende Verkauf derſelben erfolgt.

alle al S., den 24. Juni 1886.
Die Erben.

(apitalGesueh.
Auf meine drei nen erbauten

Hausgrundstücke

Magdeb
ſuche per 1. Juli oder 1 FEctober d. J.

30,000 bis 40,000 MWarſi
J. Hypotheß bei 61,200 Reuerkaſſe

60,000 bis 75,000 Mark
I. Hypotheß bei 135,800 Fenerkaſſe,

120.000 bis 175,000 Wark
I. bei 248, 913 Jeuerkaſe.

fleütanten wollen werthe Adreſſen
unter K. 51 an die Annoncen Expe-
dition von A4Iwin Kiess, Magde-
burg, Neue Weg 2 einſenden.

Bermittelnung ausgeſchloſſen.

frische Treihhaus-
pfirsiche

5

empfing

Julius Bethge.

kirche 4.

Wein-Reſtaurant,
Rathhausgasse S.

Täglich [11785
friſcher Helgoländer Hummer,

Diners, Sounpers.
C. SchoKe,

Restaurant Rheingold,
e

Bouillonſuppe 10Suppe à la Reine
Rindfleiſch m. Capernſauce 30
Leipziger Allerlei mit

Cotelettes 4Spargel mit Schinken 50 4,
Hecht mit Butter 50
Pudding 25Gänſebraten 60Filetbraten 80diverſe Salate 15--20

Compottes 10 4
div. Käſe m Butter 15Täglich der Saiſon entſprechend

abwechſelndes Menu.
Borzügliches

Münchener Farmerbräu,
S

Jch verreiſe am 5. Jnli
auf 3 Wochen und werde
nach meiner Rückkehr
Hepriettenstrasve 12 part.

wohnen. (12905
Dr. Henze.

Zum 560 jährigen Dienſtjubiläum
des Siedemeiſters Herrn Reising

in Trotha
den 26. Juni 1886.

Jſt es denn wahr, was man ſo lau
verkündetDaß 225 den Meiſter für die funfzig

Jahr
Der ſeltnen Treu' mit einem Kranz

umwindet,
Vom Ah Igengold behaucht ſo wunder

ar

Treu wrcht haſt Du des Zuckers
ieden

Wenn es gekocht, gedampft in Keſſels
aum

Sei Fried und Ruh Dir Meiſter drum

beſchieden, JJa, funfzig Jahr, o welch' ein ſchöner
Traum!

1 O ſonne Dich im reinſten Abend-
glanze,

Noch lang' beglückt, in ſeinem Wieder
ein!

Gott ſegne Dich im Kinder-Enkel-
kranze,

Und laſſe Dich des höchſten Glücks
erfreun!

W. M., A. M.

Der An

a mir
ich 5 Minuten

ühlen eines Menſchen

Er fühlt ſich ganz glücklich. Dies iſt

Gewiß, dennoch günſtig für ihn. Der Fall iſt hoff

meine

G



eS

e

e
renS

J à

biläum

ising

ſo lau

funfzig

Kranz

)under

Zuckers

Keſſels

drum

ſchöner

Abend-

Zieder

Enkel

plück's

N.

n III

Bekanntmachun
Die Ausführung der Erd und Maurerarbeiten zum Bau

eines neuen Logenhauſes in der Albrechtſtraße ſoll im Wege der
öffentlichen Wettbewerbung vergeben werden.

Unternehmer, welche geneigt find, ſich daran zu betheiligen,
wollen die Bedingungen und Zeichnungen bei Herrn Fried-
rich Kunhnt, Steinweg 33 einſehen, woſelbſt auch Maſſen
verzeichniſſe in Empfang zu nehmen ſind und weitere Auskunft
ertheilt wird.

Angebote ſind unter Benutzung

mittags 11 Uhr W einzureichen. 12747Die Loge „zu den fünf Thürmen am Salzquell“.
C. F. Schulze, Pfännerhöhe 2a.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 12. Dezember v.W. die Kündigung ſämmtlicher Obligationen der fünſprozentigen Anleibe der

IHalle'schen Zuckersiederei-Compagnie
pro 1. Juli d. J. betreffend, werden die Jnhaber der Obligationen r 1
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Rückzahlung des Capitales nebſt den
aufgelaufenen Zinſen am 1. Juli d. J. bei dem Halkeſchen Vank-Perein von
Kuliseh. d Co. hier erfolgt und, daß von dieſem Termine ab
die Verzinſung der Obligationen auſhört. [12919

Halle a/S., den 25. Juni 1886
fallesche Zuckersiederei-Compagnie

in Liquidation.

Pantzey. Scochiülcht.
Bekanntmachung.

Die Procura iſt dem Herrn Louis Peters am heutigen Tage

entzogen. [12936Zörbig. den 26. Juni 1886.

hre G onVerdingung.
Zum Neubau kleiner Wirthſchaftsgebäude im Tand wirthſchaftlichen Thier

garten hieſiger Univerſität, ſowie auf dem Verſuchsfelde ſollen im Wege öffent-
licher Ausſchreibung folgende Arbeiten und Lieferungen vergeben werden:
I. Joos Erd und Aaurerarbeiten. II. Koos Zimmerarbeiten.

a. Bau eines Rindvtehſtalles, a. desgl. veranſchlagt zu 4200
veranſchlagt rot. 1980 b. x 294h. Ueberſetzung eines alten e. 820Stalles, veranſchlagt rot. 480 T 1300c. Bau eines Stalles für o. 370Schweine, veranſchlagt rot. 2140

d. Bau eines Schuppens für
Bremsgöpel, veranſchl. rot. 120

o. Bau eines Geräthſchuppens
n dem Verſuchsfelde, ver
anſchlagt rot. 920

I. Loos zuſammen 5640 II. Loos zuſammen 12060
III. Coos Lieferung von:

130 Mille hartgebrannten hellfardigen Kunkerſteinen,
61 Mille poröſen Steinen.

Der Termin zur Abgabe von verſiegelten Angeboten iſt auf Sonnabend,
den 3. Juli cr., or mittag 44 h a Da e V Ahmenſtraße 1 feſtgeſetzt. Zeichnungen, Bedingungen und Verdingungsanſchläge
ſind daſelbſt einzuſehen und letztere auch gegen Erſtattung der Copialien für
Loos I. 2,60 Loos II. 350 und Loos III. 1 zu beziehen.

Für Ertheilung des Zuſchlags bleibt eine Friſt von 14 Tagen vorbe

halten. [12935Halle a. S., den 25. Juni 1886
Der Waurath

Kilburger.
Holz- Verkauf.

Jn dem der Königlichen Landesſchule Pforta
Pforta, und zwar aus Diſtrikt Faſanenberg, Scheukenholz
Fotakität, ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehend in ca.

gehörigen Forſtreviere
18, Taaſen und

40 Stück Weißbuchen-Schäften mit 19,22 fm

18 I Eſchen r I 2,95 II88 Eichen- 148,9911 Fſchen-Stangen I. Kl.,
I.

10 III.60 rm BuchenScheit,
31 Knüppel,6,50 Hundert BuchenAbraum.

185 rn EichenScheit,
34 t e Knüppel,45 Hundert Eichen-Abraum,

b weichen n3450 melirte Durchforſtungswellen,
200 weiche

am Frreitag, den 2. Juli er. öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Kauf-
Inſtige wollen am gedachten Tage Formitlags um 9 Ahr im Kurgarten zu
Köſen J chtenkevden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Fſorta, den 24. Juni 1886. 1290988 lDas Forſtamt der Königlichen Landesſchule.

Stuten- und Fohlen-Mufterung
mit Vertheilung von Prämien.

Der land wirthſchaftliche Verein Bedra hält unter Betheiligung der
Nachbarvereine Steigra, Reinsdorf und Langeneichſtedt-Gberwünſch, wie in
den Vorjahren, unter Gewäbrung von freien Deckſcheinen als Prämien, eine
Stuten und Fohlenſchau für alle diejenigen Ortſchaften ab, welche die imGehüfte bei Dücheln ſtationirten Königlichen Geſtütshengſte benutzen.

Die Schau findet am 5. und 6. Juli er. ſtatt.
Das Nähere über die Schau, ſowie Zeit und Ort der Vorſäftagg,

wird in den Ortſchaften durch Aushang noch bekannt gemacht. 1285
Das Directorium

des landwirthſchaftlichen Vereins Bedra.

Gesang- Verein „SängerkKreis“.
Wountag, den 28. Juni r Abend- Liedertafel Dö in W IIKe's

des Maſſenverzeichniſſesbei dem Unterzeichneten portofrei bis zum a Ja r

die Fertretung unſerer Geſellſchaft für alle

Fäſſern wie in Säcken, billigſt undWunſch ſofort. gſt und prompteſt zu liefern
Groschowitz, den 23. Juni 1886.

Broſchüre mit Atteſten und Garanticen auf

Srchleſiſche Actiengeſellſchaſt
für Portland-Cemenf-Fabrication

zu Groschomwite bei Oppeln.

Groschowitzer Portland-Cement Fabriken
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, wie wir den Herren

Zälimann C MKnöfel, alle a. F.
und Vmgebung übertragen haben.werden gebeten, ihre Aufträge an genannte Firma richten zu wollen, die im Stonde iſt, den bezüglich ſeiner

Qualität Unübertroffenen Grroschowitzer Portland-GCement
Die reſp. Jntereſſenten

ſowohl in

120

mit Motoren-Betrieb
von

Leipzigerſtraße 97/98,
empfiehlt

No. 0. 190 Pf.
180 Pf.

No.

160
3. 150 Pf.

No. 1. 170 Pf.
2. 150 Pf.
3. 120 Pf.

r

Cacao W

Halleſche Dampf-Caffee-Röſterei

Ernst GOchse, llalle a.
nach neueſter Methode geröstete Caſffeeg's:

Ia onmig:D 130 Pf.
5. 120 Pf.
6. 110 Pf.
7.

Feri-Oaſfeeg“s:
100 Pf.

Mängel, die ſich bei der neuen Einrichtung noch herausſtellten, ſind nun ſämmtlich beſeiti

F. a o gt, ſodaß ich jetzt ein überaus kräftiges Produkt mit vollem gebundenen Aroma liefere.

e Rohe Caftee's zu allen Preiſen.
I Bei größeren Abnahmen Vorzugspreiſe. I

iederlagenvon van Houten, Blooker, J. G. Hauswald und Hamburger Cacao

12943

Für die große Schaar der Touriſten, insbeſondere guch für
w Sommerfriſch- und Bad-Reiſende n

G T. Juli und 15. AuguſtS ſtattfindenden28. ua Alpen- Extra Fahrten
nach Kyrol, Salzöurg und der Schweiz die ſeit 19 Jahren anerkannt ange
nehme und beliebteſte Reiſegelegenheit. Gleichzeitig auch billige Rundfahrt-
billets nach den Schweizer Seen, Rigi, ſowie nach Salzüammergut, Steyer-
mark, Kärnthen, Tyrol einſchl. Brenner- und Arlbergbahn.
Rückreise beliebig 45 tägigen Rückfahrt mit Unterbrechung

innerh. der Billetgiltigkeit. und Eilzugsberechtigung.
Ausführl. Programm à 30 45 (nach auswärts gegen Briefmarken) franco

durch Hermann Wagner in Jeipzig. Bäuard Geunchke in Dresden.

So Gott will, feiert der evangel. Männer- und Jünglings-
Verein zu Halle (Saale) am 27. Juni er. ſein 32. Stiftuunggsſeſt.

1) Feſtpredigt Nachm. 5 Uhr in der Marktkirche: Superintendent
Vorberg, aus Schöneberg-Bertin.

2) Oeffentliche Nachfeier Abends 8 Uhr in dem großen Saale
der „Kaiſer Wilhelms Halle““. (Anſprachen von Superintendent
Vorberg u. a. Deklamationen, Geſangsvorträge, Allgemeine Ge-
ſänge unter Begleitung eines Poſaunenchors c. [12756

Alle Freunde der Vereinsſache ſind herzlich geladen.

e Anz. V e f.
für W ſämmtliche Blätter des In und Füslaudes W werden beſorgt,
Offerten und Geſuche jeder Art unter Zuſicherung ſtrengſter
übermittelt.

Die Annoncen- Expedition von
Brrr GOom- am Markt

(Pertreter Rlehard Schroedel).
Frankfurter Versicherungs-Gewellschaft

gegen Wasserleitungsschäden.
Den Mutgliedern des Haus 7 und Grundbesitzer 5 Ver II

zur gefl. Nachricht, daß mit obiger Geſellſchaft ein Abkommen unter beſonders
günſtigen Bedingungen abgeſchloſſen iſt. Perfſicherungsauträge werden von
dem Geſchäftsführer des Vereins Herrn F. W. Sommer, Karlſtr. 14 auf-
genommen, welcher auch die W der Vereins mitglieder bei vorkommen-
den Schadenfällen ſpeciell wahren wird. [12918

Violin- UnterrichtZlexrandersbad

nach der bewährten Wethode ſeiner

ubalpiner Gebirgskurort für
venkrankheiten (Waſſerheilanſtalt) und

Lehrers Zargheer in Hamburg ert

Heinrich Voss,
arkt-Redwitz. Saiſon bis Oc

tober. Hausarzt: Dr. R. Günther,

Reſtaurant, Kl. Klansſlraße 8.

gen Verſuchen erprobt. Das Reſultat iſt ſo unfehlbar, daß
ich ſicher weiß. ich werde eines ſchönen Tages die Thore
e Aſyls öffnen und 300 geheilte Menſchen dem Leben zu

geben.
ch wünſchte ihm das beſte Gelingen. Dennoch ſchien mirdas ne und die Schätzung des eigenen Wiſſens

alles Maaß zu überſteigen.
„Jch vermuthe, Sie haben die früheren Heilmethoden über

Bord geworfen? forſchte ich wieder.
„Weit über Bord. Vernünftige Behandlung, Güte. Geduld,

das iſt der einzig richtige Weg des

ſchon dur
ein gutes

ch ſa

Herr unter
gläubi

Erfolges. Eines meiner nicht,
wirkſamſten Heilmittel iſt Muſik. Jn allen Räumen ſind Spiel- daß i

ine Wärter müſſen alle irgend ein Jnſtru Ueberzeugung.doſen aufgeſtellt. Meine tment ſpielen, Geige, Flöte oder dergl. Die
iſt eben eine wunderbare.

irkung auf die

„Saul oder David oder ſonſt Jemand wurden ja auch früher

MWelödl für den Fall

Wahns, kann allein
werden. Die ſchlimmſten Raſenden werden ſanſt wie die Kinder
beim „Ach du lieber Auguſtin“. Phyſiologiſche Räthſel. „Wie?“

Gewiß“, ſagte i

keit verſpotte. Er beachtete aber mein ungläubiges Lächeln
ondern rauchte in ſo kräftigen

ch faſt gezwungen war zu glau

Der arme Mörder in der Ecke blieb ſtill, unbeweglich,
aber unverwandten Auges nach uns.

ranenkrankheiten(Stahlbad). Station

Sophienſtraße 33 part.
für die Direktion: Hofrath Dr. Cordes.

10154] [5658.ob es nicht gera
Muſik beſänftigt', ſagte ich; „es muß in der That
ittel ſein gegen ein umnachtetes Gemüth.“

ge Jhnen, einfach wunderbar, namentlich wenn die
aßt. Eine Dame, das Opfer religiöſen
urch die „Wacht am Rhein“ beſänftigt

gegnen ſei.

oder im Abnehmen

eben jetzt wieder
bauen, für all die

und wunderte mich, weshalb der gelehrte werden.
dem Scheine geſchäftsmäßigen Ernſtes meine Leicht

i t nicht JhrKleichmäsigen Zügen weiter,
en, er ſpreche aus vollſter

Dennoch über egte

Verſchwiegenheit
[12877

Oontobücher.
Hand Eyettage

ei

W W VII U 5
Hermann Köhler,

15. Er. Steinstr. 15.

Avis für Qualitätsraucher!
W Kennern

empfehle als ſehr preiswerth
104. Santos, Sumatra- Decker 40.
119. Sol de Peru, fein u. mild 40.

Postura, hochel. Mittelf. 40.
58. Maritima II. 20 K. Präſ. 45.

g 7. Amor II., K. ff. Ausſt. 30.
„70. El Puerto, ff. Br. n Geſchm. 5
„73. Buen Fuego, kr. Regalia

97. Oberon, Kneiferform. gr.
99. Famoso, i K. ff. Seedleaf 50
99. Famador, Manillaf, bel. 56.

Nr.

Hohenzollern, K. Zugec. 50
2. Legitimidad, Handarb.

76. Corona, kl. Manilla.
110. Distinguida, v. yelix Braſ.
64. Plantar I., f. Qualit.-R.

„74. El Muxillo, neue Kneiferf.
85. Los Helados Reinas, fein
86. Magniſica gr. ſehr z. empf.

105. Ines II. K. ff. Ausſt. 60.
Probezehntel und Handmuſter ſo

fort 500 Stück auch ſortirt verſende
poſtfrei nach ganz Deutſchland
P Preisliſten umgehend.
Falther Burckhardlt,

55 grosse Ulrichstrasse 55.
Kein Laden. 12869

Feinsten Astrachaner Variar,

55.
60.
60.
60
s

then ſei, den d
Melodie einem möglichen Ausbruch von Raſerei bei ihm zu be

„Jm Zunehmen, entſchieden im Zunehmen.

wei neue meinenſchen, die bald darin Aufnahme begehren
en.
„Die Zahl Jhrer Kranken kann ſich wohl erhöhen, doch

i tuhm', ſagte ich verbindlich, ſelbſt die klügften Leute
hören zuweilen gern eine tDer Doktor machte eine beſcheiden
wegung. Dann ſagte er: „Ja, von Hunderten von
und Frauen, die ich einmal geſehen, ſcheinbar in vollem e

ch, l ihrer Geiſteskräfte, hahe ich es Jahre zuvor voraus geſagt, ſie

Prima geräuch. Rheinlachs,
Frisehe Hummer,

Neue feinste Isläünd. Her
Meoklenb r Spie 9
Frisehe Walderdbeeren,

Neue getrooknete Moreheln

Mide
Dr. zu ftagen, durch welche

„Jſt denn die Zabl der Fälle von Wahnſinn im Zunehmen

denke

Seitenflügel an yl zu

kleine Schmeichelei.
abwehrende Handbe

ännern



mhänge, Mantelets, Visites,
(ModelIe) wegen Vorgerückter Saison zu Fedeuten Nerabgesetzten Preise.

r Albin Simon's Nachf.

Wasserfahrten,
Tr

Garten-Dekoration,
Festlichkeiten jeder Art

empfehleS Papvier-Laternen
in grösster Auswahl. [12937

Vestgeschenlke
zu Verloos ungen.

Scheiben und Sterne.

ne

Halle, Saale, Leipzigerſtraße 91.

Julius Mever,
12801) Uhrmacher,

IalIIe,dicht am Markt,

empfiehlt ſein reichhaltiges

zu mäßigen Breiſen,

Uhrmacher,

Markt u. Brüder
ſtraßen-Ecke.

Maschinen-Fabrik, Pisengiesserei und
Kesselschmiede,

S liefert unter coulanten Bedingungen als Speeisalitäüt:
Locomovilen, ſtehend, liegend,
Dampfmaschinen-Kessell,
Dampfſmotoren fur Klein-Jndufſtrie,

i Molkerei-Einrichtunxgen,
i Dampfdreschmaschiaen, 2000--7000e Landwirthsehaſtliche Maschinen aller Art'
e

Alv, Taatz,

W Luweisungen honorirt.

C. N. Ritter

Voſſstäandige fertige Betten, bestehend aus Oberdett, Unterbett und Kissen;
das Gebett: 21 Mark.

Hechfeine Betten, das Gebett:

III
in Seide, Wolle und Faumwolle,

in 5chure und allen Frodefarben mit dazu
passenden Späteen, sowie

ſitdem-UDnbäng,

Neueste Façons,
für jede Vigur passend,

empfehlen in retchster Auswahl zu alter-
bittigsten Pretsen

A. Huth Co,
Malle a. S.

S. Gr. Steinstrasse S.
V

25 Mark
35 Mark,

Böhmische Bettfedern, Pfund: Mk. 1 Mk. 50 Pfg., 2 M.
Hochfeine Federn mit Daunen, Pfd. 2 Mk. 50 Pfg., 3 Mk., 3 Mk. 75 Pfg.

Gebr. rackenheſmmn,
alle a/S. Gr. Ulrichstrasse 47. im alten Dessauer,

Bettfedern u. Daunen
in nur ſtanbfreier Waare

empfiehlt

a Pfd. 1,50, 2, 250, 3, 380all Kernſeid
Halle a. S.

3. Große Alrichſtraße 3.

7 J S e s e eS eS d T R

Z

Vrenaner
eder Art. sse Auswahl v. sehwarzen, weſssen u. farbigen Seiden-Pramrieigern empfehlt zu bilügsten Preisen die Selden- und

h M. M. Catz in Crefeld.
stotffen zu

See und Seidenstoffe

Agenten geſucht. (11057

ſowie präparirte waſſeſ dichte

Diemenplanen
empfiehlt in verſchiedenen Größen und, Qualiläten zu diesjährigen ſehr billigen
Preiſen.

Saatplanen

Zur Bade- Saison

Bade-Anzüge, Bade-Kappen,

Bademäntel,

Prottir-Tücher und Laken
12895] empfiehltin grosser Auswahl zu billigeten Freisen

Siegmund Haagen,
Hulle a S., Markt.

Sommerpferdedecken
für Kutſch und Spannpferde. Schabrachken in ſchönen Muſtern emg

billigſt die 12658Säcke- und Planenfabrik von 9 D Auch gebe ich ſelbiges Bier zu Rüigſter Preisſtellung in Ge

F. Lehmann früher Pfaffenberg. o n
werden in meine Pflege kommen, und ſie ſind gekommen. Hoffen
wir zu ihrem eigenen Beſten.“

„Alſo, Herr Doktor, Sie können in der That bei Jedem
das künftige Leiden vorherſehen

„Meiſt zweifellos. Dies iſt eines meiner größten Geheim
niſſe. Erlauben Sie einen Augenblick!“ Er lehnte ſich vor und
ſah während einer halben Minute a meine Augen. Der
Blick derſelben s mich unfähig zu ſprechen Dann, als er
ſeine Beobachtun geſteltt hatte, ſagte er, ſeine frühere Stell
ung wieder einnehmend, mit theilnahmsvoller Miene: „Jn Jhrer
Familie iſt ein Geiſteskranker.

Jch erwähnte ſchon früher, daß ich ſehr nervös bin. Derkalte Schweiß trat auf meine Stirn, mein Herz klopfte dörbar.
„Rein, Niemand“, ſagte ich ſtockend, denn als ich ſprach, flog es
mir durch den Sinn, daß ich alljährlich einen kleinen Beitrag zu

Kedaktenr: W. Viefb ſch in Halle

kommen.
„Gott im

zahlen habe, weil unſere Familie eine geiſteskranke entfernte
Verwandte in einem Aſyl verpflegen läßt

Sind Sie deſſen gande zitterte in allen
Couſtne im dritten Grade ſei wahnſinnig.

al Jch war meiner Sache ſicher“, ſagte der Dr. mitwobüvollender, aber trium phirender Stimme. „Ein neuer Be
weis für die Unſehlbarkeit meines Ausſpruches. Man muß
immer den Stammbaum hinunterklettern, um an die Wurzel zu

Nun, wenn Sie zurückareifen wollen
Himmell Sie wollen doch damit nicht ſagen, daß

ich auch verrückt werde?“
„Gewiß nicht. wenn Sie vorher ſterben“, ſagte der Doktor

heiter. „Aber ich wüßte keinen Fall, in dem i i
noſe mit größerer Beſtimmtheit geſtellt hätte. Doch was iſt's
weiter? Kommen Sie zu mir,

Actien Geſellſchaft ſche
von

derEwaitvn der Halliſchen Zeiten. Verte Mtrtertecte i

Beutsche Bierstube,Kl. Klausstrasse 14,
empfiehlt ſein hochfeines Lagerbier aus der Dampfbrauerei des Herrn H.

Fritesehe, Delitzſch.

füblen viellei

ewiß', fragte forſchend Dr.
liedern, als ich ihm bekannte, eine dankbar dafür.

meine Diag- und ſt
Sie werden liebevoll gepflegt, l in der Ecke.

und 30 Mark.
40 Mark, 50 Mark,

Halle a/S.
er packung reis. [10689
wer

Fertige Betten
mit guten Federn reichlich ge

füllt, von 24—-100

er

Klooss Bothfeld

er

Venu?
Breite Nickeiuhrketten 40, 75
2 C. Sehwarze Banduhrket-

ten mit Nlckelgarnitur von 50
an bis 5

Schmucksachen,
Fortwährender Eingang von

RAeuheiten in:
Broches, Armbändern, Halsketten

in Elfenbein, Bernſtein, t
ickel c. 12950N

Billigſte Preiſe durch
aſſenbezug.Clunss hohen

gr. Ulrichſtr. 53.

Künstl. Zähne, Plombiren ete.

Rich. Lange.

empfehlen

S c e 92S

S 9 7 8 4I BEeht Niekel echt Talmi
S Fagon 3 1 44 2 5c a 7 2 z 5 te r 8 2 r 5 erS e 9 1 r 4Unſere Talmi- Uhrketten ſind gut

vergoldet und werden nie ſchwarz

Jch ſank ſprachlos in die Kiſſen zurück. Meine Apeer geh
prechers Antlitz, wie die Augen eines

e der ihm ſein Urtheil ndet.Gemüthsverfafſung läßt mit Worten ſich nicht beſchreiben. Es
war eine Art Kriſi
oder ſoll ich es erſt werden fragte ich mich.

Wen kann mein Schrecken und meine Angſt befremden,
wenn eine Autorität, gegen die es keinen Widerſpruch giebt, mir
erklärt, daß ich beſtimmt ſer zum W

öhnend in einer
wenigſtens, eine feindſe

teten ſo feſt an des S
brechers am Rich

8, in der ich mich

7 U Morgens bis 7 Uhr Wege Bebaner Schwetichke ſche Buchdrukkerri.

10442] Sr. Alriqhſtr.

la See e W r als je zuvor. Geben Sie mir einſt
mir noch eine Cigarre dazu geben wollen, bin ich Jhnen ſehr

werde ſie mir notiren, und wenn Sie

er
Meine

befand. Bin ich verrückt

adnſinn! Jch lag ſeufzend
Art Betäubung und ſah oder glaubte es
lige Aufregung in den Augen des Mannes

Forwetzung folgt.) r



d

r

.AA
Einanfsg nene

für rverkäufer in
Holz-Küchengeräthen

eigener Fabrikation;

ſiſſſüſſet

5 vonJ. A. en e.Soſingen
zu Original Fabrikpreiſen.
roße Auswahl in Renßlber,

Britannia- u. Blechlöffeln, Caffer
u. Theeſteben, Caſſee- u. Zucker
büchſen, Drathwaaren etc.
Geſchäftshaus Laudwehrſtr. 8/9.

3 Minuten vom Bahnhofe.

e

EchtePauchardferkzenge

für Sattler und Tapezierer
empfiehlt äußerſt billig

I. V. Schäſer,2. Dachriteagasse 2,
Kein Faden

mi

Halle a/S.
Frwise: mit 26 TZlinKen MK. 125, mit 32 Z. MK. 135, mit 36 Z. M. 150.

Magdeburgerſtr 43 n. 47.

lage zu r 147 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 27. Juni 1886.

e ree c

ohne Sitz zu verwenden.t und
[12383

Schmidt Spiegel.

1865 I. Preis Moerseburg,
1867 Proig- Pris., 1(für Ncrädentschlagä.)

S s I. Preis Chemavitgz.
S 18760 1. Preis Cassel. d1873 x. Preis Wien

(Ehrendiplom.)

1875 Preis Philadelphia
S 1878 Preis Puebla.

V 23gazin in Halle a.

1883 T. Prois (Pianino)

S

D. WoV OW3 J
W

e d SS ar
inhahber verschiedener Patents u. Auszeichnungen

880 T. Preis Flugel 3ydney.
880 I. Prois (Pianino) Sydney.
881 I. Prois (Flüugel) Relbourne. S
881 X. Preis (Pianivo) Melbourno.
883 T. Preis (Flügeliäamsterdamn,

(Rhrendipiom.)

Amsterdam,
(Ehrendiplom.) [7

Grosse Ulrichetrasse 22. h

h

Pian0forte- Reparatur Anstalt.S Lager wart Für öierrez beſter Qualität. W

tröfer
HALLE a. S.

Mosaik-Platten-Handlung,
empfehlen

Fussboden- Platten

Platten
osalk-Platten,

(ertere auch für

Wand-Platten,
giarirt, mit ad aufgedruekten Farben

z

Trottoir Platten,
Perrons, r du Sie ete.
glatt gerippt umd geriet einfarbig u. gemnntert.

m

r. I

Das Iustallatioosgeschaft für Gas- und Tasser-Adlagen

von G. Gtiüümmt er, Kl. Ulrichſtr. 34 (3 Könige),

d Geld Sohramem. bei Diebſtahl und Feuersgefahr viel-
S fach bewährt mit [11758Stahl-Panz erung

zum Schutz gegen Knbohren empfiehlt
in bekannter ſolider Ausführung

Spezialität ſeit 30 Jahren.

Chr. Bötticher,
Halle a. S. Lindenſtraße 1e.

S Velocipede,
W Ricyecles und Tricycles
The Howe und anderer engl. Fabriken mit hohem Ra-
batt. Bicycle- Theile u. Zubebör, als Glocken, Pfei
ſen, Katernen, Hummipuffer, HGummireiſen u. andere.

Otfo Gr ee,Grosse Steinstrasse G7.
Alle Reparaturen von Bieycles werden in eigener Werkſtatt ſorg

Otto Giseke, gr. Steinſtraße 67. [12894fältigſt ausgeführt.

0. Heylandt Dngnade,
Ileschinontadril M Benuegerel

Halle a/S. Halle a/S.
liefern als Specialitat:

eldbahnen als: Schienengeleiſe, Drehſcheiben,
a r

Transmmissionen e
compl.

Kippwagen,

m
empfiehlt ſich zur Herſtellung von WalerCkoſets, Toilekken und Bade- Ein

richtungen, Dumpen und Abort Knlagen nach beſtem Syſtem. [12818
nach Sellers Reuleanx)-v Lager von I-Trägern. De [12845

in einfacher ſowie eleganter Ausſtat-
tung empfiehlt zu billigen feſten Preiſen

j Hall /S.,Wilh. Heckert, gr. Alriar. 69,

iqnij 380 anjalDos, mont A I.Kegtenſevie Frobogenauss

Pianoforte- Fabrik Horwite.
R Böerlin, S. Ritterstrasso v x

Möbel Bleoh-
Laokir- Anstalt

und Sohildermalerei
von

A. H. NMartinsen, Maler.
Speciatität [11619W Holz- und Marmormalerei.

(Mehrfach prämiirt.)

41. Steinweg. 41.
Billigſte Bezugs-Quelle

in neuen und gebrauchten Wösdel-
Folſterwaaren. Neue Bettſtellen mit

edermatratzen 24.4, franzöſiſche Bert
tellen mit Matratze zu 45. Neue Sophas

30 Matratzen nach Maaß 16
ein ganzer Nachlaß in Nußbaum und
eine Mabagoni Möbel ſehr preiswerth.
adentiſche, Waarenſchränke, derer

1942u einfache Pulte u. ſ. w.

schusspflaster,

R wirkend bei Hexeu-

rheumatischen

Hexen-
schnell und sicher

schmerz, überhaupt

indenſtr. 7, Nähe des Bahnhofs

ärztlich empfohblen,

sehuss, Rückoen-

Schmerzen2 und Gliederreissen.
Carton 75

Engros-Versandt durch:
Apothekerll. Scholinus in Fleusbarg

Zu haben in den Apotheken.

In Halle a/S. in den be-
Kannten Apotheken

S Professor Dr. Lieber

Nerven Kraft BElixir
zur dauernden, radicalen und ſicheren
aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nerveuſelden,
beſonders derer, die durch Jugendverirrungen
entſtanden. Dauernde Heilung aller sohwäene-
zustäünde, Bleichsucht, Angstgefühle,

Kopfleiden, MAigräne, Heraklopfen, Magen-
rleiden, Verdauungsbeschwerdaen ete.Alles Nähere das der Flaſche beiliegende

Nur echt
mit dieſer Schutzmarke.

Circulär. Preis I Fl. bIK. b.-, ganze VI.
K. 9. gegen Einſendung oder Rachuahme.
Hlaupt-Depöt: M. Schulz
novor, Sebillerstr. Depöt:
Depots: In deu meisten Apotheken,
Halle a/S. Engel- und Albert-
Apotheke, Leipzig. Mobren-Apo-
Itheke, Dessau. Hof-Apotheke,
Camburg a. Ferner zu beriehen
durch: Rud. Falcke, Eilenburg.
Louis KRothhosf, Battstädt. Her

Müller. Weimar.

Han-

RBirken-Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die läſtigen
Hautausſchläge, Finnen, Miteſſer,
Scropheln, Flechten, ſowie gegen ſpröde,
trockne und gelbe Haut à Stück 50
zu beziehen durch Albin Hentuze,
Schmeerſtraße 39.

ledes Hühnerauge,
Hornhaut und Warze wird in kürzester
Zeit durch blosses Ueberpinsein mit
dem rühmlichst bekannten allein
echten Radlauer'schen Hühner-
augenmittel aus der Rothen Apotheke
in Posen sicher und schmerzlos be-
seitigt. Oarton mit Flasche u. Piusol

60 Pf. [9883o Pruämüirt mit der höchsten Aus-
zeichnung Goldene Medaille.

Depot in Halle in der Löwen-, Engel-
Adlerapotheke Apotheker Kolbe,
sowie in allen Droguerien.

Massagekuren,
wie ſolche in Dr. Averbeck's berühmten
Heilanſtalten in BadenBaden ausgeübt
und von den renommirteſten Herren
Aerzten bei Krankheiten des Muskel-
ſyſtems, beiGelenkkrankheiten, chroniſchen
rheum. u Nervenleiden, Lähmungen c.
verordnet, werden von mir mit Sach
kenntniß und beſtem Erfolg applicirt.

Referenzen zur Dispoſition. c 1
Hochachtungsvoll und ergeben

Fr. Kirmess,
Chirurg n. Maſſeur,

Halle a /S., Friedrichſtr. 2, III.



Otto Neitsch, Halle a. S.
Ingenieur und Fabrikbesitzer.

Jangjähriger Reyräſentant erſter Eiſen- und Stahlwerſle.
pecialität ſeit 1863:Feld-, Wald und industrie Bahnen

jeder Art, für Locomotiv-, Zugvieh- und Handbetrieb.

W das bisherige unſolide
eldbahn Fabrikakion!

Compkette Anlagen feſtliegend und transportabel nach eigenen bewährten
emen, von hohen Behörden und Privaten als vorzüglich anerkannt, ſind

außer in meiner Fabrik, in neueſter Ausführung in der Königlichen Ober-
förſterei Annaburg bei Wittenberg (10, Kilometer lang, 84 Wagen, Aufs-
ladewinden u. ſ. w.) zu beſichtigen.

Transportable Stahlgeleiſe ohne jede loſen Theile, ohne Planirung des
Erdbodens S auf das Schnellſte fahrbar zu verlegen. Praktiſche neue

eichen, Drehſcheiben ſtreng ſolide, eminent vortheilhafte Wagen für jeden

4 Cataloge gratis
Allerhöchste

Auszeichnung!
Grosse silberne Staats-

Medaille
(Kaiser-Medaille).

J I. Preiſe: Halle a/5. 1881;
Haunover 1831; Eſſens 1885;

Greifswald 1885
Zerbſt 1886.

W. Siedersleben Co., Bernburg
und Berlin W. W. Lüneburgerſtraße,

12904] empfehlen zur Saiſon ihre bewährten Fabrikate, als:
Gras- und Getreidemähemaschinen, Heuwencder
(neu), Pferderechen, Locomobilen und Dampf-

dreschmaschinen, Strohseilspinnmaschinen.

S c-—c— cccce-zx—m2 ch

1

Das Dampfsägewerk
von

Robert Gabe,
Hafenstrasse Nr. 6. Halle a. S. Hafenstrasse Nr. 6.

empfiehlt sich zum Schneiden von
Kantholz, Bretteru, Stollen und Latten,

sowie zum Hobeln, Fügen, Spunden der Bretter
x und zum Frägen.

M Bedienung prompt und billig.
(10926

C m el —J,ß— 2— u —„FJJ kmm-3 J c r[cch-— SJ O r 2 er X 7 e 7e eEr ene e rer a 77 F7 s mee ee e r

da S S T en e SM
n Meye h e a ä AhDas vorzügliehste, bewüährteste Bitterwasser. S

Durch Lleblg, Buneoso und Fresenlas a malyzirt nd begutachtet,
odiainipehen Autoritätenund von erston m

Llehblg's Gutaohten:
„Dor Gehalt des Hunysadl Je
Waasera a Bitterrals u
QMlaubereals abertri den er
anderen bekannten Bitterguel-
len, und ist es nieht an dere
fein, aaae deaen Wirkaamkailt P
dar in Verdkäkuien en.

Koch 4Ja 1879.

and empfohlen.

Neiescohett's Gutaohten:
Seit uagosähr 20 Jahren ver- T
rade jed a „Avaya d W
Jänon“-Waaser, wenn ein
e

re veraaiger m
Viieng erkorderdeh i. S

we2, 10. Aal 188.

M a e lebe Bitter
Fleiseh-Dxtract

zur Verbesserung von
Suppen, Sauaen, Gemüse

cond, Flelsch- Bouillon
rur sofortigen Herstellung einer nahbrhaften,
vorzüglichen Fletsehbruhe ohne ſoden

eiteren TasatzW

Flolsch-Pe pton, es
Starkungemittel für Aagenkranke, Sehwaohe

Recouvaleseenten,Man rerlange aur echte Keommerlech', e h
Kugros- Lager bei des COorregpendemten der Compexute Kamnanteh

Reconvalescenten jeder Art, T relues ho

Niederlage beider Sorten in Halle bei Herrn E. Lehmer, Bierdepöt,

KLöstritzer Schwarzbier
von hoben wmedizin. Autoritäten empfohlen für Blutarme, Vöchnerinven, stillienäe ter

ſenreiches Malzbier nnteresuehbt vom
a pharmaceut. Kreisverein Leipzig. Vorziüglich billigstes Hausgetränk. Ferner

Blume dies LElsterthales
reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte nod angenehmem Geschmaek, von Sr. Darch-
laueht Fürst Bismarck als ein vorzügliches Bler averkannt, empfehlt die

Fürstliche Brauerei Köstritz
Rathhausgasse, äessen Fihbale Firma

E. Lehmer, Artern, und dessen Niederlage bei R. Schorff, Lindenstrasse 41, Eisleben.
Analysen gratis bei Obigen.

c

Grosses Pferderennen

Equipagen 5 Sattelplatz und Reiter 3 .4.

12530]

zu Halle a.
auf dem rerzier platz

vor dem Steinthor.
Soltag, den 27. d. Its, Nachmittag 3 Dr.

Preise der Iätze:
II. Sitzplatz 1 Stehplatz 50 H.

D. Kinder auf Tribüne und II. Sitzplatz die Hälfte.
Das Rennen findet auch bei ungünſtiger Witterung ſtatt.

Hochachtungsvoll

Gd. SVUniversitäts-Reitlehrer.

S.

Tribüne 2

Grand Hötel wlir an o envis-à-vis der Stadtbahn-station: Alexanderplstz.200 Zimmer von 2 Mark an incl. Licht, Bedienung und Heizung.
Grosses Wein- und Bier- Restaurant

Directe Stathahn Verbindun mit der Jubifäums Kunst Aussteliung. (12348

Norderney, Borkum
Wangeroog, Spiekeroog, Langeoog
werden am ſchrell. u. bill. v. Leer od. Zvilhelmshaven d. d. eleg. Poſtdampfer
„„Augusta““, „Leda“, Victoria erreicht. Directe Saiſon u. Rundreiſebill.
an allen Haupt-Eiſenbahnſtat. Deutſchlands. Fahrpl. in allen Hauptkursbüchern
u. beim Magistrat Wilhelmshaven, Theodor Rocholl e Co.,

Tägl. fr. Jauerſche Würfſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen.

ff. Sülze, XLachsſchinken,
Sardellenleberwurfſt,
Trüffelleberwurſt,
Corned-Beef,
gek. Zunge,
Servelatwurſt,
Brauuſchweiger Mettwurfſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln 4237

im beſten Arrangement empfiehlt
Wiato König HoſſieſerantW. Metseh, Leipzigerſtraße 75.

en
Bremen, Direktion Herm. Russell, Leer. (12005

ge Saisoneröffnung: Anfang Mai0 09 d 0 0 I Heilkräftigste Badesoole. Grosses
Gradirwerk mit Inhalation. Wellen-

33 J alini dStation der Thüringer Bahn. Bäder mit Sooldouchen. Salinische
und eisenhaltige Trinkquellen. Herr-

Auskunft und Prospecte durch die Königliche Wade-Direktion.

Beginn der Provinzsah Na Bisen-Moorbad Schmiedeberg. geh
Vorzügliche Erſolge bei allen rheumat. u. gicht. Leiden, bei Con-

trakturen, Lüäühmungen, Haut-, Serven- u. besonders Frauenkrankheiten,. Ge-
sunde Waldgegend, durchaus mässige Freise. Nähere Auskunft durch
Badearzt Dr. Lübeke und die städtische Badeverwaltang.* (8127

z T J F T T 4B. E. W RM GEM.Gegen 5Stein, Hries, Rieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth,
yfterie 2c. ſind ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: Georg Bictor-
nelle und Helenen-OQuelle. Waſſer derſelben wird in ſtets friſcher Fülung ver

ſendet. Anfragen über das Wad, Beſtellungen von Wohnungen im Wade-
logirhauſe und Europäiſchen Hoſe c. erledigt:

Die Inspection der Wildunger Mineralq.-Actien-Gesellschaft,

Soolbad Sulza
(Station der Thüringer Bahn)

Lungen- und Halskranken,
Schwindſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige,

daß die Pflanze „Romeriana“ für Deutſchland allein ächt bei dem unter
zeichneten, notariell beſtellten General-Depoſitär erhältlich iſt. Proſpekte über
endet koſtenfrei über dieſe Pflanze

Ernst Weidemann, Liebenburg am Harz.

lichste Lage.

Eröffnet den 1. Mai. Proſpekte
und Auskunft durch die Badeärzte

Badedirettion. (9886

rückner, Lampe e Co., Berlin C., Nene Grün-Str. 11
ApotheKer Benemanns Diamantkätt Kittet dauerhaft Glas,

Porzelſan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern-
stein, à Fl. 50 bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Medizinische Seifen
ron MIax Vanta

Einhorn-Apotheke in Prage.
Von Aerzten erprobt und empfohlen.

Iehthyol Selke (gegen Gesiohtsröthe,
Juckflechten). Fanta's OGieht- und

Rheumatismus-Seilfe. Fanta's Neapolitanische (Mer-

Fanta“s
Nasenröthe,

CapitalPerſicherungen
en für Todesfall, er beſtimmte Lebensdauer,
Kinder Ausſteuer- Leibrentenv Alters Verſicherungen

übernimmt unter coulanteſten Geelſg die
DeutſcheLeben s-Verſicherungs- Geſellſchaft a. G.

Errichtet1869. Potsdamn. 8 in G
Beſtes 60 Mil. M. gehe i Mill. M.
Koſtenfreie rhrnſt ertheilen ſämmtl. Vertreter der Geſellſchaft an allen
größeren Pläten, ſowie Die Direction in Potsdam.

Dr. Sänger, Dr. Schenk und die e

den Apotheken

Seit 6Jahrenbewährt!
n alSpitzwegerich-Saſt;

1871 von der königl. bayer. Re-
gierung geſetzl gepruft und ge-
nehmigt; augenblicklich wirkendes
Mittel gegen Bruſt-, Hals u.
Lungen Leiden, Bronchialver
ſchleimung, Huſten, Catarrh e.
aus der rühml. bek. Fabr. von
Paul Hahn in vPettelßach am
Main, à Flaçon 55, 110 u. 165
F.

Allein echt zu haben in Halle
bei den Herren 0. Marquarät,
Löwenapotheke (Markch und
Helmbold Co., Leipzigerſtr.

Wer geſund werden u. ſein
Geld nicht zum Fenſter hinaus
werfen will, hüte ſich vor Nach-
ahmung Kog. Spitzwegerichbon-

bons). [(11051

Mariazellor
Magentropfen,

vortrefflieh wirkendes Mittel dei allen
i

Carl Brady, Aromelfeor,Sowerrh, ren
Eeht zu haben in Halle a/S. in

[7900
curial-) Seife, sowie feinste medizinische: Elerdotter-,52 Benzoe-, Kräuter-, Vaselin-, Glycerin-, Gallen Seife

und Dr. Sohr's Zahnpasta. II.
3 JT Zu haben in allen Apotheken.

Jn Halle aS. in der Engel-Apotheke,. Jn Bibra in der Apo-
Jn Querfurt in der Aohren-Apotheke. [11389

Sichere Capitalanlage vermittelt
Woldemar Thoss in landsberg.

Ktrobseile zur Ernte
liefert jedes Quantum bill. ſt [10433
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KandegEihenbahnratz.

Berlin, den 25. Juni.
Die heutige Sitzung des Landes-Eiſenbahnraths wurde

vom Miniſterialdirektor Brefeld eröffnet. Seitens des Eiſen
bahnminiſteriums waren noch anweſend die Geh. Räthe Fleck,
v. d. Leyen und Hoeter. Die auf der r e ſtehenden
ßer ſind von dem Ausſchuß des Landeseiſenbahnraths
in der Sitzung vom 8. Juni vorberathen worden. Es betreffen

elben: Vorragen des Herrn Miniſters der öffent-

lichen Arbeiten. t1. Ausſchließung des Gaskokes von den Ausnahmetarifen
für Steinkohlen und Kokes nach dem Auslande und den Küſten

gebieten der Nordſee. 8Der zur Sache gehörte Bezirkseiſenbahnrath Köln hatte die
beiden ihm vorgelegten Fragen

1. ob in wirthſchaftlicher Beziehung eine Nothwendigkeit da
für anzuerkennen ſei, die zur l Ausfuhr
und des Wettbewerbes gegen ausländiſche ken
Gunſten der einheimiſchen Kohlen und Koksinduſtrie ein
geführten Ausnahmetarife für Sendungen nach dem Aus
lande und dem Küſtengebiete der Nord und Oſtſee auch
auf die Gas anſtalten auszudehnen, und

2. ob Bedenken vorliegen, die Gasanſtalten bezw. Gaskoks
von den in Rede ſtehenden Ausnahmetarifen, ſoweit die-
ſelben auf Gaskoks Anwendung finden können, durch Ab
änderung der Tarifbeſtimmungen künftig auszuſchließen

mit Stimmenmehrheit verneint, zugleich aber beantragt, die Aus
ſcheidung der Gasanſtalten aus den Kohlen-Ausnahmetarifen biszum 1. Samnar 1887 zu verſchieben.

„Jn Uebereinſtimmung mit dieſem Gutachten haben die be-
theiligten königlichen Eiſenbahndirektionen den Antrag geſtellt

„die Gasanſtalten bezw. die Gaskoks vom 1. Januar 1887
ab von allen Ausnahmetarifen, ausgenommen diejenigen
für den inneren und Nachbarverkehr der rheiniſchweſt
fäliſchen Eiſenbahnen, auszuſchließen.

Der Ausſchuß des Landes-Eiſenbahnraths hat einſtimmig
beſchloſſen, die Befürwortung des Antrages der Königl. Eiſen
bahndirektionen zu empfehlen.

Der Landeseiſenbahnrath ſchließt ſich dem Antrage des Aus
ſchuſſes mit der Maßgabe an, daß der Ausſchuß der Gasanſtalten
nicht am 1. Januar 1887, ſondern 1888 ſtattfinden möchte.
Seitens des Stellvertreters des Hrn. Miniſters für öffentliche
ehe Wird bemerkt, daß dieſer Aenderung Bedenken nicht ent
gegen ſtehen.

2. Antrag auf Einführung von Ausnahmetarifen für Baum-
wollſaatöl (Cottonöl) im Verkehr von Harburg nach dem Rhein
und dem ſelten Deutſchland.

Die Oelfabrik F. Thörl in Harburg hat beantragt, Baum
wollenſaatöl in die Ausnahmetarife aufzunehmen, welche für
Palmöl, Palmkernöl und Kokusnußöl im Verkehr von Harburg
a Stationen am Rhein und im ſüdweſtlichen Deutſchland be

ehen.
Der Ausſchuß empfiehlt den Antrag nicht zu befürworten.
Der Landeseiſenbahnrath beſchließt dem Antrage des Aus

ſchuſſes gemäß.
3. Antrag auf Frachtermäßigung für denaturirtes Fabrikſal;

und rohe Kalkſteine.
Die Fabrik „Sileſta, Verein chemiſcher Fabriken“ zu Jda

Marienhütte bei Saarau in Schleſien, welche die Darſtellung
von Soda nach dem Leblanc'ſchen Verfahren betreibt, hatte ſich
an den Herren Miniſter mit der Bitte gewendet

a) der Bildung eines ermäßigten Ausnahmetar fs für Fabrik
ſalz, denaturirtes, oder welches unter Steuerbegleitſchein II
expedirt wird, auf Grundlage der normalen Tarifirung
von 22 Pf. pro Tonnenkilometer, aber unter Wegfall der
Expeditionsgebühr von Mark 1,20 pro Tonne

v) die eines ermäßigten Ausnahmetarifs für rohe
alkſteine auf Grundlage der normalen Tarifirung von

2,2 Pf. pro Tonnenkilometer, aber unter Ermäßigung der
Expeditionsgebühr von Mark 1,20 auf Mark 8,60 pro Tonne

anordnen zu wollen.
Der Ausſchuß beſchließt. aus den zu Gunſten des Antrages

vorgetragenen Gründen, zumal die Gewährung desſelben andere
Intereſſen nicht benachtheiligt, die Befürwortung der bean-
a ſente an ahmetarije für Fabrikſalz und rohe Kalkſteine zu
empfehlen.
ſch ger Landeseiſenbahnrath ſtimmt dem Antrage des Aus-

uſſes zu.
9 4. Ermäßigte Rückfracht im Verkehr zwiſchen Berlin und

amburg.
Die Frachten für Stückgut im Verkehr zwiſchen Berlin und

da wurden bei der Betriebseröffnung der BerlinHam-
burger Eiſenbahn im Jahre 1846 nach einem Streckeneinheitsſatz
von 3 Silberpf. für den Zentner und die Meile bemeſſen, weil
bei der Bi förderung von Gütern Weg den genannten Plätzen
außer der Fracht noch die mecklenburg ſchen, lauenburgiſchen und
beiderſtädtiſchen Tranſitzölle zu zahlen waren, die auf dem Fracht
verkehr anderer Hafenplätze nicht laſteten und daher für die
Berlin Hamburger Eiſenbahn den Charakter eines Frachtzu-
ſchlages hatten, welcher, gegenüber den im Verkehr mit Berlin
konkurrirenden Hafenplätzen nur durch entſprechend billigere
ung des Frachtſatzes Berlin Hamburg ausgeglichen werden
onnte.

1886.

Der a dem angegebenen Epbeteſeß berechnete Geſammt
ſatz wurde bei der allgemeinen Tariferhöhung im Jahre 1874
um 20 erhöht und beträgt ſeitdem 2,49 für 100 s (8 Markpfennig fär die Tonne und das Kilometer nebſt 20 Expeditions-
gebühr für 100 kg) während der normal berechnete Frachtſa
335.4 für 100 kg (11 für die Tonne und das Kilometer nebſt
20 Expeditionsgebühr für 100 Kg) betragen würde.

Obgleich die frühere Privatdirektion der Berlin Hamburger
Eiſenbahngeſellſchaft ſchon nach der im Jahre 1866 erfolgten
Aufhebung der Tranſitzölle und auch ſpäter beſtrebt geweſen iſtden ermäßigten Frachtſa zu beſeitigen, ſo iſt derſelbe doch au

Wunſch des Senats der Stadt Hamburg aus Rückſichten auf die
Jntereſſen des Hamburger und Berliner Handels bisher beibe
halten worden und gilt nicht allein im Verkehr zwiſchen Berlin
und Hamburg, ſondern, da grundſätzlich die Frachtſätze näher
liegender Stationen nicht höher ſein dürfen, als diejenigen weiter
liegender Stationen auch für diejenigen vor Berlin bezw. Ham
burg liegenden Stationen, deren Frachtſätze bei normaler Be
rechnung höher ſein würden, als der ermäßigte Berlin- Hamburger
Satz. Ferner mußte der ermäßigte Satz, zur Vermeidung von
Umkartirungen bei der Feſtſtellung der direkten Frachtſätze für
den ſich über Berlin bezw. Hamburg oder die vorgelegenen
Uebergangsſtationen bewegenden Verkehr berückſichtigt werden,
auch bildete derſelbe die Grundlage für den Stückzutſatz Berlin
Bremen, welcher aus dem Berlin- Hamburger Satz unter Zu-
ſchlag der normalen Fracht für 15 Km zuſammengeſetzt iſt.

dachdem der Landeseiſenbahnrath aus Anlaß der Vorlage
der Ueberſicht über die finanziellen und wirthſchaftlichen Wirk
ungen einer Beſeitigung der Ungleichheiter in den Normal-
transport und Expeditionsgebühren in der Sitzung vom 2. Juni
1885 empfohlen hat, in der gleichmäßigen Geſtaltung der Güter
tarife fortzufahren, namentlich durch allmähliche Beſeitigung der
in den Direktionsbezirken Altona Hannover noch beſtehenden
Ungleichheiten, hat bei der Umarbeitung des Lokal-Gütertarifs
des Direktionsbezirks Altona, welchem die frühere BerlinHam-
burger Eiſenbahn jetzt angehört, im Bezirks-Eiſenbahnrath zu
Altona eine eingehende Erörterung der Frage ſtattgefunden, ob
und in wie weit einerſeits im finanziellen Jntereſſe der Staats-
eiſenbahnverwaltung, andererſeits im Jntereſſe des Handels ein
Bedürfniß zur Beibehaltung der jetzt geltenden niedrigen Stück
gutfrachtſätze anzuerkennen ſei.

Der BezirksEiſenbahnrath hat ſich, nach Vorberathung des
Gegenſtandes, in einer zu dem Zweck eingeſetzten Kommiſſion,
in ſeiner Sitzung vom 24. Oktober 1885 mit großer Majorität
für die Beibehaltung der ermäßigten Stückgutſätze ausge
ſprochen.

Die Königl. Eiſenbahndirektion zu Altona hat ſich in einem
Bericht vom 13. November 1885 dahin ausgeſprochen, daß der
Erhöhung der Stückgutfrachtſätze weder in Rückſicht auf die
Konkurrenz des Waſſerweges, noch in Rückſicht auf die Konkurrenz
des Sammelgutverkehrs Bedenken entgegenſtehen und daß eine
Erhöhung keinen Verluſt, ſondern eire, wenn auch nicht erheb-
liche Mehreinnahme für die Staatskaſſe zur Folge haben würde.

Der Ausſchuß hat beſchloſſen, dem Landeseiſenbahnrath zu auch eine Erweiterung der Maßregel auf die Erzeugniſſe der
Mühleninduſtrie nicht außer Betracht gelaſſen werden.empfehlen die Aufhebung der ermäßigten Fracht für Stückgut

im Verkehr zwiſchen Berlin und Hamburg und denjenigen Sta-
tionen, deren Tarife nach den Frachtſätzen für erſtere gebildet
ſind, zu befürworten.

Der Landeseiſenbahnrath beſchließt den Antrag des Aus
ſchuſſes anzunehmen, jedoch mit der Maßgabe, daß der ermäßigte
a et für Stückgut zwiſchen Hamburg und Berlin bis zum

intritt Hamburgs in den Zollverein beſtehen bleibe.

erze von Böhmen nach oberſchleſiſchen Hüttenſtationen.
Von der oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs Aktiengeſellſchaft

zu Morgenroth iſt beantragt worden für Eiſenerze aus den,
zwiſchen den Stationen Duznik der Prag-Duxer Eiſenbahn und
der Station Kladno der Biſchtehrader Eiſenbahn belegenen
Gruben bei Nutzſchitz im Verkehr nach Morgenroth einen Aus
nahmetarif auf der Grundlage des Streckeneinheitsſatzes von
1,75 Pfennig für die Tonne und das Kilometer nebſt 6 Pfennig
r lonbhebuhr für 100 Kilogramm für jede Endbahn ein-
zuführen.

Der Bezirks-Eiſenbahnrath zu Breslau hat den Antrag be-fürwortet; ebenſo die r Eiſenbahndirektion zu Breslau, letztere
ſowohl hinſichtlich des Verkehrs nach Morgenroth als auch nach
Königshütte, unter der Vorausſetzung, daß die betheiligten böh
miſchen Bahnen die gleiche Tarifgrundlage zugeſtehen.

Der Ausſchuß empfiehlt die Anträge zu befürworten, dader Bezug dieſer Erze im Intereſſe der oberſchleſiſchen Induſtrie
wünſchenswerth und eine Benachtheiligung anderer deutſcher Be
zirke nicht nachgewieſen iſt.

Der Antrag des Ausſchuſſes wird angenommen.
6) Frachtermäßigung für Getreide und Mehl bei Beförderung

auf längeren Strecken.
Bei den Verhandlungen des Reichstages und des Landtages

iſt wiederholt eine Unterſuchung der Frage angeregt worden, ob
und in wie wet es zu erreichen ſein möchte, durch eine Er
Paiguna der Getreidefracht für weitere Entfernungen dem ein
heimiſchen Getreidebau der öſtlichen Provinzen die Konkurrenz,
insbeſondere mit den ausländiſchen Erzeugniſſen, auf den Ge-
treidemärkten des mittleren und weſtlichen Deutſchlands zu er-
möglichen. Aehnliche Anträge haben ſchon früher Anlaß zu
ſtatiſtiſchen Erhebungen gegeben, nicht ohne den Widerſpruch land

im Laufe des vergangenen Jahres ſtattgefunden.

wirtkpaftlen Kreiſe der mittleren Provinzen alsbald hervor
urufen. Jnsbeſondere wurde von dem landwirthſchaftlichen

ntralverein des Reg.-Bez. Kaſſel ſchon in einer Eingabe vom
2. Dezember 1882 jenen Anträgen entgegen getreten. Auch ſindAnträge ähnlicher Art von dem Bezir Eſenbahnrath Berlin
am 11. Dezember 1884 abgelehnt worden.

Angeſichts der Bedeutung dieſer Frage für wichtige wirth
ſhgitli de gſrereſhs roßer Landestheile iſt jedoch eine erneute
und möglichſt erſchöpfende Prüfung und Erörterung derſelben
mit den wirthſchaftlichen Körperſchaften aller Landestheile für
erforderlich erachtet worden.

Durch Erlaß vom 7. April 1885 erhielten die königlichen
Eiſenbabndirectionen zu Bromberg, Breslau, Erfurt,
Hannover, Frankfurt a. M., Elberfeld und Köln die Weiſung,
die erforderlichen ſtatiſtiſchen Ermittelungen anzuſtellen und das
Gutachten der BezirksEiſenbahnräthe ihres Verwaltungsbereichs
über die Frage einzuholen.

ierbei war davon auszugehen, daß es ſich um eine Fracht
ermäßigung für weitere Entfernungen handle, für welche die
Minimalgrenze auf etwa 400 km angenomen würde, und daß
als niedrigſte Einheitsſätze, die im Bereich des Directionsbezirks
Bromberg ſeit langer Zeit beſtehenden Ausnahmeſätze feſtzuhalten
ſeien, welche bis auf einen Streckenſatz von 3,2 für das Ton-
nenkilometer herabgehen.

Die ſtatiſtiſchen Unterſuchungen, ſowie die Erörterungen mit
de u e enfentahnräthen ſollten ſich insbeſondere auf folgende

ragen richten:
b und wie weit es nach Lage der Marktpreiſe und der

Verhältniſſe der Production und des Conſums in den ein
zelnen Landestheilen überhaupt möglich erſcheint, durch
Frachtermäßigungen in den oben angegebenen Grenzen
Getreide (bezw. welche Arten deſſelben) in größerem Um-
fange als bisher von den öſtlichen Productionsgebieten
den mittleren und weſtlichen Märkten auf der Eiſenbahn
r
Ob und wie weit derartigen, zu Gunſten des Getreidebaues
und des Getreidehandels in den öſtlichen Provinzen ein
zuführenden Maßnahmen wichtige wirthſchaftliche Jnter
eſſen anderer Landestheile entgegenſtehen
Ob eventuell aus dem Umſtande, daß der Ausſchluß frem
der Producte, wenn die etwa zu gewährenden Frachter
mäßiaungen vertragsmäßig nicht angängig, auch practiſch
durchführbar ſein würde, erhebliche Bedenken gegen eine
ſolche Maßregel herzuleiten ſein möchten

4. Wie der finanzielle Effect der nach Nr. 1 etwa einzurich
tenden Tarife im Jahresbetrage etwa zu veranſchla
gen iſt

Wenn es ſich auch bei dieſen Unſerſuchungen zunächſt um die
Erleichterung der Getreidezufuhr von den öſtlichen nach den
mittleren und weſtlichen Provinzen handelte, ſo ſollte doch die
Frage, auch auf die allgemeine Ermäßigung der Getreidefracht
im Gebiet der preußiſchen Staatseiſenbahnen bei der Beförder
ung auf längeren Strecken von mehr als 400 km ausgedehnt,

Berathungen mit den Bezirks-Eiſenbahnräthen haben
Die zur Be

rathung geſtellte Maßregel iſt nur von den Bezirks-Eiſenbahn-
räthen zu Bromberg und Breslau befürwortet von den
übrigen Bezirks-Eiſendahnräthen Erfurt, Magdeburg,
Hannover, Frankfurt a. M. und Köln aber entſchieden

Die

5. Anträge auf Einführung von Ausnahmetarifen für Eiſen widerrathen worden.
Der Ausſchuß hat einſtimmig beſchloſſen, zu empfehlen:

eine Frachtermäßigung für Getreide und Mehl auf längere
Strecken (von mehr als 400 kw) nicht zu befürworten.

Der Landes-Eiſenbahnrath beſchließt in namentlicher Ab
ſtimmung mit 30 gegen 7 Stimmen dem Antrag des Ausſchuſſes
gemäß, eine Frachtermäßigung für Getreide und Mehl auf län
geren Strecken (von mehr als 409 kw) nicht zu befürworten.

Punkt 7 und 8 der Tagesordnung werden zurückgeſtellt.
9. Anträge auf Frachtermäßigungen für Kainit und rohe

Staßfurter Steinſalze. ßJm Namen der Pommerſchen öconomiſchen Geſellſchaft zu
Rügenwalde iſt in dem Bezirkseiſenbahnrah Berlin der Antrag
geſtellt worden

Die königl. Direktion wolle die thunlichſte Ermäßigung
der Frachtſätze fur Kainit und rohe Staßfurter Salze der
beiführen und ſich wegen des Bedürfniſſes der Herſtellung
von Ausnahmetarifen nach einzelnen Orten mit den land
wirthſchaftlichen Provinzialvereinen in Verbindung ſetzen.
Nach einer von der königlichen Eifenbahndirektion Berlin

mit Vertretern der landwirthſchafllichen Hauptvereine ihres Be
zirks am 9 Mai 1884 gepflogenen Verhandlung hat demnächſt
der Antrag in folgender Faſſung die Befürwortung des Bezirks
eiſenbahnraths in der Sitzung vom 26. Juni 1884 gefunden

Die königliche Eiſenbahndirektion wolle einen allge
meinen Ausnahmetarif für Kainit, Karnallit, Krugit,
Polyſalit und Kali-Abfallſalz im Intereſſe der Landwirth
ſchaft nach der im Protokoll des ſtändigen Ausſchuſſes vom

5. Juni 1884 angegebenen fallenden Skala herbeiführen.
Später wurde dieſer Antrag auf

Aufnahme der Dungmittel in die vprojektirte zweite Stück-
gutklaſſe und Einführung eines ermäßigten Satzes für

P uunu—u— uu-u-u» v. v...]. —-———-—--u-u-Die Ritterſchlagsfeier des Johanniter-Ordens.
(Schluß.)

W. Sonnenburg, 24. Juni.
Vom frühen Morgen ſtrömte heute das Volk aus der

Umgegend und ſelbſt aus weiterer Ferne herbei, obwohl
nach einem mit ſcharfem Regenguß hereinbrechenden Ge
witter in der Nacht die Luft faſt herbſtlich rauh geworden
iſt. Auch aus Berlin ſind nicht wenige Gäſte eingetroffen.
So bewegt ſich in den Straßen eine feſttägig gekleidete
Menge, die Einwohner der Stadt ſitzen meiſt, wie üblich,
auf den Bänken vor den Häuſern oder in den breiten
al Um 11 Uhr verkündigte das Geläut der

locken den Beginn der Feier. Jn der unteren Halle
des Schloſſes verſammelten ſich die Commendatoren, der
Ordenshauptmann General von Treskow, der Ordens-
kanzler, Herr von Levetzow, der Ordenswerkmeiſter,
Graf Zieten-Schwerin, die Ordensmarſchälle, die
Rechts und Ehrenritter und das Gefolge des Herren
meiſters, alle in großer Uniform. Nachdem bald darauf
der Prinz-Herrenmeiſter eingetreten und die Ver
ſammelten begrüßt, ſetzte ſich der Zug in Bewegung,
voran der Ordensmarſchall, dann die Leibpagen, die Or-
densJnſignien tragend, die neu aufzunehmenden Ritter,
die Rechtsritter in ihren ſchwarz-ſeidenen Ordensmänteln,
der Ordenshauptmann mit dem Ordensſchwert, ihm zur
Rechten der Ordenswerkmeiſter mit dem Evangelienbuch
und zur Linken der Ordenskanzler mit dem Ordensſiegel,
die Commendatoren, endlich die wahrhaft imponirende
ritterliche Geſtalt des Herrenmeiſters, angethan mit dem
ſchwarzſammetnen Mantel, auf dem Haupte den breiten
Hut mit wehender weißer Feder. Den Beſchluß macht
das Gefolge, dem ſich auch die geladenen Gäſte aus der
Stadt und Provinz anſchließen. Unter dem Hochrufen
der dichtes Spalier bildenden Volksmenge geht ſo der
glänzende Zug zur Kirche, deren Wände und Pfeiler mit

n

unzähligen Wappenſchildern früherer Ritter ganz bedeckt
ſind. Jm Altarraum und im Schiff laſſen ſich die Feſt
genoſſen nieder, der Prinz vor dem Altar auf dem golde-
nen Herrenmeiſterſtuhl, die beiden Geiſtlichen treten vor
den Altar. So gewährt die Kirche einen einzigartigen
Anblick.

Nach dem Gemeindegeſang „Hallelujah, Lob, Preis
und Ehr'“ u. ſ. w. hielt Diakonus Juſchke die Liturgie,
an deren Schluß der Chor das „Heilig, heilig, heilig“
u. ſ. w. anſtimmie.

Als der Geſang beendet war, erhob ſich der Herren
meiſter und bedeckte ſich mit dem Hut. Unter Vortritt
des Ordensmarſchalls traten die zum Ritterſchlage
Geladenen vor den Herrenmeiſterſtuhl und wurden von
Seiner Königlichen Hoheit alſo angeredet: „Was iſt
Euer Begehr?“ worauf ſie einſtimmig antworteten:
„Die Ehre zu haben, in die Balley Branden-
burg des Ritterlichen Ordens St. Johannes
vom Spital zu Jeruſalem als Rechtsritter auf
und angenommen zu werden!“

„Die Auf- und Annahme,“ ſo erwiedert der
Brrr „ſei Euch gewährt, wenn Jhr den

rdnungen unſerer Gemeinſchaft nachkommen
und Euch verhalten wollt, wie es ehrliebenden
Ritterbrüdern geziemt.“ Hierauf verlas der Or-
denskanzler das Gelübde:

„Wer in die evangeliſche Balley des ritterlichen Ordens des
h. Johannes vom Spital zu Jeruſalem als Ritter aufgenommen
wird und die Zeichen des Ordens angenommen hat, der hat
öffentlich in der Verſammlung der Ritter vor Gott zu bekennen
und zu geloben: l. Daß er der chriſtlichen Religion, insbeſonderedem ve enntniſſe der evangeliſchen Kirche, mit treuem

anhangen, das Ordenskreuz auf der Bruſt als Zeichen ſeiner
Erlöſung tragen, des Evangeliums von Jeſu Ehr ſich nir
gends ſchämen, daſſelbe vielmehr durch Wort und That bekennen,
gegen die Angriffe des Unglaubens muthig und ritterlich ver

eidigen und einen dieſem Bekenntniß würdigen Wandel int

Gottesfurcht, Wahrheit, Gerechtigkeit, züchtiger Sitte und Treue

Herzen

führen will. 2. Jnsbeſondere hat er zu bekennen, daß er den
Kampf gegen den Unglauben, den Dienſt und die Pflege der
Kranken als Zweck des Johanniter- Ordens anerkennt, und dem
gemäß zu geloben: daß er gegen die Feinde der Kirche Chriſti
und gegen die Verſtörer göttlicher und menſchlicher Ordnungen
überall einen guten und ritterlichen Kampf kämpfen, ſowie nach
beſten Kräften die chriſtliche Krankenpflege des Ordens begün
ſtigen, fördern und verbreiten will. 3. Hat er zu bekennen und
u geloben, daß er Sr. Königlichen Majeſtät von Preußen, dem
andesherrn und hohen Patron dieſer Balley, ſtets und unter

allen Umſtänden getreu, gewärtig und gehorſam ſein, die Wohl
fahrt und das Beſte des Vaterlandes ſuchen und erſtreben und
mit Daranwagung Leibes und Lebens für den König und das
Vaterland muthig und unerſchrocken ſtreiten wolle.

(Ausländer bekennen und geloben anſtatt deſſen, daß ſie
Sr. Königlichen Majeſtät von Preußen treu, hold und gewartig
in Ordensſachen ſein und zugleich durch Beiſpiel in Unterthanen
treue gegen ihren angeſtammten Souverain vorleuchten und dem
Orden Ehre machen wollen.) 4. Er hat zu bekennen und zu ge
loben, daß er die drei Schläge, welche er mit dem Schwerte
vom Herrenmeiſter empfangen hat, für ſein Letztes halten und

elitten haben will. 5. Endlich hat er zu bekennen und zu ge
oben, daß er die Ehre des Ordens überall wahren, ſein Beſtes

befördern und den Oberen im Orden, beſonders einem jeden re
Meiſter in dieſem Meiſterthum nach den Statuten des

rdens ſtets willigen Gehorſam mit aller Treue und Ehrerbie-
tung leiſten, auch in allen Stücken und an allen Orten, daheim
und öffentlich, in eigenen und fremden Sachen ſich wie es einem
chriſtlichen Ritter geziemt, halten und erweiſen wolle.“

Dieſes geloben die Ritter dem Herrenmeiſter und den
Commendatoren des Ordens durch Handſchlag. Nun tritt

der Prinz an die rechte Seite des Altars, der Ordens
hauptmann reicht ihm das Ordensſchwert, und dreimal
jedem vor ihm knieenden Ritter auf die Schulter ſchlagend,
ruft er: „Beſſer Ritter, als Knecht!“ Fanfaren von
Trompeten und Pauken begleiten wirkungsvoll dieſe Cere-
monie,

Auf den Ritterſchlag folgt alsbald die Jnveſtitur.
Vor dem auf dem Herrenmeiſterſtuhl ſitzenden Prinzen
knieen die neuen Rechtsritter abermals nieder, um von
a unter Aſſiſtenz der Commendatoren mit den Jnſignien
ihrer Würde, Kreuz und Ordensmantel, bekleidet zu wer



Dagnſgdungen von 5000 kg etwa in Höhe des Spezial-
tarifs II

ausgedehnt.
Von der königlichen Eiſenbahndirektion zu Berlin wird in

dem Bericht vom 15 März d. J. zwar konſtatirt, daß der ziffer
mäßige Nachweis der Noth wendigkeit der erbetenen Fracht
ermäßigung nicht erbracht ſei, auch der obige Antrag in ſeiner
Allgemenbeit nicht unterſtützt, dagegen verſuchs weiſe die
Einführung der erbetenen Frachtermäßigung zunächſt für den
Bereich der öſtlichen Staatsbahnen empfohlen.

Zwei Mitglieder des Ausſchuſſes haben ſich gegen den An
trag ausgeſprochen, während die beiden anderen Mitglieder die
verſuchsweiſe Gewährung des erbetenen Tarifs jedoch
t und ohne Beſchränkung auf die öſtlichen Provinzen
empfehlen.

Der Landes-Eiſenbahnrath beſchließt in Erwägung, daß auf
Grund eines Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes Unterſuchungen
darüber im Gange ſind, ob eine allgemeine Detarifirung aller
Düngemittel des Spezialtarifs III etwa durch Bildung eines
Spezialtarifs IV herbeizuführen ſei, die grgoe der Detarifirung
r und rohen Kaliſalzen zur Zeit ablehnend zu be

andeln.
Die Verhandlung über die weiteren auf der Tagesordnung

befindlichen Gegenſtände wurde auf morgen vertagt.

Aus dem Jugendleben König Ludwigs II.
weiß das „Bayeriſche Vaterland“ folgende Scene zu erzählen:
Es war im Sommer des Jahres 1857 während des Aufent
halts des Hofes in Berchtesgaden. Die beiden Prinzen Ludwig
und Otto, Erſterer zwölf, Letzterer neun Jahre alt, befanden
ich ohne Aufſicht im Park der königlichen Villa. Als ein Hof-
eamter zufällig des Weges kam, bot ſich ihm folgendes Schau

ſpiel: Prinz Otto lag an Händen und Füßen gebunden auf dem
aſen, ein Knebel ſteckte ihm im Munde, und um den Hals

atte er ein Sacktuch geſchlungen, an welchem der zwölfjährige
udwig heftig zerrte. Der Hofbeamte eilte erſchrocken hinzu,

um den ſchwächlichen Prinzen Otto zu befreien, doch Prinz Lud
wig widerſetzte ſich ihm, in dem er zornig rief: „Er iſt mein
Vaſall und wagt es, ungehorſam zu ſein ich muß ihn hin
richten!“ Der Beamte mußte Gewalt anwenden, um den Prinzen
Otto aus ſeiner Situation zu befreien. König Max II. war
ebenſo erſchrocken als erzürnt, als er davon vernahm und
dictirte dem Kronprinzen Ludwig eine empfindliche Strafe.
Dieſer war darüber ſo erbittert, daß er für alle Zeit eine heftige
Abneigung gegen Berchtesgaden faßte und auch nie wieder ſeinen
Fuß hinſetzte. Zur Zeit, als ſich das Erzählte abſpielte, fügt
das genannte Btatt hinzu, ſprach man von einem wilden „Knaben
ſtreich“; indem man ſich heute an das halb verſchollene Er
eigniß wieder erinnert, betrachtet man es weit ernſter, als Be
weis, daß der König ſchon in ſeinen Kinderjahren den Keim
jener furchtbaren Krankheit in ſich getragen, die ihn zu dem
unglücklichſten aller Könige machte. Auch andere Mittheilungen
aus ſeinen Kinderjahren beſtätigen dieſe Unheil verkündende
Eigenart des jungen Prinzen. Von der Zeit an, wo das Lernen
beginnt, wurde das königliche Kind vor jeder Zerſtreuung, oder
was nur irgendwie unter dieſe Rubrik gebracht werden konnte,
mit einer unbeugſamen Konſequenz bewahrt. Vielleicht fand
dieſe Erziehungsmethode in der ſchon früh ſich zeigenden glühen
den Einbildungskraft des Prinzen ihre beſondere Berechtigung.
Der Knabe wurde nach und nach aller Spielzeuge beraubt und
von allen Vergnügungen ferngehalten. Seine einzige Unter
haltung in ſeinen Freiſtunden war zuletzt eben im Beginne
der fünfziger Jahre der Umgang mit einer Schildkröte,
gewiß kein aufregender Spielgenoß. Allein ſelbſt dieſe Unterhalt
ung wurde ihm als „zu zerſtreuend“ nach einiger Zeit entzogen.
So berichtet ein Mitarber des Peſter „Lloyd“, der auch weiter
erzählt, daß frühzeitig Spuren großer Eigenwilligkeiten bei dem
Kinde hervorgetreten ſeien. Es kam vor, daß, wenn Beſucher
des Schloſſes Hohenſchwangau in die Zimmer der kleinen Prinzen
gelaſſen wurden, der kleine vier- oder fünfjährige Prinz Lud-
wig ſich mit dem Kopfe nach der Wand in eine Ecke ſtellte und
die gebieteriſchen Aufforderungen der Gouvernante, hervorzu
kommen, trotzig überhörte, ſodaß dieſe ihn nicht gerade be-
ſonders ſanft hervorziehen mußte. Auch dann war er noch
nicht zu bewegen, den Gruß der Beſucher zu erwidern, ſondern
ſtand ſteif und unbeweglich da, bis ihm die Gouyernante, welche
die ſtrengſten Jnſtruktionen für ſolche Fälle gehabt zu haben
ſcheint, den Kopf mit Gewalt niederdrückte.

Unter der Aufſchrift, „Exinnerungen an den König Ludwig II.“
iebt „ein Augenzeuge R der „St. Petersburger Ztg.“ verſchie
ene intereſſante Mittheilungen. Schon als kleiner Knabe hatte

Prinz Ludwig den melancholiſchen Zug um Stirn und Augen.
Die eigene Mutter, Königin Marie, liebte ihre zwei Söhne

'zärtlich; jung und kindlich, wie ſie ſelbſt noch war (ſie iſt nur
18 Jahre älter als ihr Sohn Ludwig', ſpielte ſie mit denſelben,
ſo viel eben Etikette und ihre Standesverhältniſſe es geſtatteten.
Der König Max, welcher mehr denn 20 Jahre älter war als
ſeine Gemahlin, vermochte ſeiner Geiſtesrichtung, ſeinen Jahren
und ſeiner Kränklichkeit nach auf ihren kindlichen Geſchmack und

auf gewiſſe bürgerliche Neigungen derſelben nicht einzugehen. Er
ſehr Tee die Pflichten und Vorrechte ſeiner und ihrer

tellung und die Königin, vor Allem hingebend und pflicht
getreu, richtete ſich in Allem nach ſeinen Wünſchen, Gewohnheiten
und Anſchauungen. Dabei hatte ſie ſo viel als es damit ver
einbar war, ihre Söhne um ſich, denen als Erzieher Graf La
roſée, ein Civiliſt, ein nicht mehr rn und ſehr ernſter Mann,
beigegeben war. Sehr Mafta ſahen die Münchener, wenn ſie bei
Tamboſi den Nachmittagskaffee ſchlürften, die Königin ſpazieren
gehen, begleitet von der Gräfin Fugger, ihrer ſchönen Hofdame,
und ihrem Hofmarſchall Vicomte de Veaublanc, gefolgt von ihren
Söhnen, die rechts und links vom Grafen Laroſse ſchritten.
Dabei waren beide Prinzen, ſowohl der ſehr hoch gewachſene
Ludwig, als der kleine Otto, höchſt bürgerlich und einfach ge
kleidet, nicht phantaſttſch, nicht luxuriös, nicht militäriſch. Das
Publikum grüßte die Königin und die Prinzen mit ganz beſon
derer Freude und Zuneigung, worauf Königin Marie nicht ohne
freudigen Stolz über den ſtets aleich warmen Empfang grüßend
dankte, indem ſie an dem dicht gedrängten Publikum vorbei-
ſchritt. Prinz Otto zog ſein Mützchen mit lächelndem Ange-
ſagt während Prinz Ludwig ſtets mit einer gewiſſen Zerſtreut-

eit dankte, ohne daß ſich ſeine düſteren Züge erhellten. Daß
die Prinzen nicht unter Kameraden aufwuchſen, noch weniger
eine Schule mit andern Kindern beſuchten, wie die Söhne des
deutſchen Kronvprinzen, iſt begreiflich. Es war damals ſo etwas
noch nicht Sitte und entſprach übrigens auch nicht den An-
ſichten des Königs Max von königlicher Würde. Aber auch
unter fürſtlichen Altersgenoſſen und Gleichgeſtellten verharrte
der Kronprinz Ludwig in ſeiner ſtillen, melancholiſch ernſten

deren Scheinangriffe vertheidigte.

Weiſe, wie ich mehrmals zu beobachten Gelegenheit hatte. Ein
mal, als die beiden älteſten Perzöge von Leuchtenberg, die
Altersgenoſſen und Vettern der bayeriſchen Prinzen, in den
fünfziger Jahren in München zu Beſuch waren und ſich die vier
jungen Fürſtenſöhne häufig zuſammen zeigten. Auch bei der Ab
reiſe wurden Nikolai und Eugen Maximilianowitſch von den
Prinzen Ludwig und Otto auf den Bahnhof begleitet. Auch hier
kam weder Lächeln, noch Frohſinn, noch lebhafte Bewegung bei
dem jungen bayeriſchen Thronerben zu Tage, während die ande
ren drei in natürlich heiterer Weiſe ſich gaben. Ferner war es
auf einem Künſtlerball im Winter 1858, der zur Feier der Ver
lobung von Prinzeß Marie in Bayern mit dem König von
Neapel ſtatthatte, und wo der herrliche Odeonſaal in München
in einen Platz in Neapel mit dem Golf im Hintergrunde ver
wandelt worden war. Ein Maskenzug ſtellte neapolitaniſche
Fiſcher und Schnitter, Räuber, reiſende Engländer und die bekannten italieniſchen komiſchen Figuren dar. Alle Gäſte, die nicht
Charaktermasken trugen, hatten die rothe neapolitaniſche Fiſcher
mütze anzulegen; ſo heiſchte es der Befehl des KünſtlerComitées.
Außer König Max, dem regierenden König, hatten ſich Alle aus
nahmslos der Vorſchrift unterworfen, auch König Ludwig I.,
welcher nach ſeiner Thronentſagung damals in München lebte.
Er frondirte ein wenig gegen ſeinen etiquetteſtrengen Sohn und
ſoll an jenem Abend, als ſich König und Königin früher zurück-
zogen, zu den Künſtlern geſagt daben: „Jetzt iſt der Hof fort,
jetzt wollen wir luſtig ſein. Auch Profeſſor Laſſeaux, der alte
Philhellene Tierſch, der damals noch in Blüthe ſtehende General
intendant Dingelſtedt, der Dichter Geibel, der Maler Kaulbach,
der Chemiker Liebig trugen zum Frack die rothe Fiſchermütze
und mußten ſich von Bajazzo, Pierrot, Colombine und Pantalon
necken laſſen. Die Prinzen, die noch nicht zu den Erwachſenen
zählten und nicht den Umzug im Saal mit dem Hofe machten,
Söhne des Königs, ſeines Bruders, des Prinzen Luitpold und
des Herzogs Max füllten eine goldgeſchmückte Loge im Saal
unten, von wo aus ſie dem luſtigen Gedränge zuſahen. Maler
Hörſchelt, der als ſteifleinener Engländer ein Maulthier von
Pappendeckel ritt, ließ ſein Thier ſcheuen, ſo oft er an den Prinz-
chen vorbeikam. Ein luſtiger Pierrot ſprang hinzu, zog den
Grauen, ſchlug ihn mit der Peitſche, es half nichts; der bäumte
ſich und ſchlug aus und wollte nicht von der Stelle, bis Pierrot
ihm das linke Auge mit ſeinem ſpitzen Hut zuhielt, daß er die
Prinzen nicht ſehen konnte und ſo ſtill vorüberſchritt. Die jungen
Herren hatten ihren Spaß daran, riefen ſich den Pierrot, der
nun auch mit ihnen anband und mit ſeiner Peitſche ſich gegen

Die junge Geſellſchaft kam
nicht aus dem Lachen, nur Prinz Ludwig hielt ſich ernſt im
Hintergrunde der Loge und ſtreifte mit theilnahmloſem, vielleicht

ſogar etwas mißbilligendem Blick das Treiben ſeines Bruders
und der Vettern mit dem munteren Pierrot. Sobald der Kron
prinz 17 Jahre alt war, ließ König Max ihn zur Repräſentation
u, auch mußten ſich ihm die Geſandten und Würdenträger vorſtellen. Als im Anfang der 60er Jahre der bayeriſche Geſandte

Baron Pergler von Perglas aus Athen nach Petersburg ver
etzt wurde, reiſte er über München und wartete daſelbſt den

ajeſtäten und Sr. Königlichen Hoheit auf. Der junge Prinz
fragte den Baron bei dieſer Audienz: „Lieben Sie auch die
Wagner'ſche Muſik?“ Der Geſandte erwiderte: „Königliche Hoheit,
wenn man 6 Jahre in Athen gelebt hat, ſo war man nicht im
Stande Wagner'ſche Opern zu hören. Jch kenne dieſe Muſik
nicht genug, um eine Vorliebe für dieſelbe haben zu können.“

den, welche Pagen geſchäftig herbeibringen. Als Erſter
empfing Herzog Johann Albrecht von Mecklen-
burg- Schwerin den Ritterſchlag und die Jnveſtitur.
e gen den neuen Rechtsrittern waren aus der Provinz

achſen:
von Zakrzewski, Landroſt z. D. von Buggenhagen-

Klotzow bei Merſeburg, Freiherr von BodenhauſenMeine-
weh, Freiherr von Bodenhauſen, Kammerherr und Land
rath, Freiherr von Bodenhauſen auf Lebuſa, Freiherr von
Bodenhauſen, Kammerherr und Landrath, Freiherr von
Bodenhauſen auf Burgkemmnitz, von Kotze, Rittmeiſter
a. D. Lodersleben, Kammerherr Graf v. d. Schulenburg,
Burgſcheidung.

Jm Ganzen empfingen dieſelben 73 Ritter.
Hierauf ſang der Chor unter Leitung des Cantor

Scheel „Segne, ſegne Herr den Orden; dir zur Ehre
will er dienſtbar ſein“, nach der Melodie des Ave verum
von Mozart. Die Gemeinde ſang: „Jhr, die ihr Chriſti
Namen nennt, gebt unſerm Gott die Ehre“.

Die Feſtrede des Superintendent Klingebeil
knüpfte auf beſonderen Wunſch des Herrenmeiſters an
1. Cor. 13 an, unter beſonderer Hervorhebung von V. 8.
Die chriſtliche Liebe trägt, ſo führte der Geiſtliche u. A.
aus, den Stempel der Ewigkeit. Die Liebe hört nimmer
auf, das ſoll das Panier dieſes Tages ſein, an welchem
eine neue Schaar in den Bund des Johanniter-Ordens
eingeführt wird. Die Blüthe des Ordens begann mit dem
Eintritt der ariſtokratiſchen Laienwelt in die ritterliche
Liebesthätigkeit. Der Spitalorden wurde ſpäter zu einer
militairiſch- politiſchen Partei. Auch dieſe ſank dahin, und
es ſchien, als habe die Liebe aufgehört. Sie ſchlief, bis
ein königlicher Ritter ſie erweckte und den Orden zu ſeiner
urſprünglichen Beſtimmung zurückführte. Der Orden aber
bewies, daß es nicht nur die Jdee eines Romantikers ge-
weſen, ſondern daß er eine berechtigte Jnſtitution zum
Beſten der Kranken und Siechen in Krieg und Frieden
in erbarmender Liebe iſt.

Zwar iſt es jedes Chriſten Pflicht, Liebe zu üben, aber
je höher ein Menſch geſtellt iſt, deſto mehr ſoll er dem
Herrn danken durch thätige Liebe. Das linnene Kreuz
ſoll nicht ein Zeichen an geleiſtete, ſondern an zu leiſtende
Dienſte ſein. Das Ordensgebot: „Du ſollſt!“ heißt: „Laß
die Liebe nicht aufhören, werde nicht müde darin“. Darin
ſpricht ſich der Geiſt des alten Ordens vom Spital St.
Johannis aus, und ebenſo der des Begründers des neuen
Ordens, des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV.

Dieſes Wort verdient von hier, dem alten Johanniterhauſe
in jedes Johanniterhaus getragen zu werden, und es
macht den glücklich, der dieſer Liebe nachlebt. Die Liebe
iſt das Feierkleid, welches diejenigen anziehen, die das
Pilgerkleid abgethan und zu Gottes Ehre eingegangen
ſind. Am Schluß gedachte der Geiſtliche der in den letzten
Jahren heimgegangenen Ritter, namentlich Sr. Kgl. Hoheit
des Prinzen Friedrich Karl, mit ehrenden Worten.
Dann folgte das Kirchengebet, Vaterunſer, Segen und das
Tedeum: „Lob, Ehr' und Preis ſei Gott!“

Hierauf ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung aus
der Kirche durch die Feſtſtraße zum Schloſſe, in deſſen
t Herrenmeiſter die hohe Verſammlung huldreich
entließ.

Um 2 Uhr ſodann fand in dem durch ſeine Höhe
imponirenden, mit ſchönen Glasfenſtern und den Bildern
der alten Herrenmeiſter und Commendatoren geſchmückten
Ritterſaale das Feſtmahl ſtatt. Unter dem Donner der
drei alten, aus dem 17. Jahrh. ſtammenden Johanniter-
geſchütze, welche vor dem Schloſſe aufgeſtellt ſind, brachte
der Herrenmeiſter das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
wie auch auf die neuen Rechtritter aus, der Ordenskanzler
das e auf den durchlauchtigen Herrenmeiſter. Das
Muſikcorps der Schwedter Dragoner gab die Tafelmuſik.
Hinreißend wirkt der Anblick dieſer glänzenden Verſamm
lung, namentlich wenn ſich dieſelbe mit einem Male er
hebt. Nach dem Feſtmahl vereinigte man ſich noch auf
eine halbe Stunde im Garten des Schloſſes zum Ein-
nehmen des Kaffee und ungezwungener Unterhaltung.
Viele der Anweſenden wurden von Sr. Königl. Hoheit
dem Prinzen Albrecht hier ins Geſpräch gezogen. Aber
ſo ſchön und intereſſant es hier auch iſt, die Zeit eilt da
hin, ſchon um 5 Uhr ſinkt die Ordensſtandarte auf der
Zinne des Schloſſes nieder, der Prinz hat mit ſeinem
nächſten Gefolge die Wagen beſtiegen, die Poſtillone blaſen
und eilig geht es durch die Stadt unter den Hochrufen
der Menge, dem Wehen der Tücher dem Ausgange der
Stadt zu und weiter zur Eiſenbahn nach Küſtrin, um den
Abend Courierzug nach Berlin zu erreichen. Auch die
Ritter und Herren beeilen dazu ihre Abfahrt. Ein Wagen
nach dem andern führt ſie in ſchneller Folge dahin. Morgen
iſt die alte Ordensſtadt wieder ſo ſtille wie vor wenigen
Tagen und auch das große Werk des Johanniter-Ordens
geht weiter ſeinen ſtillen, aber geſegneten Gang zum Heil
vieler Kranken.

Da ſagte der Prinz ganz eifrig und voll Wärme: Ich liebe
Wagners Compoſitionen über und kenne nichts Schöneres,
als ſie ſelbſt auf dem Clavier zu reproduziren. Lernen Sie ſie
nur kennen, ſo werden Sie dieſelben auch lieben.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
a dem h Hermann Credner zuden Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe zu
verleihen.

Der Rechtsanwalt Kühnemann in Weißenfels
iſt zum Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu
Naumburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Weißen
fels, und der Rechtsanwalt Grobe in Kalbe a. S. zum
Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Naum
burg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Kalbe a. S. er
nannt worden.

Der bisherige techniſche Hülfsarbeiter bei der
Königlichen Regierung in Minden, Bauinſpekor Boltz iſt
als de V Bauinfpeltor nach Weißenfels a. S. verſetzt
worden.

Auch das Amtsblatt der kgl. Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht das Privilegium wegen Ausfertigung
auf den Jnhaber lautender Provinzial-Anleiheſcheine
des. Provinzial-Verbandes der Provinz Sachſen bis zum
Betrage von 800000 Mark nebſt den Muſtern zu den
Anleiheſcheinen.

Die Brückenmühlſchleuſe bei Weißenfels
wird vom 20. Juli d. J. ab auf etwa 14 Tage wegen
nothwendiger Reparaturen geſperrt werden.

Am 1. Juli tritt in dem Orte Voigtſtedt eine
Poſtagentur in Wirkſamkeit, deren Landbeſtellbezirk aus
dem Vorwerk Cachſtedt beſtehen wird. Jhre Verbindungen
erhält die Poſtagentur durch die Schaffnerbahnpoſten auf
der Eiſenbahnſtrecke Erfurt-Sangerhauſen.

Der Regierungs Vicepräſident Magedburg in
Caſſel iſt zum Regierungspräſidenten, der Regierungsrath
Poten zum Oberpräſidialrath, der Regierungsrath
Schwarzenberg zum Oderregierungsrath, und der Re
gierungsrath Viehmann zum Verwaltungs- Direktor in
Caſſel ernannt worden.

Der Gerichtsaſſeſſor Behrendt bei dem Amts-
gericht in Herzberg a. E. iſt zum Amtsrichter ernannt.

Zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt ſind die Referendare
Weber, Bornemann und Heyder im Bezirk des Ober-
landesgerichts zu Naumburg.

Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes:

Vacante Lehrerſtellen Die erſte Schulſtelle zu Taucha
bei Hohenmölſen wird durch Emeritirung des jetzigen Jnhabers
mit dem 1. Oktober er. vakant und ſoll anderweit durch das
Domcapitul zu Naumburg a. S., beſetzt werden. Bewerber,
welche bereits längere Zeit und mit Erfolg im Lehramte thätig
geweſen ſind, wollen ihre Meldungen baldigſt einreichen. Das
Einkommen der Stelle wird ſich auf ca. 150) Mark jährlich be-
laufen. Die erſte Schul- und Cantorſtelle zu Schweinitz
a. Elſter iſt in Folge Emeritirung ihres Jnhabers vakant; mit
derſelben iſt ein jährliches Einkommen von ca. 1420 Mk. ver
bunden, wovon jedoch 354 Mk. an den Emeritus abzugeben ſind.
Qualificirte Bewerber wollen ſich ſchleunigſt bei dem Magiſtrat
daſelbſt melden.

W Cönnern, den 25. Juni. (Thierſchutzverein.)
Wie in verſchiedenen Zeitungen berichtet, haben ſich in
verſchiedenen Orten unter den Schulkindern auf Anregung
ihrer Lehrer „Thierſchutzvereine gebildet. Hierſelbſt beſteht
ein ſolcher Verein unter den ältern Schülern bereits ſeit
circa 15 Jahren. Wenn man früher hierſelbſt täglich hören
mußte, es ſeien Vogelneſter zerſtört, Neſter ausgenommen
etc., ſo iſt dies jetzt eine große Seltenheit, nachdem obige
Vereine gebildet. Es ſind Statuten entworfen und jeder
Knabe hat durch Handſchlag, Mund und Unterſchrift ver
ſprochen, kein Neſt anzurühren, kein Neſt zu zerſtören etc.,
Uebertretungen aber ſofort zur Anzeige zu bringen. Ein
beſſerer Schutz kann wohl der Thierwelt nicht gewährt
werden. Möge ſolche ſegensreiche Einrichtung überall
Nachahmung finden. Jn Arnbetracht der zahlreichen
Schüler der Stadt Halle dürfte auch hier die Gründung
derartiger Vereine ſeitens der Lehrerſchaft in Erwägung
gezogen werden. Die Jugend kann nicht genug zum
Schutze der Vogelwelt angehalten werden.

th. Lützen und Umgegend, 25. Juni. (Ernte-
ausſichten. Concert.) Die Cultur unſerer Gurken-
hie hat durch die häufigen und maſſenhaften Nieder
chläge, ſowie durch die ſehr kühle Witterung in den letzten

drei Wochen arg gelitten. Auch richteten Hagel und
Waſſerfluthen den Gurkenfeldern großen Schaden an.
Die Kultur der Rübenfelder hat auch ſtark gelitten,
und ſind die Rüben gegen frühere Jahre in Rückſtand
gerathen. Das Verziehen derſelben konnte in dieſem Jahre
nicht anhaltend ausgeführt werden, und nun geht das

acken derſelben auch nur langſam und ſtückweiſe vor
ich. Jm Rübenbau wird ſich der Ausfall nach Quantität

und Qualität berechnen laſſen. Da die Arbeiten auf dem
Felde nicht raſch ausgeführt werden können, nimmt das
Unkraut nicht bloß auf den Rüben, ſondern auch auf den

und Kartoffelfeldern ſchrecklich überhand.
n Folge anhaltenden und ſtarken Regens iſt die Klee-

ſchur meiſtens ſo gut wie verdorben und zum Schnitt
reſp. zur Einfuhr des Heues wegen der großen Näſſe
auf den Wieſen ſchlechte Ausſicht. Es wird hohe Zeit,
daß wir wieder trockenes Wetter und warme Witterung
bekommen, damit das Reinigen der Hackfrüchte und die
Heuernte rüſtig vor ſich gehen können. Die Halm-
früchte haben durchſchnittlich einen guten Stand.
Birnen und Pflaumen haben in höher gelegenen Gärten
und Anlagen durchſchnittlich einen guten Anhang. Der
Apfelbaum hat ſtellenweiſe wenig, ja faſt gar nichts
von Früchten. Weinrebe, Aprikoſe und Pfirſich verſprechen
eine Mittelernte. Die Kirſchbäume haben ſehr viel An-
hang und ſind ſehr theuer verpachtet. Sonntag, den
11. Juni giebt der Lehrer- Geſangverein „Rippach“
ein Concert zum Beſten der Bibelgeſellſchaft. Für
hohen Genuß hat der Verein dahin geſorgt, daß er zur
Mitwirkung an demſelben und Gelingen deſſelben intelligente
Kräfte vom Conſervatorium zu Weimar und von Weißen
fels erwarb.

H. Burg, 25. Juni. (Ernennung.) Nach amt-
licher Bekanntmachung hat der Regierungsrath Herr Hegel

aus Berlin die Verwaltung unſeres Kreiſes als Land
rathsamtsVerweſer übernommen.
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Bl. Frankleben, 25. Juni. (Diebſtahl.) Dem
Schachtmeiſter Schorr in Kötſchau, welcher ſich ſeit
einiger Zeit dort aufhält und im Gaſthofe wohnt, wurden
dieſer Tage aus ſeinem Zimmer verſchiedene Gegenſtände:
eine Tuchhoſe, ein Jacket und eine ſchwarzſeidene Weſte
geſtohlen. Jm Verdacht ſteht ein Handwerksburſche, wel
cher im Gaſthofe übernachtet hat und am Morgen ſpurlos
verſchwunden war. Derſelbe nannte ſich Stumpf und
ſoll ſein Signalement annähernd auf den ſteckbrieflich ver
folgten Raubmörder Keller paſſen.

rg. Schraplau, 25. Juni. (Ertrunken.) Vor
einigen Tagen ertrank hierſelbſt die 2 Jahre alte Tochter
des Schmiedes Spinger. Das Kind hatte mit mehreren
anderen Kindern in der Nähe des Mühlbachs geſpielt und
war hierbei in den Bach geſtürzt. Obwohl es ſofort
wieder herausgeholt wurde, war der Tod dennoch bereits
eingetreten.

u. Schönebeck, 25. Juni. (Errungene Ehren
preiſe.) Auf dem Provinzial Bundesſchießen in Wer
nigerode hat ein Schönebecker Schütze den 1. Preis
errungen und zwar eine in Gold und Silber getriebene
Kanne. Der Preis iſt von Sr. Erlaucht dem Grafen
von Wernigerode geſtiftet worden und über 300 Schützen
atten ſich darum beworben. Herr Büchſenmacher Stein-
auſen von hier errang mit 49 Ringen in 3 Schüſſen,

welche freihändig abgegeben ſind, den koſtbaren Preis.
Die dazu benutzte Büchſe iſt ſein eigenes Fabrikat. St.
hat außerdem noch zwei weitere Preiſe ſich erſchoſſen,
ebenſo hat der Gaſtwirth Wallſtab von hier ſich einen
Preis (Beſteck, geſtiftet von den Magdeburgern) errungen.

F Arnſtadt, 24. Juni. Stand der Feldfrüchte.)
In der hieſigen Flur, ſowie in den Feldern der benach-
barten Ortſchaften läßt der Stand der Feldfrüchte, inſoweit
dieſelben nicht durch Gewitterſchäden, von Hagel oder
Ueberſchwemmungen gelitten haben, bisher Nichts zu wün
ſchen übrig. Die Winterſaaten haben ſich äußerſt
üppig entwickelt, ſind in den Halmen hoch und in den

ehren völlig, die Sommerſaaten ſtehen ebenfalls vor-
h nur bedürfen ſie, wie überhaupt alle Arten von

eldfrüchten nunmehr anhaltende warme Temperatur und
achlaß der tagtäglich jetzt wiederkehrenden Niederſchläge.

Letztere dürften wohl auch auf eine normale Entwicklung
der Kartoffeln nicht günſtig einwirken, da jetzt die
junge Kraft dem Kraute zuwächſt. Wieſen und Klee-
felder geben einen reichen Ertrag, doch wird das Ein
bringen der gedörrten Futterkräuter durch Regen ſehr er-
ſchwert und dadurch viel an der Quantität eingebüßt; in
einzelnen Fällen iſt manche Kleeſchur durch die Näſſe
ganz unbrauchbar geworden. Obſt iſt wenig, Aepfel aus
genommen, an den Obſtbäumen vorhanden. Jn den be-
nachbarten verhagelten und überſchwemmt geweſenen Fluren
von Alkersleben und Ettiſchleben ſieht es noch recht

traurig aus, die noch vom Hagelwetter einigermaßen ver
ſchont gebliebenen Früchte zeigen gar kein Gedeihen, und
ebenſo wollen Neubeſtellungen auf Feldern und in Gärten
nach der Kataſtrophe am 24. Mai nicht im Wachsthum
vorwärts. Es iſt dort leider einer völligen Mißernte
entgegenzuſehen. Jn einem Gehöfte von Ettiſchleben fand
man noch jetzt nach vier Wochen unter einer dünnen
Dungſchicht Schloßen in einer ungefähren h von einem

rein.) halben Meter und in der Größe der Taubeneier. (2)
ich in Wenn auch dankbar anzuerkennen iſt, daß anſehnliche
egung Gaben zur Linderung der Noth eingegangen ſind, ſo kann
eſteht die Privatwohlthätigkeit doch noch lange nicht annähernden
s ſeit Erſatz für den großen Schaden erſetzen. Die Sammlungen
hören werden jetzt noch fortgeſetzt und auch der demnächſt zu
mmen ſammentretende Landtag des Fürſtenthums Schwarzburg-
obige Sondershauſen wird Mittel bewilligen um den durch
jeder Naturereigniſſe angerichteten Schaden wenigſtens einiger

t ver maßen auszugleichen.
T 2 Deſſau, 25. Juni. (Verſchiedenes.) Der
währt Magiſtrat hierſelbſt hat mit der herzogl. Regierung,
berall Abtheilung für das Schulweſen, abermals, wie verlautet,
eichen einen Conflict heraufbeſchworen, und zwar ſoll Erſterer
ndun a weigern, zum Bau der neuen Volksſchule ein Stück
z n ädtiſches Areal koſtenfrei abzutreten. Es beanſprucht der
g an Magiſtrat vielmehr den Erſatz von 5 Proz. des Boden
ö werthes. Die herzogl. Regierung weigert ſich, einen Er

ynte ſatz zu leiſten, weshalb der Bau der Schule auf dieſem
rken- auserſehenen Areale aufgegeben ſein ſoll. Das hier ſeit
eder- 3 Wochen neueingeführte Droſchkenweſen bewährt ſich
letzten in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſo ausgezeichnet, daß

nd bereits eine Vermehrung dieſer Gefährte um faſt die
z an doppelte Zahl ſtattgefunden hat. Das Perſonal der
litten, früheren erbprinzlichen Hofhaltung, die nach dem
tſta Tode des Thronerben zur Auflöſung gelangte, iſt nunmehr
Jahre auf die Hofhaltung des Herzogs übernommen. Der erb-
das prinzliche Hofmarſchall v. Auer hat hier ein v er
e vor worben und beabſichtigt hier ferner ſeinen Wohnſitz zu
intität nehmen. Die Einrichtung einer Hofhaltung des jetzigen
f dem Erbprinzen wird doch in nicht zu ferner Zeit bevorſtehen,
das wenigſtens zu dem Zeitpunkte, wo das neue Palais vom
f den Erbprinzen bezogen werden wird. Es verlautet, Prinz
chand Albert zu Sachſen Altenburg beabſichtige mit Familie
glee; im Winter längere Zeit ſeinen Wohnſitz von Schloß
ſchnitt Albrechtsberg bei Dresden nach hier zu verlegen und zu
Raſſe dieſem Behufe in unſerer Stadt ein entſprechendes Haus
h käuflich zu erwerben. Jn unſerer Stadt herrſcht fort

erung geſetzt eine rege Bauluſt, die durch die bevorſtehende
t di Erweiterung des neuen Stadttheils nach dem Bahnhofe
alm- zu einen noch größeren Aufſchwung nehmen wird. Jn
tand wenigen Jahren wird unſere Stadt eine Ausdehnung ge
hart wonnen haben, die kaum je erwartet, noch viel weniger
Der vorausgeſehen worden iſt.
nichts Cöthen, 24. Juni. (Verſchiedenes.) Nach
echen einem in Angelegenheiten des Anhaltiſchen Muſik-
An f eſtes im Beiſein des Herrn Hofkapellmeiſters Klughardt
den aus Deſſau gefaßten Beſchluſſe wird das Feſt beſtimmt

hier in Cöthen und zwar im „Prinz von Preuß ein“
Sir abgehalten werden. Um genügenden Raum für die Zu
r r hörer z beſchaffen, hat ſich der Beſitzer des genannten

ö e Etabliſſements eniſchloſſen, ſeinen Saal durch einen Anbau
e entſprechend zu vergrößern urd dadurch einen Raum für

eißen mindeſtens 1200 Zuhörer zur Verfügung zu ſtellen. Am
ent- Abend des 22. d. M. hat ſich der erſt ſeit Ende vorigen

erre Jahres nach hier verzogene frühere Oekonom Her mann
Land deutſchbein aus Döſſel bei Wettin mit ſeiner Frau

d ſeinem bei ihm wohnhaften Vater unter Zurücklaſſung

9 z 7 4e.

ſeiner 8 Jahre alten Pflegetochter heimlich von hier ent-
fernt. Da die ged. Tochter z. Z. an den Maſern erkrankt
iſt, ſo iſt dieſelbe r nach dem Bekanntwerden ihrer
r Lage durch den hieſigen Magiſtrat dem Kreis-

ankenhauſe zur Pflege übergeben worden. Jm benachbarten Glauzi paſſtrte dem beim Neubau der dortigen
Zuckerfabrik beſchaffen Zimmermann W. H. aus Cöſſeln

das Unglück, daß derſelbe durch eine Partie aus einer
Höhe von 60 Fuß herabfallender Holzbalken getroffen und
dadurch ſo ſchwer verletzt wurde, daß er nach ſeiner Woh
nung geſchafft und daſelbſt in ärztliche Behandlung ge-
geben werden mußte. Der Verunglückte, welcher verhei-
rathet und Vater von 4 unmündigen Kindern iſt, ſoll ein
fleißiger und nüchterner Arbeiter geweſen ſein.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
27. Juni bis 3. Juli 1886. Die Sonne, im Zeichen

des Krebſes abwärts ſteigend und am 2. Juli in ihrer fernſten
Stellung zur Erde, geht am Mittwoch um 3 U. 47 M. auf,
8 U. 19 M. unter und markirt eine Tageslänge von 16 St.
32 M. Der Mond, in den Zeichen Stier bis Löwe, er
reicht am 1. Juli, 10 U. 55 M. Nachm. die Phaſe des Neu
monds und gewährt uns dieſe Woche keinen abendlichen Mond
ſchein. Von den Planeten bleiben Merkur u. Saturn un
ichtbar. Venus geht *.2 U. Mags. im ONO. auf. Mars,

upiter und Uranus befinden ſich rechtläufig im weſtlichſten
heile des Bildes der Jungfrau; Mars und Jupiter kommen

am 28. in Conjunction miteinander (Mars geht 2 Vollmond
breiten ſüdlich von Jupiter vorüber) und gehen ziemlich gleich
zeitig um 12 U. Abds. im Weſten unter, während ihnen Uranus
etwa 10 Min. ſpäter in derſelben Himmelsgegend folgt. Der
Mond kommt am 29. in Conyjunctton mit Venus; die übrigen

dieſer Woche beziehen ſich auf unſichtbare
aneten.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Neuere Unter-
ſuchungen über Ringbildung. Bekanntlich haben wir in unſerem
Sonnenſyſtem an dem Planeten Saturn das Beiſpiel, daß ſich
rings um den Hauptkörper ein freiſchwebender Ring von wie
immer geartetem Stoff gebildet hat, und wahrſcheinlich wieder
holt ſich dieſes Beiſpiel noch öfter im Weltenraume. Ueber die
Bildung ſolcher Ringe giebt es verſchiedene Hypotheſen. Neuer
dings berichteten J. J. Thomſon und H. F. Newall der
„Royal Society (England) über Verſuche, welche ſie nach dieſer
Richtung im Kleinen angeſtellt haben und welche vielleicht zur
Aufhellung der Frage mit herangezogen werden können. Die
„Naturwiſſenſch. Techn. Umſch.“ theilt darüber Folgendes mit:
Wenn ein Tropfen Tinte aus nicht zu großer Höhe in Waſſer
fällt, ſo ſinkt derſelbe im Waſſer als Ring nieder der ſich um
ſeinen Mittelpunkt in ziemlich raſcher Rotation befindet. All-
mählich treten aber bei dem Niederſinken Ungleichmäßigkeiten auf,
und der Ring zertheilt ſich in kleinere Ringe, welche abermals
der Theilung unterliegen können. Bei der Bildung dieſer Ringe
ſpielt die Kapillarität keine weſentliche Rolle. Jn der That iſt
zu bemerken, daß mit ſehr wenigen Ausnahmen ſolche Vinge nur
dann entſtehen, wenn eine Flüſſigkeit in eine andere Flüſſigkeit
fällt, mit der ſie ſich vollſtändig vermiſchen kann. Jn ſehr vielen
Fällen werden ſolche Ringe gebildet, wo keine Möglichkeit zu
kapillariſcher Wirkung vorhanden iſt, ſo z. B. wenn die Flüſſig-
keit, in welche die Tropfen fallen, von gleicher Art mit derjenigen
der Tropfen iſt. (Unter „Kapillarität“ muß man hier die An
ziehung der Flüſſigkeitstheilchen unter einander verſtehen.) Die
Tropfen wurden mittels Augenblicksbeleuchtung durch elektriſche
Funken beobachtet, und es wurde bemerkt, daß der Tropfen als
Kugel in die Flüſſigkeit eintritt, alsdann ſich abplattet und endlich,
wenn er etwa bis auf 10 mm unter die Oberfläche der Flüſſig-
keit hinabgeſunken iſt, ſich in einen Ring auflöſt. Hierbei zeigen
durchaus nicht alle Flüſſigkeiten daſſelbe Verhalten; in den einen
bilden ſich Tropfen nur ſehr ſchwer und unter beſtimmten Be
dingungen in den anderen leicht (ſo z. B., wenn Tropfen von
Waſſer, Alkohol, Terpentin, Paraffin c. in die gleichen Flüſſig
keiten fallen, in den einen ſehr langſam, in den anderen ſehr un
regelmäßig und unbeſtimmt. Auch in dieſer Richtung ſind genaue
Verſuche angeſtellt und die Flüſſigkeiten in Klaſſen gebracht wor
den was uns jedoch hier nicht weiter intereſſirt. Welche
Schlüſſe man von ſolchen Verſuchen im Kleinen auf die Ring-
bildung im Weltenraume ziehen kann läßt ſich nicht gut ohne
weitläufige Speculationen darlegen; immerhin aber iſt das Ganze
erwähnenswerth und wir werden noch darauf zurückkommen,
wenn Andere auf den bisher erhaltenen Ergebniſſen weiter bauen.

Von den Kometen. Die drei von Brooks entdeckten Kometen
ſind ſeit unſeren letzten Meldungen auf den verſchiedenſten Stern
warten fleißig weiter beobachtet worden; etwas Beſonderes wird
jedoch über dieſelben nicht mitgetheilt. Alle drei ſind (bezw. waren)
ſo ſchwach, daß eine erfolgreiche Beobachtung nur mit größeren
Fernrohren ausführbar war.

Unterrichtswefen.
Aus Baden wird gemeldet: Eine landesherrliche Ver

ordnung, welcher man in den Kreiſen der akademiſch gebildeten
Lehrer Bedeutung beimiſſt, beſtimmt unter Aenderung der
bisher gültigen Grundſätze, daß fortan für Candidaten der
mathematiſchnatur wiſſenſchaftlichen Klaſſe, welche die Prüfung
für Lehrſtellen an den Mittelſchulen beſtehen wollen, dem Gym-
naſial Reifezeugniß das Reifezeugniß eines Realgymnaſiums
gleichſteht, ſowie ferner, daß denſelben geſtattet iſt, einen Theil
ihrer Studien an höheren techniſchen Lehranſtalten zu machen,
doch müſſen ſie mindeſtens vier Halbjahre an einer deutſchen
Hochſchule ſtudiren. t

Die königliche Regierung zu Oppeln hat, ober-
ſchleſiſchen Blättern zufolge, angeordnet, „daß die Lehrer jede
im Unterricht ſich darbietende Gelegenheit benutzen ſollen um
die Schulkinder über die Heiligkeit des Eides zu belehren,
dieſelbe dem Gewiſſen mit beſonderem Nachdruck einzuſchärfen
und zugleich die Kinder vor der Sünde des Meineides ernſtlich
zu warnen.“ Außerdem werden die Kreisſchul Jnſpektoren
beauftragt, „auch ihrerſeits die in der Verfügung enthaltene
Mahnung an die Lehrer und an die Kinder durch wiederholte
Erinnerung bei den Schulreviſionen und Schulprüfungen zu
unterſtützen.“ hAuch im Königreich Sachſen ſtehen die Gehälter der
Lehrer an den höheren Schulen noch keineswegs denen der
Richter erſter Jnſtanz gleich; ſelbſt durch die in dieſem Jahre
eingetretene Gehaltserhöhung für die Lehrer an den königlichen
Gymnaſiten und Realgymnaſien iſt dieſe Gleichſtellung noch nicht
erreicht worden. Die Gehälter der Richter erſter Jnſtanz be
wegen ſich im Königreich Sachſen zwiſchen 3600 und 7500
(Wohnungsgeldzuſchuß wird nicht gezahlt), die der Lehrer an den
u höheren Schulen r 1950 und 4800, ſeitder Aufbeſſerung dieſes Jahres zwiſchen 2100 und 5400 Das
Durchſchnittsgehalt der Richter erſter Jnſtanz beträgt (nach dem
rprbre der deutſchen Gerichtsverfaſſung, herausgegeben auf

eranlaſſung des Reichs-Juſtizamts von C. Pfafferoth, 1884
33) im Königreich Sachſen 4812 das der Gymngaſial-

lehrer bisher 3170, iſt zwar ſeit dieſem Jahre auf 3462 er
höht, bleibt aber ſelbſt nach dieſer Erhöhung noch um 1350
für jede Stelle hinter dem der Richter zurück.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jm Auftrag der Frau Großherzogin Sophie von Sachſen

wird e ne monumentale, auch die Tagebücher und Briefe um-
faſſende Ausgabe von Goethe's ſämmtlichen Werken, der
eine dreibändige Biographie folgen ſoll veranſtaltet. Für dieſen
Zweck müſſen die neu erſchloſſenen Schätze des Goethearchivs
durch die in öffentlichen und privaten Sammlungen weitver
ſtreuten Handſchriften ergänzt werden. Die mit der Heraus-
gabe beauftragten Herren, Geh. Rath von Loeper, W. Scherer
und Prof. Dr. Erich Schmidt, richten daher an Alle, in deren
Beſitz oder Obhut ſich Goethe'ſche oder auf Goethe bezügliche
Blätter, ſowie bisher unbekannte Drucke befinden, die Bitte, dem
großen Unternehmen ſolche unentbehrliche Hülfe quellen zu er-
öffnen und zugleich mit dem möglichſt genauen Nachweis auch
die Bedingungen für die Benutzung freundlichſt „An das Goethe-
archiv in Weimar“ einzuſenden. Jn der Ausgabe ſoll über die

Herkunft und Beſchaffenbeit jedes einzelnen zugänglichen Manu-
ſcriptes oder Druckes Rechenſchaft abgelegt werden.

Der griechiſche Geſandte, Herr Rangabé hat, wie der
„B. B. C. berichtet, ſoeben einen Vertrag abgeſchloſſen, welcherben Bildhauer Richard Grüttner verpflichtet, auf Koſten

der griechiſchen Staatsregierung ſich nach Olympia zu begeben.
aſelbſt die Aufſtellung der Originale des Tempelfrieſes vor

zunehmen. Richard Grüttner, ein noch junger Künſtler, hat ſich
insbeſondere durch ſeine Reſtaurirung der Oſt und Weſtgiebel
des Olympiſchen Zeustempels einen Namen gemacht. Abgeſehen
nun von den perſönlichen Vortheilen, welche die Paragraphen
des Kontraktes dem Künſtler ſelbſt zuſprechen, liegt in dem Ab
laſſe deſſelben eine ehrenvolle Anerkennung für Deutſchlands
Kunſt im Allgemeinen. Die Berufung Grüttner's enthält das
aeſtinyiß daß man in Griechenland Niemand für ſo ge
eignet hält, die Ordnung der daſelbſt ausgegrabenen Kunſtſchätze
vorzunehmen wie eben einen Deutſchen. Die Kopien der Ori-
ginale, theilweiſe noch als Torſo, befinden ſich bekanntlich in der
„QlympiaAusſtellung“ im Berliner Campo ſanto; der ausge
führte Fries des Oſtgiebels ziert gegenwärtig, wie man weiß,
den Zeustempel im klaſſiſchen Dreieck der Jubiläums-Ausſtellung.
Die marmornen Originale verblieben im Beſitze Griechenlands,
obwohl ſie auf Koſten und auf Anregung Deutſchlands unter
Adler's und Curtius' Leitung gehoben worden ſind.

Garniſon Veränderungen.
Seitens des t r iſt definitiv beſtimmt wor-

den, daß die in Polkwitz garniſonirende Schwadron des 1.
Schleſiſchen Dragoner Regiments Nr. 4 zum 1. Oktober d. J.
nach Lüben verlegt wird. Das ganze Regiment wird dann
dort garniſonirt ſein. Ebenſo wird, der „Poſt“ zufolge, gleich
nach den Herbſtübungen die 3. Ekadron des Brandenburgiſchen
Huſaren Regiments Nr. 3 von Frieſack nach Rathenow ver
legt werden, ſo daß von genanntem Zeitpunkt ab in letztgenannter
Garniſon ſämmtliche 5 Schwadronen des Zieten'ſchen Huſaren
Regiments vereinigt ſind.

Vereine und Verſammlungen.
Am 11. und 12. Juli findet in Magdeburg der dritte

Bezirksverbandstag des Bundes deutſcher Schnei-
derinnungen der Provinz Sachſen, der Herzogthümer Anhalt
und Braunſchweig ſtatt. Für die am Montag den 12. Juli
Morgens 8 Uhr im „Hofjäger“ beginnende Hauptverhandlung
iſt folgende Tagesordnung aufgeſtellt worden 1) Begrüßung der
Vertreter und Eröffnung des Bezirksverbandstages durch den
Vorſitzenden. 2) Rechnungslegung, Geſchäfts und Kaſſenbericht
durch den Rendanten. 3) Wahl einer Commiſſion zur Prüfung
der Rechnungen. 4) Die Organiſation des Schneiderinnungs-
weſens in der Provinz Sachſen, der Herzogthümer Anhalt und
Braunſchweig. 5) Die Frage der reinen Fach und gemiſchtennnungen. 6) Stellungnahme des Bezirksverbandes Sachſen
zur Frage der Begründung einer Verbandskrankenkaſſe für
Meiſter, Geſellen und Lehrlinge. 7) Die Führung einheitlicher
Geſellen-Legitimationsausweiſe, Meiſterbriefe, Lehrbriefe, Lehr
verträge und Lehrlings Pflichtenbücher bei den Jnnungen des
Bezirksverbandes. 8) Die Ardbeits Nachweiſebureaux in den
Bezirksinnungen und die Reiſeunterſtützung der Geſellen. 10)
Der Fortgang der Theilungsgeſchäfte und die Grundlagen für
Errichtung deſſelben. 11) Die Frage der Zuchthausarbeit, ſo
wie die Schädigung des ſelbſtſtändigen Schneidergewerbes durchdie Beamtenconſumvereine und beſonders durch den Offizier

Conſumverein. 12) Die Frage des Submiſſionsweſens für das
Schneidergewerbe. 13) Wahl des Vorortes und des Verbands
vorſtandes. 14) Beſtimmungen darüber, wo und wann der
nächſte Verbandstag ſtattfinden ſoll.

Geſundheitspflege.
Ueber eine neue Krankheit finden ſich in der letzten

Nummer der Deutſchen Medizinalzeitung“ folgende Mittheil-
ungen: „Zur Morphiumſucht hat ſich die Cocginſucht geſellt.Bei der Einführung des Cocains hatte man ſich der Hoffnung
hingegeben, die Morphiumſucht mit dieſem Mittel inſofern wirk
ſam bekämpfen zu können, als daſſelbe die gleichen Dienſte leiſte
wie Morphium, bei längerem und ununterbrochenem Gebrauch
aber nicht ſo ſchlimme Folgen nach ſich ziehe, wie das letztere.
Dieſe Hoffnung ſcheint nach den Beobachtungen des leitenden
Arztes der Heilanſtalt für Nervenkranke zu Bendorf a. Rh.,
Dr. Erlenmeyer, ſich nicht zu beſtätigen. Vielmehr hat derſelbe
die Beobachtung gemacht, daß Cocain außerordentlich raſch zer
ſtörend auf Geiſt und Körper wirkt, Athmungsbeſchwerden, ſo
wie Abmagerung erzeugt und ſchließlich Geiſtesſtörungen herbei-
führt“. Dr. Erlenmeyer ſchließt die Schilderungen der Verheer-
ungen durch Cocain mit den beachtungswerthen Worten „Es
giebt nur einen Stoff, der gleiche Verwüſtungen anrichtet, wie
Cocain, das iſt der Schnaps“. Wenn nun auch vielleicht die
Befürchtungen Dr. Erlenmeyer's etwas übertrieben ſein ſollten,
ſo dürfte es doch jedenfalls angebracht ſein den freien Handver-
kauf des Cocains in den Apotheken vorläufig zu verhindern und
daſſelbe nur gegen Recept verabreichen zu laſſen Jetzt beſteht
dieſe Beſchränkung für den Verkauf des Cocains nicht; jeden
Tag werden Cocainpräparate in Tageszeitungen angeboten.“

Mufſikaliſches.
Die an Herrn Hofopernſänger Rieſe in Dresden vor

genommene ſchwierige Augenoperation iſt vorzüglich geglückt und
ermöglicht es dem Künrſtler, ſeine künſtleriſche Thätigkeit dem
nächſt in ihrem vollen Umfange wieder aufzunehmen.

Der bekannte Baritoniſt Hildach verläßt zum Herbſt
ſeine bisherige Lehrerſtellung am kal. Conſervatorium für k
in Dresden, um freier für den Concertgeſang zu werden. Sein
Amtsnachfolger wird Herr P. Jenſen.
T In Stockholm iſt ein neuer Tenoriſt entdeckt worden

ein Soldat Namens Bradboſt. Von mehreren Lehrern gratis
unterrichtet, welche ſeine ſchöne Stimme kennen gelernt hatten,
trat er in „Tell“ vor das Publikum des Kgl. Hoftheaters in
Stockholm und rechtfertigte die auf ihn geſetzten Hoffnungen.

Emil Götze iſt, nachdem er ſeine Cur bei Herrn Dr.
Burger in Bonn, dem Spezialiſten für Halskrankheiten glück
jich beendet, wieder im Vollbeſitz ſeiner ſtimmlichen Mittel.
Seinen Dank für den Wiedergewinn dieſes koſtbaren Gutes
wird der Künſtler der Stadt Bonn dadurch, daß er ſein erſtes
Wiederauftreten in deren Theater ſtattfinden läßt, ablegen.

Zucker-Jnduſtrie.
(Die Zuckerfabrik Stößen und ihr langjähriger

Director F. W. Crahs6.) Mit dem erſten kommenden Monats
tritt in der Fabrik Stößen ein Wechſel in der Leitung derſelben
ein. Das Etabliſſement iſt wohl weithin bekannt und ebenſo ihr
langjähriger Director F. W. Crahé; der ſich nun nachdem
er einen Zeitraum von 23 Jahren der Fabrik vorgeſtanden, die
ſelbe namentlich aber aus kleinſten Verhältniſſe zu einem ange
ſehenen Werke erhoben hat in den verdienten Ruheſtand be
giebt. Wohl würde er noch zwei Jahre weiter in der ihm an
gebornen regen Thätigkeit verbleiben und dann ein 25jähriges
Dienſtjubiläum begehen, wenn nicht ſeine erwachſenen und
verheiratheten, getrennt von den Eltern wohnenden Kinder die
Eltern mehr und dauernd in trautem Familienkreiſe zu genießen
wünſchten. Was war das Städtchen Stößen und ein weiter
ländlicher Umkreis vor 20 Jahren und wie ſind die wirthſchaft-
lichen und Beſitz verhältniſſe dort heute. Offenbar der Mann,
deſſen kurze Biographie ich hiermit den geſchätzten Leſern der
Halliſchen Zeitung mir vorzuführen erlaube, der mit Rückſicht
auf das, was er war und geworden, als ein „self made man““
in der vollſten Bedeutung des Wortes gilt, übte durch ſeine
ſchöpferiſche Kraft und Umſicht einen großen Einfluß auf den
Aufſchwung der Landwirthſchaft der Stößener Gegend aus und
erhob dieſe notoriſch in das Stadium des Wohlſtandes! Wenn
darum ein Menſch eine verdienſtvolle und in unſeren Kreiſen
beachtenswerthe Leiſtung vollbracht, ſo gebührt es ſich wohl
auch, ſeiner am Ende ſeiner Wirkungszeit an einer Stelle wie
dieſer entſprechend zu gedenken. Friedrich Wilhelm Erahé
wurde geboren am 20. April 1824 zu Spandau als Sohn einer
zur franzöſiſchen Colonie gehörigen alten Emigrantenfamilie
Crahé. Dieſelbe erfreute ſich eines reichen Kinderſegens; darin
beſtand aber auch der ganze Reichthum der Familie. Den Kinder



ſchuhen entwachſen fand der Knabe Aufnahme bei wohlhabenden
Verwandten in Potsdam, die ihn ferner erzogen, guten Schul
unterricht angedeihen ließen und ihn darauf dem Kaufmanns-
ſtande zuführten. Nicht lange hielt er es aber hinter dem Laden
tiſche aus; ſein Jdeal war das Maſchinenfach. e prachen
jedoch ſeine Verwandten, und da er mit deren d fe dieſe Lauf
bahn nicht betreten konnte, ſo verſuchte er es „allein“. lernte
als Schloſſer und fand nun an harter Arbeit Freude und Luſt.
Wenn das Abendläuten ſeinen Kameraden Ruhe brachte, ſo eilte
er noch an die Drehbank, um ſich durch Feierabendarbeit ſein
„Lehrgeld“ zu verdienen, das ihm die erzürnten Verwandten
verweigerten. Raſtloſer Fleiß, gepaart mit Geſchick und Energie,
brachten ihn jedoch bald vorwärts, ſodaß er nach Ablauf ſeiner
Lehrzeit in einer der erſten Maſchinenfabriken Berlins engagirt
wurde und hier ſehr bald zum erſten Monteur avancirte. Als
ſolcher hatte er öfters Reiſen nach und in Rußland zu machen,
daſelbſt Fabriken einzurichten. Jn Rußland ward in ihm die
Neigung zur Zuckerbranche wach. Vermöge ſeiner Intelligenz
und unermüdlichen Eifers vertraute er ſich in kurzer Zeit mit
allen Manipulationen des Zuckerfabrikationsbetriebes und fand
dann auch bald, da er ſich über ſeine Kenntniſſe legitimiren
konnte, eine ſeinen Neigungen entſprechende Stelle, nämlich als
Direktor eines ſolchen Etabliſſements; und zwar in Edderitz
im Anhaltiſchen. Leider wurde hier ſeinem Streben, was jetzt
mehr der Verarbeitung der Rüben und Gewinnung von Zucker,
als dem Bau und Einrichtung einer Fabrik galt, bald ein Ziel
g etzt durch den Brand der Fabrik. Das zweite Feld ſeiner

ätigkeit war die Zuckerfahrik Brehna, welche 5 Jahre hin
durch ſeines Fleißes Früchte erntete. Um dieſe Zeit ſuchte
Stößen einen geeigneten Leiter zu ihrem bekanntlich damals in
traurigſten Verhältniſſen befindlichen Etabliſſement. Das-
ſelbe ſtand dem Verhängniſſe ſehr nahe. Crahé trat hier ein,
nahm Scepter und Zügel in die Hand, und führte, unbeirrt des
Wehklagens der Theilnehmer, ſeinem Sinne und Erfahrungen
entſprechende ſcheinbar koſtſpielige Veränderungen in den ma
chinellen und Fabrikationseinrichtungen ein. Außerdem wurde

die eigene Landwirthſchaft in umfangreichſter Weiſe durch Pacht
ung mehrerer Rittergüter vergrößert. Und trotz der ungünſtigen
Lage der Fabrik zur Eiſenbahnſtation und der Waſſerſtraße, ge
Lußt das Werk zu geſegnetem wirthſchaftlichen und finanziellenAufſchwunge. Zur erer gehören bekanntlich pachtweſſe die

Rittergüter Gröbitz, Unterneſſa, Pauſcha, Goldſchau und Pretzſch
mit zuſammen ca. Morgen unter dem Pfluge ſtehendem
Acker. Außer dem Rübenbau, welcher den 24 Theilnehmern
kontraktlich, nämlich 165 Morgen pro Actie, zufällt, wird jener
noch in größerer Ausdehnung durch die Actionäre für die Fabrik

epflegt und dann verarbeitet ſie noch Kaufrüben. Der eigenen
andwirthſchaft ſowie dem Frachtverketr mit der Eiſenbahn

tation (Naumburg) dienen 350 Geſpanne (7(0 Stück) Ochſen.
as urſprüngliche Actienverhältniß von 3000 pro Antheil-

chein brachte Crahé bei ſeinem Antritte zu einer Verdoppelung,
enn er bedurfte Geldmittel, eine Einrichtung in der Fabrik zu

ſchaffen, die aus dem Betriebe auch finanzielle Reſultate, zum
Genuß der Actionäre, ergeben ſollte und mußte. Ueber die
Panik, welche damals eine große Zahl der Theilnehmer ob des
u leiſtenden Zuſchuſſes und der trüben Gedanken an die Zu

nft ergriffen hatte, lachte man und ſie ſelbſt bereits nach
wenigen Jahren. Die konnte gar bald 100 Proc. Divi
dende vertheilen, zwei Johre hindurch ſogar 125 Proc.; und
trotz der heutigen Conjuncturen ſteht ſie gut da. Crahé hatte
ſich aber auch zu einem tüchtigen Leiter des umfangreichen Oeko
nowieweſens ausgebildet. Sein Wirken in der Fabrik und auf
dem Felde iſt von den beſten Erfolgen gekrönt worden was ihm
auch hier ein dauerndes ehrenvolles Andenken ſichert. Faulenzer

um und unrechtliche und unredliche Menſchen pflegte er nicht.
er darum übel von ihm redet, kann ſich nur zu dieſer Claſſe

von Menſchen zählen. Nunmehr werden der Stößener Fabrik
g. Directoren vorſtehen; ein techniſcher Leiter und ein
olcher für die Landwirthſchaft. Die letztere Verwaltung wird

Herr Rittergutsbeſitzer und Amtsvorſteher Wirth in Küſtritz
übernehmen. Paul Frohwein.

Vermiſchtes.
Eine intereſſante Theateranekdote] ſteht i der

Tongernſchen „N. Muſ. Ztg.“. Das Blatt er fü faJahren befand ſich unter den Choriſten t zahlt Vor fünfzig
in OberJtalien ein armer, ſehr e Theaters zu Bergamo
alle ſeine Kameraden gar n e veſcheidener junger Mann, den
ſeine arme Mutter s beſonders liebten und welcher, um
Schneider ger F veſſer unterſtützen zu können, gleichzeitig
Razariaigeſelle und Choriſt war. Eines Tages kam der Sängerz

Fydn zum Schneider und probirte ein Paar Beinkleider an.
er Geſelle kam ihm bekannt vor, er fragte und erfuhr, daß er
auf der Bühne und im Chor, miiſinge. „Haſt Du eine gute
Stimme?“ fragte Nazari. „Sie iſt nicht beſonders“, antwortete
der Schneidergeſelle, „ich bringe mit Mühe das G heraus.“ „Laß
hören“, ſagte Nazari. Der Choriſt begann und brachte mit
einiger Mühe das G heraus. „Nun das A!“ HHerr, das geht
nicht!“ „Singe A, Unglücklicher!“ Mit großer Änſtrengung e
lang es dem Choriſten. „Nun das H!“ rief Nazari. „Das bin
ich nicht im Stande“. „Das ſage ich, oder bei meiner Seele,
ich „Erzürnen Sie ſich nicht, ich will es verſuchen“. Und
es ging. „Siehſt Du, es geht!“ rief Nazari freudig aus. „Und
nun ſage ich Dir ein Wort, mein Sohn, wenn Du Dich fleißig
üben willſt, ſo wirſt Du der erſte Tenor von Italien werden“.
Nazari hatte ſich nicht geirrt. Der arme Choriſt, welcher, um
ſei Leben zu friſten, zugleich als Schneidergeſelle arbeitete, be
aß ſchließlich ein Vermögen von einer Million Lire; es war der

berühmte Opernſänger Rabini.
l WVerfehlte Wirkung.] Von dem verſtorbenen Zauber-

künſtier Bellochini erzählt uns ein Augenzeuge folgende hübſche
Geſchichte: Bellachini befend ſich 1869 in Poſen und gedachte
dort Vorſtellungen zu geben. Er wohnte in einem der größeren
Hotels, und pflegte manchmal bei Tiſche die Gäſte durch kleine
Kunſtſtücke zu amüſiren, wodurch naürlich ſein Renommée und
ſeine Beliebtheit ſehr gefördert wurde. Eines Tages aber paſſirte
dem Zauberkünſtler eiwas, was ihn ganz aus der Faſſung, und
nachher in nicht geringen Zorn brachte. Er ſaß bei Tiſche neben
einer älteren, ſehr energiſch ausſehenden Matrone, dem Anſcheine
nach der Frau eines Gute pächters. Bellachini hatte ſich in
Artigleiten ger die alte Dame überboten, ohne aber deren
eiſige Zurückhaltung dadurch zu verbannen. Aergerlich darüber,
wandte er ſich an ſeinen Nachbarn, meinen Gewährsmann, und
flüſterte ihm zu: Jetzt werde ich die Alte aber einmal in Ver-
legenheit bringen. Er öffnete alſo ganz achtlos ſeine Brieftaſche
und entnahm derſelben einen Zehnthalerſchein, den er während
eines Geſ'präches der alten Dame in die Kleidertaſche praktizirte.
Plötzlich erhebt ſich Bellachini und bittet die Dame ſehr höflich,
ihm den Zehnthalerſchein wiedergeben zu wollen, der in ihrer
Taſche ſei. Voller Entrüſtung erhob ſich da aber die beleidigte

rau und erklärte energiſch, daß in ihrer Taſche kein fremdes
eld vorhanden ſei, am wenigſten aber ſolches von ihrem Nach

barn. Aber bitte, ſehen Sie doch nur einmal in der Taſche
nach, meine Gnädige! bat Bellachini. Das brauche ich nicht,
brauſte jetzt die Dame auf, was in meiner Taſche iſt, gehört
mir, und davon habe ich nicht nöthig, Rechenſchaft zu geben!
Sprachs, erhob ſich und huſchte hinaus, den verdutzten Bellachini
und die Gäſte nicht weiter beachtend. Unglücklicherweiſe fuhr
die Dame ſofort ab, und der entrüſtete Zauberkünſtler ſah ſeinen
ſchönen Zehnthalerſchein niemals wieder, was ihn nicht wenig
ärgerte. Später aber ſoll er nie wieder Geld in anderer Leute
Taſchen geſteckt haben.

Verzollung von Trauercitronen]. Der „Bremer
Kourier“ berichtet über folgendes Zollkurioſum: Am Dienſtag Nach
mittag ſollte auf dem Neuſtadtskirchhof die Beerdigung eines Stein
hauergehilfen ſtattfinden, welcher auch die Mitglieder der Bremer
Steinhauerinnung beizuwohnen gedachten. Wie üblich, marſchirten
die Herren in Reih und Glied und zwar trug Jeder zum Zeichen
des Beileids einen ſchwarzen, mit weißen Bändern umwickelten
Stab in der Hand, auf deſſen Spitze eine Citrone befeſtigt war.
Als die Schar beim Bundesthor-Zollant anlangte, wurde den
Herrn von dem Beamten bedeutet, daß die Citronen verzollt
werden müßten Alle Gegenvorſtellungen blieben fruchtlos und erſt
nach längerem Debattiren wurde geſtattet, zur Sicherheit, daß die
fraglichen Trauercitronen auch wirklich mitgebracht würden, eine
Reichemark zu hinterlegen. Die Mark wurde deponirt und nach
erfolgter Beerdigung von den Herren Gehilfen, die wirklich ſämmt

liche Citronen wieder mit zurückbrachten, wieder eingelöſt.

h

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 24. Juni 1886.

Aufgeboten Der n Angelo Raſaſio, und Su
ſanng Barbara Klippert, Ackerſtraße 1.

Geboren: Dem Maſchinenmeiſter Emil Walther, Magde
burgerſtraße 10 ein S., Wilhelm Leopold Max. Zwei un
eheliche Töchter und ein unehelicher Sohn.

Geſtorben: Des Eiſendreher Albert Hennicke S., Oskar
Willy, 9 M. 11 Tg., Schulberg 5. Des Ter Adolf
Kerg Louiſe Bertha Magdalene, 2 Jahr 5 M. 19 T.,

euſtadt 6.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Jn Frankfurt a. M. hat unter Vorſitz des Herrn Com-

net rer eine Conferenz zur Her-tellung einer engeren Verbindung der deutſchenaumwollinduſtrie und des deutſchen Baumwoll-
d ſtattgefunden. Es waren vertreten der Verein der

üddeutſchen Baumwoll- Induſtriellen (Herr Commerzienrath
aßler und Director Frommel, Augsburg), der Verein der
ächſiſchen Spinnereibeſitzer, der Verein der RheiniſchWeſt

fäliſchen Baumwollinduſtrie, die Vertreter der Bremer Baum
wollbörſe (Herr G. B. Brauer, H. Biſchoff u. A.) und der
Centralverband deutſcher Jnduſtrieller (Herr Regierungsrath
a. D. Beutner). Es handelte ſich, wie wir ſchon mitgetheilt
haben, darum, dem Bremer Baumwollhandel einen ſolchen Auf
ſchwung zu geben, daß ſich nach und nach in Bremen ein großer
deutſcher Baumwollmarkt entwickeln könnte, wie ihn die eng
liſchen Soinner zu ihrem großen Vortheil in Liverpool beſitzen.
In der Conferenz wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Die deut
ſchen Baumwollſpinner treten dem Cowitee der Brewer Baum
wollbörſe durch vier Delegirte bei und ſollen zur Wahl einge
laden werden: der Verein der Süddeutſchen Baumwoll-Jn
duſtriellen, der Verein Sächſiſcher Spinnereibeſitzer, der Verein
Norddeutſcher BaumwollJnduſtrieller und das Elſäſſiſche Jn
duſtrielle Syndikat. Nach erfolgter Wahl dieſer Delegirten ſoll
mit denſelben eine Sitzung des Comitees der Bremer Baum-
wollbörſe in der zweiten Hälfte Juli in Augsburg ſtattſinden,
um zu berathen, welche Aenderungen in den Beſtimmungen der
Bremer Baumwollbörſe“ erfolgen ſollen. Das jetzige Comitee
übernimmt es, einen Entwurf für die neuen Beſtimmungen aus-
uarbeiten. Auch die elſäſſiſchen Spinrer ſollen zur Wahl eines
elegirten aufgefordert werden, ebenſo die rheiniſchweſtphäliſchen

und ſonſtigen nordweſtdeutſchen Spinner, die ſchleſiſchen Spinner
r Betheiligung an einer mit den ſächſiſchen Spinnern gemein
chaftlichen Wahl eines Delegirter. Die Delegirten ſind Herrn
Commerzienrath Haßler und von dieſem dem Comitee der
Bremer Baumwollbörſe anzumelden. Die Delegirten der
Spinner Vereine haben das Recht der Subſtituirung
im Comitee, ſelbſtverſtändlich kraft Ermächtigung ihrer
Vereine reſp. Wähler. Die Verſammlung zeigte ſich mit
den meiſten der in der Conferenz gemachten Ausführungen ein
verſtanden, ſowie auch mit dem Vorſchlage, daß ſpäter Maß-
regeln zu treffen ſeien, um unreellen Manipulationen gewiſſer
Schiffsmakler in Bremerhaven entgegenzutreten und daß die
Bremer Baumwollbörſe gemeinſchaftlich mit der Baumwoll-
induſtrie auf Erleichterungen im Eiſenbahnverkehr gegenüber derConcurrenz nichtdeutſcher Häfen dringen müſſe. Dus bezieht ſich

beſonders auf den mwoSüddeutſchland, wobei Bremen mit dem viel günſtiger gelegenen
Venedig kaum concurriren kann. Jm Laufe der Disecuſſion
wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß es unzweifelhaft zur

des Baumwollmarktes beitragen werde, wenn die
Spinner noch conſequenter wie bisher bei ihren directen Be

ziehungen von Baumwolle Bremer Arbitrage zur Bedingung
machten. Dagegen müſſe Seitens der Bremer Baumwollhändler
mit dem Syſtem des geheimen Nutzens in Gewicht und Discont
noch mehr wie bisher gebrochen werden, damit der Spinner in
Bremen gekaufte Platzwaare auch zu genapj, denſelben Gewichts
und Discontbedingungen, wie gekauft im offenen Markte wieder
e Weite Phrde hervorgehoben, daß die genügende
ßerſorgüng der Spinner mit Baumwolle in den erforderlichen

Qualitälen und Vieferzeiten Hand in Hand gehen müſſe mit
einem genügenden Jmport von Baumwolle zum Verkauf imMarkt bezw durch Schaffung eines reichlichen Platzvorrathes.
Um einen ſolchen Jmport zu ermöglichen, müſſe derſelbe von
den Feſſeln, die ihm in Folge der jetzt noch geltenden veralteten
Uſance in Bezug auf Gewicht und Discont anhängen, dadurch
befreit werden, daß dieſe Conditionen für den Jmporteur genau
auf die Verſandlconditionen (Verſandtgewicht und drei Monat
Discont) abgeändert werden, wie es in Liverpool der Fall ſei.
Der Jmporteur ſolle ſomit daſſelbe Gewicht von der zweiten
Hand bezahlt bekommen, welches dieſe den Spinnern berechnet.

Sommer-Fahrplan.
Abgang

der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle
n ach:

Aſchersleben: 7,40 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.
Sorau-Guben: 7, 57, 1,33f, 7.24. (fährt bis Finſterwalde)
Bitterfeld-Berlin: 4,35*, 7,25 9,18, I1, 2, 5,39* 8,40

(fährt bis Bitterfeld) 9,15.
8,258, 10,16, 11,308, 1,40,Lei i 3,2, 4,208, 7,30,

deburg 7,19, 9,51, 10,55, (fährt bis Cöthen) 11,31, 1,24,ogderrrs 1030, Bonne,10, 7,45 (fä is EislebNordh. Caſſel re u Gieltten 300 (fährt bis Eichen
verg) 9,30, (fährt bis Nordhauſen) 10,37.

Thüringen 5,40, 7,5 (fährt bis Köſen) 7,46f 10,15, 11,36*
2,5, 3,208 (fährt bie Weißenfels) 5,29, 6,
6,8, (fährt bis Eiſenach) 9,40, (fährt Erfurt) 11,3*.

Ankunft
der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
7,5, 8,7, 1,16, 4,665, 8,50.Aſchersleben:

d e r 16, d u zBerlin- Bitterfeld 4,21, 8,20, (kommt von Bitterſeld) 10,3.
a

Lei i hBis 4278 531, 7,378 8.23, a 10,27 11,53.
Magdeburg: 245, 721, 852 (ommt von Cöthe 102, 1,26

s 6,56, 858, 1041f. 4Nordh.-Caſſel: 6,55, (kommt von Nordhauſen) 7,14, 10,5 (tommt v.
Eicher berg) 12,30 (kommt von Eisleben) 1,13, 5,13,

(kommt von Eisleben) 8,58, 10,35.
Thüringen 4,28*, 7,7, kommt von Erfurt) 9,13 (kommt von

Eiſenach) 10,38, (kommt vor e „9, 2,468
(kommt v. Weißenfels) 5,15, 33*, 8,3, (kommt
von Eiſenach) 8,35 (kommt von Köſen) 9,11, 10,56.

Schnellzug I. II. Claſſe. zug L. Claſſe.
s Localzug IIL--IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung

Halleſche Getreide und ProductenBörſe.
Halle a/S. 26. Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150
--155 beſſerer bis 162.4, f. märkiſcher bis 165 .4. Roggen
1000 Kilo fremder Gerſte 1000 KilogrammFutter Landgerſte feine SheralleryreeHafer 1000 143--149.4, ſächſiſcher Mais
1000 Kilo Raps RNübſen 1000 Kilo -4Erbſen 1000 Kilo Victoria 140--150 Kümmel excl. Sack
er 100 Kilo netto 4. Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
nhalt pro 100 Kilo netto 33,50 .4.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto
utterartikel: Futtermehl 13,50 Roggenkleie 1025 -4,
eizenſchaalen 9,25 Weizengrieskleie 9 Malzkeime,

helle 9 10.4. dunkle S Oelkuchen 12,25-13
z 25—-26,50 öl 43 4. Petroleum A.Solaröl 0,825/300 18 Spiritus 10000 Liter Procent

flau, Kartoffelſpiritus 38,40 enſpiritus
Sebaner-Schwetſchke ſhe Bchdruckerei in Halle.

Jmport oſtindiſcher Baumwollſorten nach

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., den 25. Juni 1886.

Rohzucker. Zu Beginn dieſer Berichtswoche entwickelte ſi
eine recht rege Frage. Jnländiſche Raffinerien ſowohl als au Abon
Exporteure nahmen das r Angebot ſchlank auf und pro O
gingen Preiſe ſchnell ca. 1,60 höher. Jn den letzten Tagen Die L
wurde der Hauſſe jedoch durch reichlichere Offerten und den erſcheint
Einfluß e r Auslandsberichte Einhalt geboten, ſodaß in erſte
Werthe wiederum ca. 060 einbüßten. Umſatz 19,500 Sack. mittags

Raffinirter Zucker. Die beſſere Stimmung der Vorwoche wweiter
machte in den letzten 8 Tagen weitere Fortſchritte, und wurden
für alle Qualitäten ca. 1,00 höhere Preiſe bedungen. Be-
ſonders geſucht ſind ſcharfkörnige gem. Meliſe, die knapp ange
boten ſind.

Heutige Rotirungen.Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn J
Kryſtal Zucker L 97 Polar. Korn-Zucker 96 Polar,.
40,60-41,40 do. 95 Polar. do. e Polar.Rendement 88 Polar. 38.60-39. 00 .4. Nachpro
ducte 75, Rendement 33,50-34,50 PolitiſRaffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. Das
Raffinade ff. do. f. 53,00 .4. Melis ff. 5250 Dado. f. Würfelzucker I. Würfelzicey ſeine Ku

Gem. Raffinade I. 51,00-52,00 .4. do. do. II 5000 Sonnabe
do. do. Melis I. 48.000-48,50.4. do. do. II. Melaſſe Reichskar

zur Entzuckerung 7,80—9,00 -4. do. für Brennereien Bismarck
Var,in

Börſenuachrichten. mittelbarBerlin, 25. Juni. Die Zuſammerſetzung der Kommiſſion Ludwigs
der franzöſiſchen Deputirtenkammer für die PanamaLoosan- hatte. J
leihe, welche die Annahme der Vorlage fraglich erſcheinen läßt, üb e ſie
hatte im Pariſer VBoulevardverkehr eine Abſchwächung der Ubergeſte
Tendenz zur Folge. Auch London neigte im Gegenſatz zu der finden ſie
an oſition der Vorlage beſonders für Rentenpapiere zur Die

attigkeit, wie auch die aus Wien und Frankfurt vorliegenden Sonnabe
Depeſchen Geſchäſtsſtille und Courſe ſignaliſirten. Kammer
T, Die andern Meldungen welche die Anregung zu lebhaftererThätigkeit hätten geben können, fehlten, ſo trug unſere Speku der Rege
lation wieder reſervirte Haltung zur Schau, die ſich auf faſt chuſſes,
allen Gebieten durch geringfügige Umſätze und einen mäßigen rankung
Rückgang der Notirungen äußerte. Ebenſo ruhig, wie der eſetzt w
reguläre Verkehr, waren die mit der bevorſtehenden Ultimo-
regulirung in Verbindung ſtehenden Transaktionen, die in der den Kra
Hauptſache bereits beendigt zu ſein ſcheinen. Von Bankaktien J v. Lutz r
bildete ſich für Diskonto-Kommanditantheile Stückeüberfluß der Reic
heraus, der den Coursſtand beeinflußte. Auch die das Mir
übrigen ſpekulativen Titres lagen ſehr ſtill und matter, dagegen
eigten ſich die lediglich per Kaſſe gehande. ten Banken beſſer de ſ befangen

hauptet und vereinzelt lebhafter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien montaner
in Mecklenburgern, Marienburgern und Oſtpreußen durch niſter be
größeres Angebot namentlich geſchädizt. Ausländiſche Eiſen egenübe
bahnaktien in Lombarden, Duxern, Galiziern, WarſchauWienern a
und Mittelmeer feſt und zeitweiſe in gutem Begehr. Montan- imgebur
werthe in luſtloſer und ſchwacher Haltung, den matteren dieſes J
Glasgower Roheiſenpreiſen folgend. Andere Jnduſtriepapiere ſei. Au
im Ganzen ruhig und wenig verändert. Fremde Fonds in eordnet.talienern und Egyptern matter. in Ruſſen und Ungargold r
iemlich feſt. Eigentliche Anlage-Effekten ſtill bei behaupteten j nehmigu
Notirungen. Schluß leblos. Privatdiskont 2 Luitpo

gebracht

Deutſche Seewarte. auf dieUeberſicht der Witterung. 25 Juni daß dan
Ein barometriſches Moximum von etwa 767 mm liegt über werde.

dem Alpengebiete, eine umfangreiche Depreſſion unter 748 mm montan
über Skandinavien. Bei meiſt ſchwacher ſüdweſtlicher und weſt e eslicher Luſtſtrömung hat die Bewölkung über Eentraleuropa ab- wie es
genommen und iſt die Temperatur allenthalben im Steigen be Der

»ariffen. Grünberg hatte geſtern Gewitter mit Hagel. Die oberen Mittwoc
Wolken ziehen über Deutſchland rechts vom Unterwinde. betreffen

Die Temveratur in Celſiusgraden war in nachgenannten Koſten d
Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg 14, Hamburg e
T 15, Memel 13, Paris 16, Karlsruhe 14, München 16, ſchußbe

Chemnitz 14, Berlin 15. Berlinerder Stae
De
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Weiße u. crémeſeidene Paille Française, den Si
Surah Jatin meryeilleux, Damaſte, e
Ripſe, Taffete und Atlaſſe Mk. 1. 25 Pf. ſeinen
ver Meter bis Mk. 18.20 verſ. in einzelnen Roben und höchſte
Stücken zollfrei in's Haus das SeidenfabrikDépöt 6. Henne- der doberg (K. u. K. e Zürich. Muſter umgehend. We

koſten Pf. Porto. Zweckedes F
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möglich
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Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Koeppe mit Fabrikanten Hrn.

Ed. Gelpke (Bleicherode). Frl. Margarethe Oſt mit Apotheker

e ern. L. Meinho öollberg Leipzig). He ckhorſe Hrn. Bruno Dohme (Berlin). Fräul. Marie Schmidt mit

Bruno Wagner (Zeitz). heutern regeliht u Alb. von Scheele mit Jda ar 2
Genthe (Dresden). Hr. Prem.Lieut. Hans Rübeſamen mit ren
Victoria Rupprecht (NiederPeilau). Hr. Rich. Bachſtein mitSophie Bethge (Leipzig). Hr. Paul Sir mit Emma Hoff
mann (WurzenTrebſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Max Bachſtein Dresden)
Hrn. Heinr. Weiſe (Leipzig). Hrn. Emil Herzfeld (Bielefeld)

Eine Tochter; Hrn. v. d. Malsburg [todtgeb. (Eichen
berg). Hrn. O. Richter (Eislebenſ. Hrn. Raths-Aſſeſſor Otte

(Chemnitz). ß ulGeſtorben: Bautechniker Ad. Langrock (Lindenau). Frä
Anna Frauendorf (Reudnitz). Frau M. Kohlmann geb. r

bie
ra

Kronp
einen
ihren
mit C
Geda

Leipzig. Ackerbürger Wilh. Olberg (Deſſau). Fraues Wir ing Berta a W.). Frau h etlbtte Tonndorf get aber
laner (Jena). Geh. Commerz.Rath, Dr. A. F. Baldamu Gege

Ballenſtedt). Bezirks Kataſterführer C. Wächter (Großrde weich
tedt). Hr. H. J. Somborn (Frankfurt a M.). Wittwe E errich
äger geb. Suabediſſen (Caſſel).

er.
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